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Ostern - tSZS .
Alter und neuer Glaube .

Von Hermann Tempel .

Was sind der Masse unseres Volkes die Festtage der

Kirchen geworden ? Ruhetage , nicht mehr ! Ihr religiöser Ge -

halt ist bis auf eine karge Neige versiegt . Wenn unter all den

Festen eines uns mehr sein könnte als Wochenende in sakraler
Verbrämung , mehr als alte Form , als prunkendes Gefäß
aus dem Erbgut längst verwitterter Geschlechter , so müßte es

Ostern sein . Kein Feiertag ist so erdhaft , wie gerade dieser
Gedenktag der christlichen Legende . Ostern — Auferstehung
— Frühling — Geburt des Lebens : Natur und Kirchenglaube
stehen einander nirgends so nahe wie hier . Wenn überhaupt ,
dann müßten zu Ostern uns Kanzel und Altar etwas zu sagen
wissen .

Wer unbefangen ihre Stimme hören will , muß wohl
dahin gehen , wo sie ganz schlicht , ganz ohne Beiwerk reden .

Nicht in den wilhelminischen Dom zu Berlin , diesen un -

heiligsten aller Kirchenbauten des Protestantismus . Nicht in

den ehrwürdigen Prunk der Kathedrale zu Mainz , in der

katholische Frömmigkeit sich an der Pracht ihrer Formen
berauscht . Vielleicht suchen wir , irgendwo an der Küste , eine

jener allxn friesischen Dorfkirchen auf , deren Backsteingemäuer
von hohem Erdwall hinüberragt über die Unendlichkeit des

Meere » und die Unermeßlichkest der Marsch .
Wie «ine . Bürg liegt sie hoch ühex den Gräbern . Eben

kroch hörbar dringt der Baß der Orgel durch die tiefen Schar -

ten der Fenster . An der Nordseite des Hügels , im feuchten
Schatten der Kirche , verwesen die Leiber der Armenhäusler
und Arbeitsinoaliden . Im Süden , in der prallen Sonne ,

ruhen unter funkelnden Granitmälern die Bauerngeschlechter .
Hüben und drüben fein säuberlich getrennt , genau wie im

Leben . Auf den Bänken drinnen ist es um nichts anders :

unten , hinter blankem Namensschild , die Männer in hohem
Seidenhut : oben , auf den Freiplätzen , ein wenig „ Volk " . An

der Wand rascheln im Lustzug die Kranzschleifen in den Far -
den des alten Reiches . Hinter verglastem Gestühl , ganz

isoliert , der Kirchenpatron : draußen wartet sein Wagen .
Die Predigt ist tot . Form ohne Leben . Ohne Schönheit .

Hin und wieder ein Hieb auf die neue Zeit , den neuen Staat ,

die neue Jugend . Dann blitzen die Stahlhelme an den Feier -
tagsmänteln auf , und Arzt und Apotheker nicken ihr Ja zu

dieser Bibel . Es ist ja so bequem geworden , das Evangelium
des Revolutionärs von Nazareth . Es empört sich nicht , wenn

die Biehställe auf dem Gutshof immer hygienischer und die

Katen der Landarbeiter immer baufälliger werden . Es

schweigt , wenn der Arzt in den zehn Räumen seiner Villa

keinen andern Platz für das blutjunge Ding findet , das seine

Magd ist , als den Verschlag auf dem Boden . Gottgewollte
Abhängigkeit ! Und das zittrige Mütterchen in der Ecke ist ja

schon zufrieden , wenn man ihm ein paar Gesangbuchverse hin -

hält . Wie Stickluft schlägt uns die ganze Heuchelei des offi -

ziellsn Christentums ins Gesicht . Die Kirche ist Klassenkirche

geworden . Ihre Predigt tönende Schelle und klingendes Erz .
Man wende nicht ein , ein solch ungeheuerlicher Vorwurf

sei nur aus der Enge des Parteimannes erklärbar . Wir for -
mulieren nur deutlicher , was der Kölner Kaplan Joseph
Emonds dieser Tage im „ Abendland " schrieb : „ Es kann nicht

verborgen bleiben , daß die große Entscheidungslinie im gesell -

schaftlichen Kampf , die man annähernd richtig mit Klassen -

kämpf bezeichnet , trotz aller Beschwörung mitten durch das

christliche Volk hindurchgeht . . . Die Kirche ist ja selbst ver -

dächtig , im Solde der Besitzbürger zu stehen . " —

Draußen brandet die Flut an den Deich . Was ist uns

Menschen ohne Kirche heute Religion ? Was sie immer und

überall war : das Tasten um das Rätsel des Seins . Um den

Sinn des Lebens und der West .

Sinn hat unser Leben nur insoweit , als es dem Ganzen
dient . Wer nur sich selber lebt , und möge er sein Leben zur

Bollendung hinaufsteigern , lebt ohne Frömmigkeit . Unsterb -
lichkeit . die uns die Osterlegende aller Religionen lehrt , ist
uns die Kraft , die wir über unser Sterben hinaus der Summe

aller geistigen und sittlichen Energien des Weltalls hinzuzu -
fügen imstande waren . Wie klein ist jener Glaube , besten

Zentrum allein die Unvergänglichkeit des eigenen Ich ist !

Unser Glaube heißt : Verantwortung vor dem Ganzen und

Ewigkeit des Geistes . Sozialismus ist nichts als die Gegen -
wartsform dieser seelischen Hallung . Sozialismus ist der

wirtschaftlich - technische Ausdruck der Religion der Selbstver -
leugnung .

Ob wir Religion nur in der Gemeinschaft zu empfinden
vermögen oder nur im Alleinsein mit uns selbst : ob wir der

Kirche die Kraft zur Auferweckung religiösen Lebens zutrauen
oder nicht , ob wir ihre Zeremonien hinnehmen — Tausende
unserer Mitkämpfer , Hunderttausende unserer Mitläufer tun

es — oder sie ablehnen : wir alle sind darin einig , daß die

Kirchen der Gegenwart mit jener Religion der Selbstver -
leugnung , deren Namen sie tragen , kaum noch etwas gemein
haben . Ihre Türme stehen wie Grabkreuze über den Grüften ,
in denen der alte Glaube bestattet ist .

»

Der neue Glaube heißt Sozialismus . Sozialismus ist
das Evangelium der Armen unserer Zell . Man versuche ein -

mal , diesen Glauben aus dem Dasein eines Arbeiters wegzu -
denken . Was von ihm übrig bliebe , wäre nicht viel mehr als
eine lebende Maschine . Ohne die Hoffnung des Sozialismus
könnie es für den bewußten Proletarier im Grunde nur zwei
Auswege geben : Tierheit oder Selbstmord . Was hält die

Seele unserer Frauen im Schraubstock des Alltags , was den

Willen unserer Jugend unter dem Mühlstein der Arbeitslosig -
kell aufrecht , als der Glaube an die Neugestaltung der Welt ,
die wir Sozialismus nennen .

Böswilligkeit und Torheit unserer Gegner behaupten , So -

zialismus sei der organisierte Egoismus der Masten , ein

Problem allein der Wirtschaft , grob gesagt , eine Magenfrage .
Wer in unserer Bewegung nicht mehr sieht , ist ein armseliger
Schwätzer . Jeder Lohnkampf könnte ihm die andere Seite
der Dinge zeigen .

Krieg und Nachkrieg sind über die junge Kirche des So -

zialismus hinübergerast wie eines jener Reformationsfieber ,
wie sie jede wachsende Kirche an sich erfahren muß . Die

Seuche einer Vertrauenskrise größten Ausmaßes brach aus :
kranke Masten riefen uns ihr „ Kreuzige ! Kreuzige ! " ins Ge -

ficht . Der politische Ausdruck jener Passionszell des Sozialis -
mus waren die Maiwahlen von 1924 . Alte Führer der Ar -

beiterschaft haben am Abend jenes Maisonntages stundenlang
mit sich selbst gekämpft : Lag die Schuld an uns ?

Heute verdämmert das alles hinter uns , als gehörte es

einem andern Jahrhundert , einer andern Epoche unserer Ge -

schichte an . Die Maiwahlen von 1928 blicken auf eine Be °

wegung , die vorwärtsflutet wie die Ströme unseres Landes .

In jedem letzten Dorf bricht das neue Werden aus dem Boden

der Masse heraus .
Unser Glaube ist härter geworden . Wir sehen Menschen

und Dinge in einer Klarheit , die uns Jungen schmerzhaft sein
mag . Wir wissen , daß unter den Millionen , die sich zu uns

bekennen , Hunderttausende von Mitläufern sind , daß auch

unter den tausend , die voranschreiten , hundert sind , die müde

werden . Der Weg vor uns dehnt sich ins Unendliche hinein .

Das alles lähmt uns nicht mehr . Die neue Erkenntnis

hat uns gereift . Der Proletarier läßt sich nicht mehr wie 1918

und 1923 den Glauben an sein Werk und den Stolz auf seine
Männer nehmen . Seht die Sachlichkeit , in der heute schlichte
Männer und Frauen des Volkes in den großen und kleinen

Parlamenten arbeiten ! Spürt die Freude , die unsere Ver -

sammlungemburchpulst ! Die Wahlen in Hamburg , Mecklen -

bürg . Braunschweig , Königsberg , Potsdam , Oldenburg sind

nicht das Resultat einer raffinierten Organisation , sondern
der Ausdruck des neuen Vertrauens .

Im Mai 1924 mußten unsere Funktionäre die Wahlen
schlagen . Tapfere Korporale , die verbissen jeden Graben und

jeden Wall verteidigten . Im Mai anno 1928� schicken wir eine

Armee von Soldaten in den jungen Frühling hinein : jedes
Dorf , jeder Hof soll unser werden .

In das Dröhnen der Osterglocken rufen wir hinein :
Unser Glaube ist der Sieg , der die Welt überwindet .

Parole : Gegen den Marxismus ?
Obrigkeitsstaat der Vergangenheit oder wahrhafter Volksstaat ?

Von Hermann Müller - Kranken .

Die Deutfchnationalen haben es in diesem Wahl -
kämpf schlimm . Sie beherrschten den aufgelösten Reichstag .
Sie hatten besonders m der letzten Regierung des Bürger -
blocks Gelcaenhell . zu zeigen , was sie konnten . Run müssen
sie vor die Wähler treten und haben keine Leistungen
aufzuweisen . Nicht einmal das christliche Schulgesetz kam zu -
stände . In der Außenpolitik trat völliger Stillstand ein . Die

Regierung der diskontfähigen Unterschritten hat das Rhein -
land nicht befreit . Die Not der Landwirtschaft , soweit eine

solche vorhanden ist , hat sich unter der Rechtsregierung und

ihrem deutschnationalen Landwirtschaftsminister entwickelt .
Bon rechtzelliger Fürsorge war nichts zu merken . Um das zu
verdecken , wurden dann die Bauern zu tumultuarifchem Bor -

Sehen
aufgehetzt . Die breiten Masten der Bevölkerung er -

ielten durch eine Politik der Zollerhöhung Stockschläge auf
den Magen . Die betrogenen Kleinrentner lasten ihre Miß -
stimmung gegen die deutschnationalen Betrüger auf offenem
Markte hören . Nach so gründlichem Versagen fehlt den

Deutschnationalen die Parole zum frisch - fröhlichen Bewe -

gungskrieg gegen Demokratie und Sozialismus .
Aus Verlegenheit suchen sie sich deshalb zunächst

hinter dem Reichspräsidenten o. Hindenburg zu ver -
stecken . Hindenburg wird wieder einmal als Retter gepriesen .
Sein Name soll den Deutschnationalen helfen , ihre Mandate

zu retten . Zum Dank dafür wollen sie die Stellung des

Reichspräsidenten stärken . Der Präsident soll eine Art

Monarch mll Zylinderhut werden . 2Iber das deutsche Volk

braucht weder Monarchen mll Krone , noch mit Zylinderhut .
In den zehn Iahren sell dem Zusammenbruch des wilhelmi -
nischen Kaiserreichs hat gerade der deutsche Parla -
mentarismus in schwerster Zell dem deutschen Bolle
über alle Fährniste hinweggeholfen .

Nachdem die Regierungstoalltlon zusammengebrochen stt .
hallen sich die Deutschnationalen nicht mehr für verpflichtet ,
die schwarzrotgoldene Fahne so zu achten , wie da » die Re >

Sierungsrichllinien eigentlich verlangten . Sie glaubten des »
alb mit dem Schwenken der Fahne Schwarzweißrot

wieder politische Geschäfte machen zu können . Aber auch
dieses abgebrauchte Symbol wird den Deutschnationalen nichts
nützen . Die betrogenen Kleinrentner können sich dafür nichts
kaufen .

Als Wahlvarole bleibt deshalb wieder einmal nichts übrig
als : Kampf gegen den Marxismus . Mll dieser
Parole sollen die Bauern in die Wahlschlacht geführt werden .
Aber werden sie nicht fragen , was bedeutet das : Kampf gegen
den Marxismus ? Ueber das Wesen des Marxismus herrscht
in allen bürgerlichen Schichten die größte Unkenntnis . Als der
rechtsstehende Profestor G e r l a n d im Januar 1925 sein
Kolleg in Jena eröffnete , sagte er den Studenten :

Am Samstag hat keiner der sechs Herren im Referendar -
examen Antwort auf die Frag « geben können : Was ist Marxis -
mus ? Sicher haben alle sechs Herren auch gerufen : Nieder mit dem
Marxismus ! Aber keiner von ihnen hat sich Rechenschaft gegeben
über dies « die Welt umspannende Bewegung , die in unserem Voter -
lande von großer Bedeutung Ist . "

Ja , was ist Marxismus ? In früheren Zeiten , als das
deutsche Bürgertum noch glaubte , Arbeitermassen unter der
Fahne des Liberalismus sammeln zu können , wußte man das
bester . Freilich nicht zuletzt deshalb , weil stärkere persönliche

fäden vom Marxismus zum Liberalismus und selbst zum
onservatioismus führten . Wenn unsere Deutschnationalen

von den großen Männern der kaiserlich - deutschen Vergangen »
hell reden , so führen sie oft hinter Bismarck Johannes
v. M i q u e l an . Miquel wußte freilich mit dem Marxismus
Bescheid . Als Student schrieb er schon an Marx im Äahre
1849 , daß er nach der Lektüre von dessen „ Elend der Philo »
sophie " ihm , Marx , mit Leib und Leben gehör «. Cr blieb bis

zum Mai 1857 mit Karl Marx im Briefwechsel . Er hat diesen
Briefwechsel also noch fortgesetzt , al » er bereits als Führer der
Liberalen einer der tätigsten gewähllen Mllgueder des



Die Konservativen gegen Westarp !
Wahlparole in Berlin und Potsdam : Kür völkischen Block gegen Oeutschnationale .

Am 31 . März erließ der Vorstand der Deutschkonser -
vattosn Partei , gezeichnet Gras Seidlitz - Sandreczti ,
den folgenden Wahlaufruf :

„ Für die kommenden Wahlen stellt der Vorstand der

Deutschftmserwltuxm Partei seinen Mitgliedern anHeim , für

diejenige Liste in ihrem Wahlkreise zu stimmen , deren Partei

nach Programm und Verhalten oder deren Kandidaten noch

ihrer Persönlichkeit die meist « Gewähr dafür bieten , daß

durch ihre Förderung konservativen Gedanken und

Wünschen Einfluß im neuen Parlament verschafft wird .

Der Vorstand bittet , die konservative Organisation tatkräftig
weiter auszubauen , damit neben der heute überhand nehmenden

Vertretung von Interessen im öffentlichen Leben eine wirksame

Vertretung unserer Weltanschauung vorbereitet wird .

Auch berechtigte Enttäuschung aber darf zur Wahlenthaltung
keinen Anlaß geben . Wahlrecht ist Wahlpflicht ! "

Die Deutschkonservative Partei ist die engere Organi -
sation der Konservativen in der Deutschnationalen Volks »

partei , sie stellt einen mächtigen Flügel der Deutschnationalen
dar . Zu ihren Führern gehört Graf Westarp , der ihr

Borsitzender war , bis er zum Parteioorsitzenden der Deutsch -
nationalen Volkspartei gewählt wurde . Dieser offizielle
Wahlaufruf , der es den Konservativen ausdrücklich freistellt ,
auch für dieVölkischenzu stimmen , bedeutet schon
« ine Distanzierung gegenüber den Deutschnationalen .

Nun hat der Bevollmächtigte der deutschkonser »
vativen Reichsleitung für die Wahtkreise Berlin und Potsdam
von seiner Pollmacht , die Wahlparole für diese Kreise

auszugeben , Gebrauch gemacht . Er läßt durch die Tele -

graphen - Union den folgenden Wahlaufruf verbreiten :

Deutsche Wähler ! Wer eintritt für die auf gesetzmäßigem Wege
wiederherzustellend « legitime Monarchie ( der sogenannte
Kaiserparagraph des Republikschutzgesetzes ist
eine Schande für unser Vol kl) , für lebendiges Ehristentum
in Haus und Schule , in Reich , Staat und Gemeinde , für deutsches
Volkstum im freien Deutschen Reich , gegen das alles zersetzende
Judentum und die von ihm abhängigen Parteien ( besonders Demo -
traten und Sozialdemokraten ! ) , gegen das ganze heutige

System , das uns in immer tiefere Rot führt , und den Parka -

mentarismus , für «ine gesunde deutsche Landwirtschaft , für ein

blühendes deutsches Handwerk , für eine ungeknebelte deutsche In -

dustri «, für den ehrlichen deutschen Handel , für eine starke , von

Parteieinflüssen unabhängige Wehrmacht , die unser Vaterland ebenso

wie früher vor unseren in Waffen starrenden und zur Abrüstung

nicht bereiten Feinden zu schützen in der Lage ist . für die Rückgabe
der uns geraubten Kolonien , für ein ehrliches und vorgebildetes Be -

amtentum , für Reinlichkeit des öffentlichen Lebens , für wirkliche Ve -

kämpfung von Schmutz und Schund , für tatsächliche ( nicht nur auf

dem Papier stehende ! ) Meinungsfreiheit ,

der wähle konservativ , d . h . gebe seine Ttrurme am

Wahltage nur dem völkisch - nationalen Block »

auf dessen Wahlbewerberlisten auch Konservative stehen , die auch als

Abgeordnete de ? Blocks für unsere konservativen Ideale zu wirken

reiche Gelegenheit und volle Bewegungsfreiheit haben .

Als konservative Staotsaiiffassung bei uns noch maßgeblich war ,

war unser Vaterland stark und mächtig und ging es uns gut . Seit¬

dem aber konservativ « Grundsätze mißachtet werden , geht es mit uns

unmer schneller bergab . Also ? ? ?
Der völkisch - nationale Block , das sind Graes e, Wulle

und Henning und der Hofprediger D o e h r i n g ! Der

Bevollmächtigte der Deutschkonservatioen für Berlin und

Potsdam hat also entschieden , daß die Deutschnationalen nach

Programm und Haltung nicht die Gewähr für Vertretung
konservativer Grundsätze bieten .

Spitzenkandidat für Potsdam II für die Deutschnatio -
nalen ist — Graf W e st a r p. Der politische Bertrauens »

mann seiner engeren Organisation in der Deutschnationalen
Partei bricht den Stab über ihm , er urteilt , daß Graf Westarp
nach seiner Persönlichkeit nicht die Gewähr biete ,

konservative Weltanschauung zu vertreten . Er gibt die

Parole aus , nicht für Westarp , sondern gegen Westarp
zu stimmen !

Vermutlich wird die Folge eine erregte Auseinander -

setzung in der Konservativen Partei sein . Als Stimmungs »
zeichen ist diese Wahlparole aber sehr interessant .

SeuWösteneichs WiffschaflSpolilik.
Genosse Renner gegen Geipels Bürgerblock .

Em sehr bemerkenswertes Ergebnis hatten die Wahlen in der

Zwangsgenvfsenschafl der Gastwirt « Wiens . Obwohl Gastwirt «
ohne samiliensremde HUsslräste nicht mitzuwählen hallen , also die

kleinsten Wirt « , erhielt die Liste des freien , sozialdemo -
kratischen Gastwirteverbandes die meisten Stimmen — ein

klarer Beweis dafür , daß selbst der größte Teil der Gastwirte nicht
die „ Vreitner - Steuern " für den Urgrund allen Hebels hält , sondern
in der Politik der „ Rathausmarxisten " und in der Aufrechterhaltung
des Mieterschutzes , will sagen in der Nichtauswertung der Mieten die

einzig « Möglichkell steht , die ohnehin so schwer « Existenz der Be -

völkerung Wiens aufrechtzuerhalten .
Ueber die für Deutschösterreich notwendige Wirtschaftspolitik

sagte unser Genosse Dr . Karl Renner , der erst « Kanzler der

Republik und nun der Leiter des Lrbellergenossenfchaftswejens . in

einer Dersammimtg der sozialdemokratischen Kaufleute und Gewerbe -
treibenden Wiens :

Das Bürgertum sieht immer mehr «in , daß . die Politik der

Chri st lichfozialenun fruchtbar ist und im Gegensatz dazu .
wie in der Gemeinde Wien die Sozialdemokraten tüchtige

Arbeitleisten . Daraus ist zu verstehen , warum sich die bürger -
lichen Parteien mit so großer Leidenschaft auf die Ereignisse vom

15. Juli stürzten und den Bauern draußen erzählten , die Sozial -
demokraten wollen ihr « Häuser niederbrennen . Wer es ist damit

etwas geschehen , was ich den Sündenfall der Ehrisllichsozialen
und der Regierung Seipel nennen möchte , weil sie hier von den

Scharfmachern Gelder und Rat angenommen und

die Politik des Bürgertums geopfert haben , um im Dienste des

Schwerkapitals die Arbeiterschaft niederzuknüppeln .
Der Industriellenvcrband , der wirtschaftlich keine fruchtbringcn -

den Ideen hat , glaubt , daß die Industrie gedeihen werde ,

wenn man der Arbeiterschaft das . was sie durch die Revolution

errungen hat . mit Gewalt wieder entreißt , und daher haben sie
auch die Heimwehreu ausgerüstet .

Der Schwarzrnbergplatz gibt auch das Geld für die Sudelpresse her ,
die mit voller Absicht die Verunglimpfung jedes sozialdemo -
kratischen Namens sich zur Ausgebe gestellt hat . . Ich behaupte , daß
am Schworzenbergplatz ( Haus der Industrie ) der Gistbrunnen ist , von
dem aus die ganze öffentliche Meinung und unser Volk oergiftet
werden . Es ist höchste Zell , daß die Industriellen , die mll dieser
Methode nicht einverstanden sind , om Schwarzenbergplatz nach dem

Rechten sehen . � .. . .

Man tut den Arbeitern Unrecht , wenn man unter ihnen
Iulimänner sucht . Die Arbellerllasse hat keine Julimänner !

Diese sind beim Bürgerblock zu suchen . Seipel , Kienböck und

Vaugoin ( Rufe : lind Schober ! ) , das sind die Iulimänner .

( Stürmische Zustimmung . ) Besonders Vaugoin , der ja an nichts
anderes denkt , als an Gewehre und Schießen , der glaubt , e : n Ge »

meinwesen könne man am besten damit regieren , wenn man dem
Volke blaue Bohnen gibt und an ihm einen Aderlaß vornimmt .

Parteipolitisch können wir

der Regierung Seipel für ihre Scharsmacherpolitik , die sie auf
Beseht des Schwarzcubergplahcs wacht , nur donkvstr fein .

es gibt keinen rührigeren Apostel für unsere Sache als den Bundes .

konzler Dr . Seipel , der sagte : . Lein « Milde ! " Es gibt auch kein

besseres Werbemittel für uns , als die Bewaffnung der

Heimwehrleute . Trotzdem haben wir im Interesse des Landes
und des Volkes den Heimwehrleuten zugerufen : „ Besinnt euch doch .
arbeitet mit uns gemeinsam . Wenn ihr es nicht tut , dann ent -

steht «in schwerer Schaden für alle . Ihr werdet sehen , wie dann

die große Masse der Bürger in den Städten und der Bauern

aus dem Land « zu u n s stoßen . Dann werden wir in Zukünft ent -

hoben fein , uns zu koalieren und werden als stärkste Partei im -

stand « fein , jene Wirtschaftspolitik zu machen , die im Interesse des
Staates und des Volkes notwendig ist ! " ( Stürmischer Beifall . )

Bürgervorsteherkollegiums zu Göttingen und Mitglied der

Zwecken Hannoverschen Kammer war . Wie Wilhelm G u h l

in einer soeben in Carl Heymanns Verlag erschienenen Schrift :
„ Josianes v. Miguel , ein Vorkämpfer deutscher Einheit " mit -

teilt , hat Miguel noch nach feinem Abgang als Finanzminister
geäußert , daß er in seinem Leben eigentlich immer Sozial -
demokrat gewesen sei. Das ist freilich nicht ganz wörtlich zu

nehmen . An das Erfurter Programm hat er bestimmt da -

mals nicht mehr „geglaubt " . Schon im Dezember 1861 schrieb
er an den Arzt Kugelmann in Hannover , der « in Freund
Karl Marx ' war :

Bourgeoisie und Proletariat haben die gleichen Interessen , vor -

erst gemeinschaftlich einen bürgerlichen , nationalen « taat zu grün -
den . Wenn sie sich vorzeitig in die Haare geraten ,
erreichen beide nichts .

Das war schon echt nationalliberal , wenn auch marxistisch
vorausgesetzt wurde , daß sich Bourgeoisie und Proletariat
einmal in die Haare kriegen müßten .

Jedenfalls war Miguel einer derer , die sich ernst mit

dem Werke von Karl Marx befaßten . Als 1869 der erste
Band von Marx ' „ Kapital " erschien , da erkannte der Führer
der nationalliberalen Reichstagsfraktion des Norddeutschen
Bundes in einem Brief an Kugelmann dieses Werk rückhalt -
los „ als höchst interessant und lehrreich an " und bedauerte

nur die gegen den Nationalökonom Roscher gerichteten An -

griffe . Ja , er schrieb :
Meinen Freunden Hobe ich das Buch überall empfohlen . Es ist

für alle Anschauungen seine Kenntnis durchaus notwendig .
Ja . Guhl , der feit langen Iahren Beamter im preußischen

Finanzministerium ist , bemerkt , daß Miguel noch als Finanz -
minister in diesem Sinne seinen Räten das Studium von Karl

Marx empfohlen habe . Schade , daß der heutige Führer der

Deutschnationalen , Herr Hergt , von diesen Empfehlungen des
von ihm so sehr verehrten Herrn v. Miguel keinen Nutzen für
die praktische Politik gezogen hat .

Für den Wahlkampf wird es mit ordentlichen Marx -
Studien freilich wieder zu spät sein . Die Klopffechter der

bürgerlichen Parteien haben da einfachere Formeln . Sie de -
klarieren unter Marxismus einfach die angebliche rote

Gewerkschaftsherrschaft in Deutschland . Aber wo
war diese denn ? Im Reiche bestimmt nicht . Denn Wilhelm
Marx war sicherlich nicht der Wortführer eines solchen
Marxismus . Im Reiche ist die Sozialdemokratie seit dem

Herbst 1923 überhaupt nicht mehr in der Regierung vertreten

gewesen . Der Borwurs richtet sich deshalb in erster Linie

gegen Preußen . Die Deutschnationalen sind eben untröst -
lich darüber , daß sie bisher immer noch nicht in die preußische
Regierung gekommen sind .

Kampf gegen den Marxismus heißt im Grunde ge -
nommen weiter nichts als Verhinderung des Aufstiegs derer ,
die von unten kommen . Heißt weiter nichts als Befestigung
des Privilegs derer , die einer auf dem Geldsack gegründete Bit -

dung haben . Heißt wecker nichts als zurück zum Obrigkeits -
staot .

Wer den preußischen K a st e n st a a t der Vergangenheck
wieder herstellen will , der wird sich von den antimarxistischen
Parolen der Rechten beeinflussen lassen . Wer aus der Re -

publik einen wahrhaften Volksstaat schaffen will , der muß
alle Werktätigen unter der Fahne des Sozialismus sammeln .
Rur so können die Interessen der Angestellten . Arbeiter ,
Bauern und Beamten im neuen Staat tatkräftig gegen die

Machtgier der Agrarier und der Schwerindusttie oertreten
werden Wer sich der Interessen der überwiegenden Mehr -
heck des deutschen Volkes so annimmt , der treibt praktisch
marxistische Politik . Die Minderbemittelten in Stadt und
Land werden bei der kommenden Reichstagswahl den Herren
der Rechten zeigen , daß die Parole : „ Gegen den Marxismus "
heutzutage weniger zieht denn je .

llnfere Kandidaten in Halle - Merseburg .
Der soziclldemokrellifche Bezirtsporteitaq für Halle - Merseburg

bat die folgenden Kandidatenlisten für die Reichstags - unid Larckitags -
wohl aufgestellt :

Reichstag : 1. Hertz - Berim: 2. Kruger - Merseburg : S. Peters -
Halle : 4. Bergholz - Zeitz : 5. Marie Wackwitz - Weißenfels .

Landtag : 1. Franken - Zeitz : 2. Christange - Mansfeld :
Z. Drescher - Halle ; 4. Müller - Halle : 5. August Schmidt - Bnchum .

puffchist Neumann gestorben .
Der ehemalige erste Bürgermeister von Lübeck , Dr . Neu -

mann , ist am Ostersonnabendmorgen infolge eines Schlaganjolls ,
im Alter von 63 Jahren plätzlich gestorben . Er war vom 1. De -

zcmber 1920 bis zum Juni 1926 erster Bürgermeister von Lübeck .
Neumann gehörte zu dem Kreis der Putschisten um H u g e n -

b e r g und C l o h. Als im Frühjahr 1926 die preußische Regierung
zugrifs und die Pläne der Putschisten durchkreuzte , wurde bekannt ,
daß Neumann von Claß auscrsehen war , den Borsitzenden des

Reichsdirektoriums zu spielen , das angeblich auf legalem
Wege auf Grund des Attikels 48 eingesetzt werden sollte . Herr Neu -
mann sollte als Reichskanzler die berüchtigte Notverfassung
der Putschisten um Claß durchführen , die den politischen Gegnern
mit Erhängen droht «. Nach dem Bekanntwerden dieser Pläne ließ
Neumann sein Emoerständnis mit Claß ableugnen , bis eine Ber «

öffenilichung des amtlichen Preußischen Pressedienstes einen Brief
von Claß an Neumann vom 23 . April 1926 wiedergab , der auf das
klarste die Komplizität zwischen Claß , Hugenberg und
N « u m a n n aufdeckte . Da Neumann sich weigerte , sein Anck als

erster Bürgermeister niederzulegen , beschloß die Lübecker Bürgerschaft
am 27. Mai und 2. Juni in erster und zweiter Lesung ein Miß -
traue n svotum gegen ihn , so daß er zurücktreten mußte .

Im Anschluß an diese Enthüllungen wurde bekannt , daß Neu -
mann während seiner Amtszeit als Lübecksches Staatsoberhaupt
gleichzeitig Vorsitzender des Verwaltungsausschusses von
August Scherl gewesen war . Heute weiß man . daß er feit 1916

Mitglied jener famosen deutschen Berlagsgesellschaft gewesen ist , die
mit preußischen Staatsgeldern gegründet worden war . um den

„ Lokal - Anzeiger " nicht in lintsgerichiete Hände fallen zu lassen . Das

Charakterbild des Herrn Neumann ist eindeutig in der Geschichte
gezeichnet . Er verquickte Politik und Geschäft , er war ein Putschist .
der trotz seiner Gegnerschaft gegen die Dersvssung das höchst « Staats »
omt m Lübeck behauptete .

Lcwdwirlfchaftsrak Curnrna , der Direktor der Landwirt¬
schaft s i ch u l e in Stolp , ist bis zur Erledigung eines gegen
ihn eingeleiteten Disziplinarverfahrens vom Anne suspendiert
worden . Lumma hatte in einer tkniernchtsstunde den Schülern er¬
zählt , der vrrstorbene ReichsvrSstdem Ebert habe einem Besitzer , bei
dem er zur Jagd weilte , erklärt , er habe so lange Ziellicht , bis er
den Schmutz unter seine » Fingernägeln sehen könne .

Aus ber Lust gegriffen .
Die „Politisierung " der Preußenkasse .

Die Rechtspresse ist krampfhaft bemüht , die im Interesse der

Lanidwirtschast erforderliche Reorganisation der Preußischen Zen -

tralgenossenschastskass « zu einer politischen Angelegenheck zu stem -

peln . Der Zweck ist klar : es soll den Lcmdbundschäslein und denen ,

�ie es werden sollen , Angst vor der verhaßten Preußcnregierung
gemacht werden .

Die „ Berliner Börsen - Zeitung " verbreitet dazu eine neue Seil »

sation . „ Wie oerlautet " , soll neben Herrn Rechtsanwalt Klepper
als Vertreter der Demokraten und Regierungsrat Albersmann als

Vertreter des Zentrums , für die Sozialdemokratie Dr . Bachem von
der Bank der Arbeiter , Angestellten und Beamten
W- G. die preußischen Koalition - potteien im Vorstand der Preußen »
lasse vertreten .

Diese neuersunden « Kombination ist gewiß ganz interessant .
Sie paßt in den Rahmen der bisherigen Landbundhetz « und ist ein

neuer , niedlicher Versuch dazu . Wir haben der Meldung von vorn »

herern keinen Glauben geschenkt , uns aber doch zu allem lieber »

fluß bei den zuständigen Stellen noch erkundigt . Die Meldung ist
vollständig aus der Luft gegriffen .

England und Rußland .
Der in Leningrad eingetroffene englisch « Nationalökonom

Keynes erklärte , dos Fehlen normaler Wirtschastsbeziehungen

zwischen England und der Sowjetunion behindere die Entwick¬

lung der englischen Ausfuhr und lasse eine Atmosphäre der Ruh «
und des Friedens in Europa nicht auskommen . Die liberal «
und die Arbeiterpartei würden keine Gelegenheck vorübergehen
lassen , um die Beziehungen mit der Sowjetunion Wiederaus -
zunehmen .

Die Knechischast Bessarabiens .
Dom Kührer der rumänischen Opposition gebrandmarkt .

Bukarest , 7. April .
Der Führer der Nationalen Bauernpartei , Julius M a n i u ,

teilt in einem offenen Briese an die bessarabischen Parteiorgane mit ,
daß die Rationale Bauernpartei der offiziellen Feier der 10. Wieder -
kehr des Tages der Bereinigung Bessarabiens mit
Rumänien nicht teilnehmen werde . In dem Brief wird auf die
tragische Lage Bessarabiens hingewiesen und betont , daß die

Enttäuschungen , die Besiarabien erlitten hätte , nicht auf das Schuld -
komo des rumänischen Volkes gebucht werden könnten , sondern auf
da » unwürdig « Regime zurückzuführen seien , das die
Liberale Partei seit zehn Iahren in Rumänien ausübe .

Der rumänisch « Regentschaftsrat hat die Parlamentstogung
geschlossen . Das Volt büßt damit die letzte freie Tribüne ein .
Die bevorstehende Ankunft des Herrn — S u b t o f f dürft « nicht als

Ersatz dafür angesehen werden .

Gegen Amlsgerichksrok Dr . Rochmann aus Opladen , der im
oevgangenen Jahre im Seebad Balirum von einem Strandkorb ein «
Reichssahne herunterholte und zerriß , ist vom Obertondesgerichls »
Präsidenten in Düsseldorf ein Disziplinarverfahren einge »
lecket worden .



Oiplomaienversetzung zu Ostem .
Koester von Riga nach Belgrad .

Folgende Ernennungen und Versetzungen deutscher Gesandter
werden amtlich bekanntgegeben :

Für Peking der Votschastsrat in Tokio Dr . v. B o r ch :

für B u e n o s A i r e » der Gesandte in Brüsiel Dr . v. K e l l e r :

für Brüssel der Ministerialdirigent im Reichsaußenministe¬
rium Dr . chorstmann ;

für Santiago d e E h i l e der Gesandte in Belgrad Dr . O l s -

Hausen ?
für Belgrad der Gesandte in Riga Dr . K o « st e r :
für Riga der Vortragende Legationsrat Dr . S t i e v e :
für R e v a l der Generalkonsul in Barcelona Dr . S ch r o e t t « r :

( Nachfolger in Barcelona der Wirkliche Legationsrat Dr . Bobrik ) :

für Oslo der Ministerialdirektor Dr . W a l l r o t h ( Nachfolger
im Auswärtigen Amt der Ministerialdirigent Dr . v. D i r ck s e n) :

für Quito der Generalkonsul in Memel Dr . M u d r a ( Nach -

folger der Konsul in Gotenburg M a e n ß : dessen Nachfolger der

Konsul in Porto Alegre Daehnhardt ) :
für Porto Alegre ( Generalkonsul ) der Konsul in Czerno -

witz Dr . Wahlbeck ( Nachfolger im Auswärtigen Amt Dr .
D r u b b a) :

fürSanFranzisko ( Generalkonsul ) der Generalkonsul z. D.
Dr . don ch e n t i g.

In den einstweiligen Ruhestand versetzt : der Gesandte in

Peking Dr . Boye , der Gesandte in Buenos Aires Dr . Gneist . der Gs -

sandte in Santiago Graf von Spee , der Gesandt « in Reval Dr .

Frank , der Gesandte in Oslo Dr . Rhomberg , der Gesandte in Quito
Dr . Grunow , der Generalkonsul in Marseille Dr . Franoux , der

Generalkonsul in San Franziska Dr . Ziegler und der Vortragende

Legationsrat im Auswärtigen Ami Dr . von Löhneysen .
Der Botschafter in Tokio Dr . S o l f wird auf seinen Antrag

in den R u h e st o n d versetzt werden , aber bis zum cherbst auf seinem
Posten verbleiben . Zu seinem Nachfolger wird der Gesandte in

Lissabon Dr . V o r e gs ch ernannt werden , an besten Stelle der

Dirigent der Presseabteilung der Reichsregierung Dr . von Bali -

gand treten wird Zu seinem Nachfolger ist der Vortrageild «>
Legationsrat Dr . von Kaufmann - Aster bestimmt .

-<-
An den Grundsätzen , die unter dem kaiserlichen Regime

für die Verwendung von Diplomaten und für den Nachwuchs
maßgebend waren , hat sich seit 1S18 nicht viel geändert :
Maßgebend sind das persönliche Vermögen , der Adelstitel ,
die Zugehörigkeit zu einem feudalen Studentenkorps oder die

verwandtschaftliche Beziehung zur Großindustrie . Wer

mehrere dieser „ Voraussetzungen " gleichzeitig erfüllt , braucht
um seine Karriere nicht bange zu sein .

Nur ganz wenige Ausnahmen sind in den ersten Iahren
nach der Revolution zugunsten von linksgerichteten , sogar
sozialdemokratischen Persönlichkeiten gemacht worden . Aber

diese wurden stets im Auswärtigen Amt als unbequeme
Außenseiter empfunden . Das Mindeste , was sich von ihnen
sagen läßt , ist , daß ihre Beförderung nicht gerade übereifrig
betrieben wurde . Wäre z. B- D r . Adolf Koester nicht
Sozialdemokrat , sondern Volksparteiler oder Deutsch -
nationaler , so würde er nicht volle siebenJahrein Riga
belassen , sondern schon längst zum Botschafter ernannt wor -
den sein . Die Versetzung nach Belgrad gilt zwar als Beförde -
rung , aber sie war wohl das M i n d e st e , was man dem
Manns schuldet , der die deutsch - lettischen Beziehungen in her -
vorragendem Maße gefördert hat .

Sonst kann ni�r . D r . O lsh au . l . S. n�bisher . Gesandter in

Belgrad, ' der nach Santiago de Chile versetzt wird und dort ,

ebenso wie Dr . v. Keller in Buenos Aires , demnächst zum

Botschafter ernannt werden dürfte , als zuverlässiger
Demokrat angesehen werden .

Der neue Gesandte in Brüsiel , Dr . Horstmann , ist
ein Mann , der bereits auf viele Jahre diplomatischer Lauf -
bahn zurückblicken kann . Als Besitzer des eher linksge -
richteten „ Frankfurter Generalanzeigers " könnte er zwar ge -

wisse Garantien für moderne politische Auffassungen bieten ,

demgegenüber steht aber die Tatsache , die kürzlich in der

Presse " registriert wurde , daß er an einer schworzweißroten
Winterveranstaltung des extrem - völkischen und nationalisti -
schen Deutschen Offiziersbundes teilgenommen hat . Das ist
nicht gerade eine Empfehlung für den noch immer heiklen
Posten in Brüsiel .

Der �Botschafter in Tokio , Dr . Solf , wird seinen Posten
erst im Sommer nach den Krönungsfeierlichteiten zu Ehren
des neuen Mikado verlassen . Er hat die Altersgrenze über -

schritten . Seine Rolle in der Revolutionszelt ist bekannt : er

hat sich als langjähriger kaiserlicher Staatssekretär für die

Kolonien der neuen Regierung als Außenminister zur Ver -

fügung gestellt und er hat später zweifellos dazu beigetragen »
das Ansehen Deutschlands in Japan zu heben .

Viel gelobt wurde auch die sehr geschickte und taktvolle

Haltung des Gesandten in Peking » Dr . Boys , der Deutsch -
lands Stellung in China außerordentlich zu stärken ver -

standen hat . Warum dennoch auch er in den Ruhestand ver -

setzt wird , obwohl er die Altersgrenze noch nicht erreicht hat ,

ist nicht leicht ersichtlich . t
Im allgemeinen läßt sich sagen , daß das deutsche diplo -

matische Korps sich „ auf den Boden der Tatsachen " gestellt
hat — mehr aber auch nicht . Entschiedene Monarckisten und

Reaktionäre kommen in ihm nur vereinzelt vor (z. B. der

berüchtigte Stockholmer Gesandte von Rosenberg ) , ober

entschiedene , zuverlässige Republikaner sind ebenfalls sehr
selten . Und das ist schon deshalb sehr bedauerlich , well von

der Gesinnung und der Tatkraft der deutschen Vertreter im

Auslande die . Beeinflussung der Auslandsdeutschen
in hohem Maße abhängt . Die gerade erschütternde Borniert -

heit zahlreicher Auslandsdeutschen , vor allem in überseeischen
Ländern , ist ein besonderes trübes Kapitel , über das die ver -

tändigen Elemente in der Wilhelmstraße oft ausrichtig ent -

etzt sind . Wir möchten hoffen , daß die neuernannten beut »

chen Diplomaten dort , wo ihre Vorgänger auf diesem Ge -

biete versagt haben , deren Versäumnisse wieder gutmachen .
Aber wir geben uns in dieser Hinsicht keinen allzu großen
Hoffnungen hin , solange nicht in den Grundsätzen für die

Beförderung und für den Nachwuchs in der Wilhelmstrahe
eine radikale Aenderung eintritt . Einstweilen gehört die

republikanische Gesinnung nicht „ zum guten Ton " in der

deutschen Diplomatie . Erst wenn die Angehörigen des diplo -
matifchen Korps an weithin sichtbaren Beispielen erkennen

werden , daß nicht der Adel , nicht das Privatvermögen , nicht
die Zugehörigkeit zu den Bonner� Borusien , nicht die Ver -

schwägerung mit der rheinischen Industrie in der Karriere
den Ausschlag gibt , sondern die persönliche Tüchtigkeit und
das mutige Bekenntnis zur neuen Zeit , erst dann wird ein

Wandel eintreten , der auch der deutschen Außenpolitik und
dem Ansehen ' Deutschlands m der West zugute komme » wird .

Osierbefcherung .

Michel freute sich auf Ostereier und machte dem

Osterhasen ein warmes Nest zurecht .

Da kam der Marine « Osterhase und legte
ein Ei . . .

und auch der Eisenbahn - Hase legte ein Ei Aber als nun Michel kam , zeigte sich , daß diese
Ostereier stinkend favl waren !

Land Südwest ?
Das Zentrum für Vereinigung von Baden und Württemberg

Sfutlgart , 7. April . ( Eigenbericht . )

Die Bereinigung von Baden mit Württemberg

zu einem einheitlichen Staat steht seit einigen Tagen in der Presse
der beiden Länder zur Diskussion . Der zum Zentrum gehörend «
württembergische Innenminister Bolz äußerte sich dazu gegen -
über dem Vertreter eines badischen Blattes , der „ R a st a t t e r Z e i

t u n g " in zustimmendem Sinne . Der Minister hob die bedeuten -
den Dorteile hervor , die aus einer solchen Vereinigung erwachsen
würden . Man werde durch diese Zusammenlegung Ersparnisse
erzielen , aber es sei nötig , daß die Frage von großen staatspoll
tischen Gesichtspunkten aus gelöst würde . Kleinliche parteipolitische
und konfessionelle Bedenken müßten in den Hintergrund treten . Im

übrigen sei das Interesse an der Zusammenlegung m Baden größer
als in Württemberg , da hier die wirtschaftlichen Verhältnisse ge -
sünder seien . Im Falle einer Zusammenlegung müßten jedoch die

sozialen Lasten gemeinsam getragen werden . Obwohl sich
Bolz jetzt nicht schon über Einzelheiten unterhalten wollt «, glaubte
er doch sagen zu sollen , daß Stuttgart wegen seiner zentralen

Lage die Hauptstadt des jüdwestdcutschcn Staates bleiben
würde . Karlsruh « müßte in anderer Hinsicht , etwa durch den Aus -
bau seiner Hochschulen , enschädigt werden . Bolz verspricht sich durch
die Zusammenlegung dieser Lander eine Verstärkung ihres

Einflusses auf die R e i ch s v e r w a l t u n g. Di « Lösung der

Frage liege also im Interesse beider Länder und einer gesunden

Reichsglicderung . Da Badens Interesse an der Frage aber ein

größeres fei als das Württembergs , so wolle letzteres sich zurück -
holten und zunächst eine offizielle Aeußerung Badens abwarten , um
dann zu ihr von Regierung ? wegen Stellung zu nehmen .

Im Hinblick auf die grundsätzlich föderalistische Einstellung des

Zentrums , das sich noch im Jahre ISIS streng ablehnend äußerte ,
muß man in seiner jetzigen Haltung eine Schwenkung er¬

blicken , die vermutlich auf Erwägungen allgemein politischer Art

zurückführen . Vielleicht glaubt das würüemberglsch « Zentrum
durch die Vereinigung mit Baden am geschicktesten aus der po -
litischen Sackgasse herauszukommen , in die es durch
seine Verbindung mit der reaktionären Politik des Staatspräsiden »
ten B a z i l l e hineingeraten ist . Aus dem Echo , das die Aeuße »
rung des Ministers Bolz in Baden auslösen wird , dürste man bald

Klarheit über die Gründe erhalten , auf die man den Umschwung in
der Politik seiner Partei zurückzuführen hat .

Die Frankenfälfcher begnadigt .
Bkeibeuder Verlust der politischen Rechte .

Budapest , 7. April .

Di « Gerichtssaalkorrespondenz meldet : Der Amnestieerlaß des

Reichsoerwesers vom 1. März d. I . hat die Gericht « ermächtigt ein -

zelne Verurteilte zu begnadigen . Das Gericht hat in solchen Fällen
ohne Antrag und Anhörung der Staatsanwaltschaft und der int er -

essi «rten Partei zu entscheiden . D« r Vudapester Gerichtshof , der in
den verflossenen Wochen bereits mehrmals von dieser Ermächtigung
Gebrauch machte , hat durch feine jüngste Entscheidung von d « n im

Frankenfälscherprozeß verurteilten Personen Emmerich Nadossy ,
Ludwig H a i t s , Alexander Kurz , Wladislaw E e r ö , Dffider
R ab a und Dr . S ch w e tz begnadigt . Emmerich Nadossy wurde

vom Gericht seinerzeit zu 3H Jahren Gefängnis verurteilt Fast
zwei Drittel dieser Strafe hat er bereits verbsißt . so daß er i n

einigen Mobaten ohnehin gesetzlichen Anspruch auf Frei -

lassung gehobt hätte . Der Gerichtshof hat , nachdem er fem « Ent »

fcheidung , gegen die prozessuale Rechtsmittel nicht möglich sind , ge »
fällt hatte , unverzüglich verfügt , daß der nn Zuchthaus von Hart «

seine Straf « verbüßende Emmerich Nadossy auf freien Fuß gesetzt
werde . Di « Amnestie , der Emmerich Nadossy und Genossen teilhastig

wurden , erstreckt sich außer auf die Freiheitsstrafe auch aus die als

Nebenstrafe bemessen « Geldbuße ; doch erstreckt sie sich nicht

auf die Aushebung des im Urtell ausgesprochenen Verlustes der

politischenRechte .

Prinz Wind ! f ch g rä tz ist also nicht begnadigt : aber das

braucht er nicht , da er seine „ Strafe " ohnedies abwechselnd im

Hot « l - „ Sanotorium " und aus seinem Gut verbrinzt .

Bombenattentai in Tirol .
Auf den Präsidenten des Indnstnellenverbandes .

Innsbruck , 7. April .

Wie aus I e n b a ch gemeldet wird , wurde dort gestern abend

aus den Präsidenten des Tiroler Industriellen -
Verbandes . Reillinger . ein Bombenanschlag verübt . Als

Präsident Reiilinger aus seinem Hause in den Garten trat , wurde
über die Gartenmauer ein eiserner Sprengkörper geschleudert , der
unweit des Hauseinganges explodierte . Reitlingsr , der sich in der

Nähe befand , blieb u n v e r l e tz t. Der Sachschaden ist gering . Die

sofort eingeleiteten Erhebungen führten zunächst zu zwei Ver -

Haftungen , die aber nicht aufrechterhalten werden konnten .

lieber di , Täterschaft sehck bisher jeder sichere Anhaltspunkt .
Präsident Reillinger ist ober der Ueberzeugung , daß die Täter

keinesfalls in der Industriearbeiterschaft zu

suchen sdtd .

Arbeiterpartei und LLP .
Zahreskonferenz der llnabhangigen Arbeiterpartei .

Norwich , 7. April . ( Eigenbericht . )

Di « Jahresversammlung der Unabhängigen Arbeiter »

Partei ( ILP . ) nahm zuerst den Bericht ihres Vorsitzenden Max -
t o n über den Austritt Philipp Snowdens entgegen . Die

Ardeiterpartei behauptet — so führte er aus — , daß sich die

ILP . heute , wo bereits eine starke Fraktion der Arbeiterpartei im

Unterhaus sitzt , überlebt habe , sie die von der Arbeiterpartei geleistet «
Arbeit nur zum Schaden der gesainten Arbeiterbewegung wieder -

hol « und im besten Falle unwichtige oder unrichtig « Difse -

renzen seststell «, die ihr Weiterbestehen rechtfertigen sollten . Es sei
aber vollkommen falsch , erklärte M a x t o n . wenn die Arbeiter -

Partei hem « behaupten wolle , daß sie bereits ihr « endgültige Form
gewonnen Hobe . In vielen Punkten würden ihre Methoden und

ihre Politik erst jetzt festgelegt . Die Arbeiterpartei werde sich in
der allernächsten Zukunft mit einer Reihe wichtiger Fragen aus -

einandcrzusegen haben , es würde daher sicher nicht klug sein , wenn

sie setzt gerade auf ein « ihrer besten Inspirationsau « l ! �.

verzichten wolle .

vor dem Autoaomistenprozeß ia Colmar . Die IS Auümomisien ,
die bisher in Mülhausen gefangen «« halten wurden , sind n a ch C ol »
mar übergeführt tpordon Als sie heute irvb in Colmar ein -
trafen , wurden sie in einem gewöhnlichen Sträflinqswagen vom
Bahnhof nach dem Gefängnis transportiert . Es waren st a r k e

Polizeikräfte aufgeboten worden , da man Demonstrationen
seitens der Colmarer Beoöllerupg befürchtet hatte , dje jedoch nicb

«rfvlgteni
. > ~ � -



Die Bekleidungsarbeiter .
Fortschritte im Lahre - 1927 .

Der Deutsch « BeNeidungsarbeiteroerband zählte End « 1327
acht Reichstarifverträge , drei Landestarif « , 19 Bezirks -
tarife , 315 Ortstarife und KS Firmentarife , insgesamt demnach
410 Tarife , die in 773 Orten für 26 322 Betriebe

GiUtigkeit haben . In diesen Betrieben sind 232 184 Personen

beschäftigt , davon 156 343 weibliche . Gegen das Bor -

jähr ist eine wesentliche Steigerung zu verzeichnen , jedoch gegen den

Höchststand vom Jahre 1922 noch manches nachzuholen . Bei einem

Vergleich mit den bei der Berufszählung vom 16. Juni 1325 fest -
gesrc Ilten 613 228 Beschäftigten im Bekleidungsgewerbe er -
gibt sich, daß

noch rund 380 000 tariflich nicht erfaßt

sind . Unter den tarifvcrtraglich erfaßten Beschäftigten befinden sich
73 284 Heimarbeiter : davon 44 542 weibliche . Am
stärksten ist die Heimarbeit noch in der Herrenkonfek -
t i o n vertreten , obgleich hier seit etwas über einem Jahr eine starke
Umstellung zur Betriebsarbeit vor sich gegangen ist .

Zur Erringung verbesserter Lohn - und Arbeitsbedingungen
wurden im Jahre 1327 467 Lohnbewegungen ohne Ar -
b e i t s e i n st e l l u n g in 26 336 Betrieben geführt . Dabei wurden
für : 74 351 männliche Beschäftigte 343 133 Mark pro Woche —
4,72 M. pro Person , 152 544 weibliche Beschäftigte ' 538 158 M. pro
Woche — 3,33 M. pro Person an Lohnerhöhungen erreicht .

Die tarifliche Arbeitszeit beträgt 48 Stunden

aus der ganzen Linie . Die U e b e r st u n d e nb e z a h l u n g ist gegen
das Borjahr sehr wesentlich verbessert worden Auch in der U r -
laubsfrage — die ebenfalls seit Jahren geregelt ist — wurden
einige Verbesserungen erzielt . An einigen Orten mußten für verschie -
dene Branchen die Belegschaften zum Streik greifen . Diese Be -
wegungen wurden erfolgreich beendet : ebenso konnten zwei Abwehr -
streiks mst Erfolg durchgeführt werden .

Ueber das L e h r l i n g s w e s e n hat die Organisation im
ganzen Organisationsgebiet Erhebungen mit folgendem Er -
gebnis veranstaltet : In 222 Städten sind 16 358 männliche und
27 134 weibliche , zusammen also

43 252 Lehrlinge .

Bei einer Umrechnung für die einzelnen Branchen ergibt sich, daß
z. B. in der Herrenmaßbranche aus einen Betrieb 1,33 Lehr -
linge , in der Damenmaßbranche 3,32 , in der Putz -
b r a n ch e 1,92 und in der Kürschnerei und Müßenmacherei
3,57 Lehrlinge entfallen . Rechnen wir die Anzahl der Lehrlinge
auf die in diesen Branchen beschäftigten Bollarbeiter um , so
entfallen auf je einen Lehrling 2,24 Beschäftigte in der Herrenmaß -
branche , 1,76 in der Pußbranche und 7,3 Beschäftigte in der
Kürschner - und Mlltzenbranche , während in der Damenmaßschneiderei
auf jeden Beschäftigten 1,19 Lehrlinge kommen . Hieraus ergibt sich
die Notwendigkeit einer generellen Regelung der Lehr -
Verhältnisse . Bis jeßt sind die Lehrverhältnisse nur f ü r
23 826Lehrlinge geregelt , während

für rund 20 000 Lehrlinge keine Regelung
besteht .

Im Jahre 1327 sind auf der ganzen Linie rycsentliche Fortschritte
zu verzeichnen gewesen . Sie müssen ausgebaut werden . Bor allem
muß für die noch nicht tariflich erfaßten Beschäftigten ebenfalls eine
Regelung der Lohnverhältnisse erfolgen .

Die Monteure wieder in Berlin .

Sie gestrige Versammlung .

In der letzten Monteurversammlung an Weihnachten war be -

schlössen worden , das Abkommen mit dem Verband Berliner

Metallindustrieller über die Auslösungssätze zu kün -

d i g e n und eine Aufbesserung der seit dem 1. Juli 1927 bestehen -

den Bezüge zu fordern . Wie G r o n berichtete , wurde über diese

Forderung zum ersten Male im Januar mit dem VBMI . ver -

handelt . Die Unternehmer behaupteten , daß sie zu einer Auf -

besserung der Zluslösungssätzc deshalb außerstande

seien , weil sie teilweise schon 133 Prozent und noch mehr über

den Borkriegssätzen liegen . Im übrigen sei auch die gegen -

wärtige Konjunktur keine Prosit - , sondern eine

„ M e n g e n k o n j u n k t u r " . Die Verhandlungen wurden schließ -

sich ergebnislos abgebrochen und Ende März fortgesetzt .

In der Zwischenzeit hatte die Organisation den Metall -

industriellen an den Ausweisen der Großbanken und an anderen

Feststellungen nachgewiesen , daß die gute , sich ständig noch steigernde

Konjunktur keine Mengen - , sondern sogar eine sehr gute

Profitkonjunktur sei . In den Verhandlungen Ausgang

März wurde auch darauf hingewiesen , daß in vielen anderen

deutschen Städten bedeutend höhere Auslösungssätze gezahlt werden

als in Berlin . Nach längeren Verhandlungen wurde dann e i n

neues Abkommen getroffen , das ab 2. April bis 31. März
1329 eine Aufbesserung der Auslösungssätze für alle

Gruppen der Monteure um 5 bis 6 Prozent vorsieht .

Dem Bericht des Genossen Gron schloß sich eine ziemlich ein -

gehende Debatte an . Der Abschluß des neuen Ab -

k o m m e n s über die Auslösungssätze durch die Organisation
wurde ein st immig gebilligt und auch anerkannt , daß
die Organisation keine Möglichkeit Halle , den VBMI . zu größeren

Zugeständnissen zu zwingen . Besonders von den älteren Monteuren

wurde die Behauptung der VBMJ . - Vertreter entrüstet zurück -

gewiesen , daß die jetzigen Auslösungssätze um 133 Prozent und

noch mehr höher seien als in der Vorkriegszeit . Richtig sei viel -

mehr , daß der Lohn zuzüglich der Auslösungssätze knapp in dem

gleichen Verhältnis gestiegen sei , wie die Lebenshaltungskosten .

Daß aber die Sätze , die die Unternehmer den Auftraggebern ab -

oerlangen , bei denen die Monteure arbeiten , um 133 Prozent und

noch mehr höher liegen als vor dem Kriege .

Genosse Urich ersuchte die Versammelten zum Schluß noch

eindringlich , die Organisation mehr als bisher über die Verhältnisse
in den einzelnen Städten und Ländern genau zu informieren , da -
mit bei den Verhandlungen den Unternehmern mit durchschlagen -
derem Material aufgewartet werden kann . Vor allen Dingen müsse
dafür gesorgt werden , daß auf dem Wege über die Betriebsräte
der Organisation mitgeteilt wird , wo sich die Monteure befinden ,
damit sie ständig mit ihnen in Fühlung bleiben kann . Die Ver -

sammlung beschloß , die übliche Zusammenkunft zu Pfing -
sten ausfallen zu lassen und dafür am 2. Weihnachtsfeier -

tag wieder zusammenzukommen .

In Schweden 65 000 Arbeiter im Kampf .
Die Unternehmer der Zellulose - und Papier -

i n d u st r i e kündigten die Tarifverträge , um die Spitzenlöhne für
3330 von 12 333 Arbeitern zu drücken . Die Arbeiter wurden aus -

gesperrt und später auch etwa 12 333 Mitglieder des Verbandes
der Sägewerksarbeiter und etwa 27 333 des Verbandes
der Papierindustriearbciter . Außer den Löhnen sollten auch die

Urlaubsentschädigung , die Uebcrstundenzuschläge , die Bezahlung der

Reparaturen und die ärztliche Hilfe verschlechtert werden und das

Recht der Verbände eingeschränkt werden , die Interesien der Min -

derjährigen und der alten Arbeiter wahrzunehmen
Anfang Januar begann ein Streit der Erzgruben -

arbeiter Mittelschwedens , deren Lohne ' nkommen weit

unter dem der Grubenarbeiter Nordschwedens liegt . Letztere
traten in Sympathie st reiks , um den notigen Lohnausgleich
in Millelschweden durchzusetzen .

Seit Mitte März stehen auch die Arbeiter der Zucker -
f o b r i k e n und der M a r i n e w e r s t im Kampfe , so daß d i e

Zahl der ausgesperrten und streikenden Arbei -

ter zurzeit rund 65333 beträgt . Zur Unterstützung der

kämpfenden Arbeiter erhebt der Gewerkschastsbund einen Extra -

beitrug von 53 refp . 25 Oere pro Mitglied und Woche . Außerdem

hat auch die Unterstützungsaktion der Bruderverbände in den an -

deren skandinavischen Ländern bereits eingesetzt .
Die von der Regierung eingesetzte Sch' . tchtungskommission hat

wiederholt verlucht , eine Lösung der Streitfragen herbeizuführen ,
bisher jedoch ohne Erfolg .

Ein Verglei bsvorschlag der Schlichtungskommission im Zell -

st o f f k o n f l i t t ist jetzt von den Arbeitern abgelehnt , von

den Unternehmern angenommen worden . In der Grubenindustric
wird noch verhandelt .

Ein Ende der Kämpfe ist noch nicht abzusehen .

Die Zeltenbauer in Belgien .
Brüssel . 7. April . ( Eigenbericht . )

Die kommunistische Spaltungsarbeit wird auch in den belgischen
Gewerkschaften eifrig betrieben . Der kommunistische Abgeordnete
I a c q u c m o t t « , der noch immer führendes Mitglied des belgischen
Angestelltenverbandes ist , wgonisiert z. B. in dem Ver -
band der Eisenbahner seit Monaten Zellenorbeit .
Ein anderes Mitg ' ied des Angestelltenverbandes wurde überführt ,
Sekretär der geheimen kommunistischen Gewerk -
schaftskommission zu sein , die die Zellentätigkeit in den

belgischen Gewerkschaften von einer Zentrale aus organisiert .
Der Vorstand des belgischen Gewerkschaftsbundes hat deshalb

beschlossen , den Verband der Angestellten aufzufordern , I a c q u e -
mo t t e und den anderen erwähnte » Kommunisten von seiner
Mitgliederliste zu streichen . Sollte der Angestellten -
verband dieser Ausforderung nicht innerhalb zwei Monaten nach -
kommen , so würde er sich automatisch außerhalb des Gewerkschafts -
bundes stellen . Außerdem wurde beschlossen , auf der strengen
Durchführung der Entscheidung des letzten belgischen Gewerk -
schaftskongresses zu bestehen , nach der Kommrinisten aus allen
amtlichen Stellen in den Gewerkschaften zu entfernen sind .

Aufgehobene Sperre . Die Sperre des Zentralverbandes der
Hotelangestellten gegen das Lokal „ Zum Schwan ' , Tegelort ,
Inhaber Hcrrmann , wird hierdurch aufgehoben , da in -
zwischen ein Vertrag zustande gekommen ist .
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gute Qualität .
ca . lOO cm breit I

V O I I V O I I 9
Dedruckt , herrliche
Qual . , In neusten Punkt -
und ( »nantneie -

u s t a r n .
ca . tOO cm breit
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Heute voa Bahnhot zu Bahnhof — die Landschaft bleibt unberührt .

© k ersten ArühNngstage bringen selbst die nüchternsten

Menschen in einen schwärmerischen Zustand , die Winlerplagc

wird schnell vergessen . Um den Osterspazlergang drehen sich
bald alle Gespräche — wird das . Jeff der Auferstehung "
seinem traditionellen Ruf getreu bleiben , den Anfang des

Lebens in uns mit der Ratur zu bilden ?

Wahrend im Orient , dem Mutterlande der religiösen Tradition ,
und im Süden unter stets sonnigem Gimmel die tirchlidhe Feier

sich zum höchsten steigert — man braucht nur an die Osterseiern

zu Jerusalem . Rom und Sevilla zu denken , hat der kühlere Norden

der Auferstehung der Natur besondere Zuneigung bewiesen . Und wie

könnte es wohl anders sein ? Monatelang fast ausschiiehlich auf
« inen Boden wandelnd , der hart und trüb , ohne jeglichen Schmuck
farbiger Blüten , wird mit einem Male dem so begeisterungssähigen
Menschen die Lehre von der Neuschöpfung durch die Natur augen¬
fällig vorgeführt : an allen Ecken sieht man die Knospen sich ent -

falten , die Keime sich regen , - den grünen Sprößling zur Sonne sich

drängen . Ostern bedeutet die . Wende " — bald stärker — bald

schwächer - - je nach den Launen des Wettergottes . Aber ganz aus

dem Bild « der Natur läßt sich diese » froh « Spiel der Kräfte nicht

weilen . Bei oller Betonung des Dranges zur Natur hin bat sich
ober auch diese » Berhältni » allerlei Wandlungen gefallen lassen

müssen . Was man ständig besitzt , achtet man nicht so sehr ipie ein

sich bald offenbarende », bald sich versagende » Gut : die Antik » hatte

den steten Sonnenschein und kannte nur vom Hörensagen die Schreck »
niss « der nordischem Winter . Man hat dann auch den Alten die

Empfindung für di « Natur ganz absprechen vollen , geht hierin

jedoch zu weit . Zu allen Zeiten hat « » Menschen gegeben , die in

emem innigen Verhältnis zur Natur standen , aber die Mehrzahl
der Menschen der Antik « und der nachfolgenden Jahrhunderte sah
vor allem da » Nützliche im Boden . So spricht Cäsar im Gallischen

Krieg von der Notwendigkeit , die Germanen daran zu hindern , in

die . fruchtbaren " Gegenden d«r westlichen und südlichen Nachbarn

«inzufallen . Andererseits schrieb im <- Jahrhundert n . Chr . der

römische Dichter Ausoniu » sein Idyll . . Moselle " , die poetische Schil »

denmg einer Rhein » und Moselreis « von Bingen bis Trier .

Vie Rückkehr zur Natur .
r Mit dam Abschluß des Mittelalters und der Entdeckung der

neuen Welt weitete sich wohl der Blick , aber die humanistische Bit -

bung führte von der Natur fort und die bald sich einstellend « Den -

lodderung der staatlichen Verhältnisse war nicht dazu angetan , das

Wohlgefallen an den mit Raub » und Zwingburgen durchsetzten

Schönheiten der Natur zu fördern . Und dos absolutistisch « Fürsten .

tum , von so vielen Gernegroßen nachgeahmt , führt « endlich zu jener

Derknöch « rung , der gegenüber Nousseaus Ruf . Zurück zur Natur "

als ein Schrei der Erlösung angesehen werden mußte . Gleichzeitig

gab die literarisch « Revolution , die mit den Erstlingswerken und

dem persönlichen Auftreten unserer Klassiker verbunden war , dieser

Bewegung starken Nachdruck . Klopstock dichtete die Ode . Eislauf " ,

Goethe fegte als jugendlicher Apoll selbst über das Eis hin . und als

sein « �Italienisch « Reise " bekannt wurde , war der Sieg auf der

ganzen Linie entschieden . Die Nolurdichtuag war geboren : die

Frühlingsdichtung , dl « dem Sehnen des Menschen nach der Wieder »

klhr der Sonne , dem Erwachen der Natur , der Wiederbelebung der

im Winter scheinbar so tot dastehenden Bäume , Sträucher , Stauden

so beredten Ausdruck gab . Der stark « germanisch » nordisch « Einschlag

ist dadurch zu erklären , daß , wie oben schon erwähnt , die nordischen
Länder ander » al « die unter südlicher Sonne liegenden von dem

Winter zu leiden heben . Während wir zu chause Gebliebenen zu
Ostern im Winterkostüm die Sonnenstrahlen aus un » einwirken

lassen , sucht der jenseits der Alpen Wohnende bereits den Schatten

auf .

Die postkuffchenzeit .
Di « ruhigen Verhältnisse nach dem Wirrwarr der von Na »

poleon versuchten Umwälzung der Länderkart « hatte das sine Gute ,

V>ß in dem Bertehr eine gewisse Ordnung und Sicherheit geschaffen
werden tonnte . Man wurde nicht mchr von Wegelagerern ge »
brandschatzt ( nur die italienischen Staaten wiesen ein regelrechte »

Brigantentum auf ) , man wurde zwar patriarchalisch behandelt , aber

doch nicht ganz ol « Paket angesehen , vorausgesetzt , daß man . poli -

tisch unverdächtig " war .

Was aber doch als Hauptsache gelten muß : der Kaufmann , der

damals noch nicht zum reinen . Geschäftsmann sich umgewandelt
hatte , der Aktenschreiber , der Gelehrte , der Dichter , sie alle blieben
in Berührung mit der Natur , die sie auch zu hause , in der klein .
oder Mittelstadt , umgab . Anders als wenige Jahrzehnte später
rollte man in behaglichem Pserdetrablempo durch Wälder und Auen .
und etwaige Unfälle , Umwerfen , Ansahren usw. . ertrug man mit

gutem Humor . Es war bei dieser Beförderung natürlich von

Bedeutung , ob sie bei Sonnenschein , bei Sturm oder Regen erfolgt «:
hatte man Pferdewechsel , so befand man sich meist in einem kleinen
Ort und da man froh war , die . Beine ein wenig vertreten " zu
können , so empfand man Nässe und Kalte unangenehm bei dieser
Beschäftigung . In den veröffentlichten Erinnerungen und Briefen
aus jener Zeit fehlt es nie an der Aufzählung der kleinen Reise -
abenteuer . Der Bourgeois , der Parvenü , war noch nich » geboren
— der Philister herrschte vor — Handwerker und Arbeiter waren

auf Ihre eigenen Fortbewegungswerkzeuge angewiesen . Und die

Philisterseelen wurden ordentlich poetisch , wenn sie mit vollen

Taschen durch die schöne Natur fuhren und der . Schwager " ein

lustig Liedel erschallen ließ . Die Passcgiere hatten meist eigenen
Grundbesitz oder genossen die Wohltot , einen Garten hegen zu
dürfen : sie waren mit Bäumen und Blumen vertraut und konnten

anmerken , was sie Abweichendes an anderen Orten bemerkten . Und
die . Po�stuben " hatten etwa » Liedenswürdig - Anheimelndes waren

nicht van der falschen und kalten . Pracht " der Eisenbahn - . Warte -
säle " . illtmeister Fontane hat üb « diese . Passagierstuben "
die treffende Bemerkung gemacht :

. Passagierstuben sind ein selten trügendes Barometer für das

Leben Ihrer Stadt und es hat eins Bedeutung , ob . Schwerins
Tod " oder ein alle » Bostreglemeul über dem Losa hängt . Die

Zu rsien walder Passagierstube zeigte aus schön Wetter " ,

welche Anmerkung wohl auch die heutigen Bewohner der . roten "
Stadt noch gern entgegennchmen werden . ,

Die „flcitte * Welt .

Auf den Philister folgt der Bourgeois . Die Städte schwellen
an , werden zu Steinhaufen : Marthens . Garten aus . Faust " und die

Weimarische « Gärten in den Ratsmädelgeschichten der . Böhlau wer »
den von Jahr zu Jahr seltener . Stürmisch bricht sich der Drang
nach der Natur Bahn . Omnibus oder Dampfer befördern in die

nahe Sommerfrische , die bald mit dem entfernten Luftkurart oder
Seebad « vertauscht wird . Orlsverändcrvng wird Mode . Sport der

Reichen . Die Schnelldampscr machen Reisen bis nach Afrika in den

wenigen Ferienwochen möglich . All « Well ist auf den Beinen ,
Ostern ist . man " an den llalienischen Seen , Pfingsten etwa am

Rhein und im Iull an der Ostsee . Kein « Ueberraschung ist mehr
möglich Treffen sich zufällig Herr Müller aus Schanghai und Herr

Schulze aus Potfchavpel in der dänischen Hauptstadt , so geht man

nach einem kühlen Händedruck wieder auseinander . Rudolf Lindau .
der künstlerisch begabter « Bruder des vielgewandten Paul Lindau ,
hat für diese Erscheinung , daß man an keinem Platz « davor sicher
ist . daß ein naher oder ferner Bekannter auftaucht , das ' treffende
Wort »die klein « Well " geprägt . Aber in diese reckst äußerlich Le .

rührung de » Mevschn mit der Natur tritt nun eiv weiterer Faktor :
die Natur al » Heilmittel wird entdeckt und die Anfänge einer der

Jugend zunutze kommenden Sportbewegung werden sichtbar . Die

ersten Durchquerungen Deutschlands auf dem Stahlroß wurden

ebenso angestaunt wie die ersten Autoschrten von Land zu Land —

alles Dinge , die uns heute nur noch ein Lächln abgewinnen .

Die Osterfanfare .

Heut « ist di « Menschhell zu einer ganz anderen Stellungnahm «

zur Natur gelangt . Sie veredell auch das unscheinbare Stückchn

Land , denn sie sieht es mll den Augen der Liebe an . Wenn nun
in diesem Jahre als Folge des langen Winters zu Ostern nicht so-
viel Grün als sonst zu entdecken sein wird , so tut das der Freude

an der Natur kemen Abbruch . Frühling und Sommer muß es doch
werdenl So wie das Lied der Lerche zum Himmel drängt , so jubell

auch der Mensch seine Freud « hinaus , losgelöst von den Sorgen de »

Damals fühlte man sich mit der Straße verbunden .

Alltags umherschweifen und die Brust mit veiner Lust füllen zu
können .

Ostern ist der erste Auftakt für jene moderne Völkerwanderung ,
die Ihre sriedlicheu Ziele in kürzester Zeit erfüllen soll .

Gin GroHfiadtfrühling .
Wir Arbeitsmenschen inmitten einer hartkantigen Well der

Stein « und der ewig fiebernden Straßen mühten verzagen , gälle es

auf das erst « Grün und die jungfrischen Blüten zu warten , und wir

haben es längst verlernt , die Verwirklichung unserer Frühlingssehii -

such mit dem Kalenderbeginn zusammenfallen zu lassen .
Di « Weltstadt kennt keine Jahreszeiten . Das wissen wir . und

weil wir es wußten , darum waren wir befähigt , dem Winter und

vielen Wintern standzuhalten . Mögen noch so viele Straßen und

Flächen der großen Stadt sich mit Grün und Blüten schmücken —

solange di « Menschen in Mietshöhlen wohnen und weit , sehr weit

wandern und zurückkehren müssen , um Stein und Enge für Stunden

gründlich zu vergessen , so lange wollen wir nicht sagen , daß es eine »

Großstadtfrühling gibt . Aber es muß und wird einer kommen —

anders hätte unser Kampfglaube an Frühling mrd Auferstehen
keinen Sinn .

Und es wird auch in den Städten Frühling werden — nicht

wann wir von ihm singen , und nicht wenn wir ihn oerkünden , eh «

die Wirklichkell un » auch gestattet , den Winter der Not zu brechen
und zu zerschlagen , sondern wenn wir es klug und recht erfassen , daß

zwischen dem Werden und Vergehen und neuem Warden immer

das kraftvolle , arbeitende und schöpferische Sein liegt . Wir

w « r d e n den Winter ganz aus der Stadt jagen , das wissen wir , nur

hängt das nicht mll dem ersten Blühen zusammen , sondern mit

unserem Wissen um sozial « Arbeit und um den Willen dazu . Ver -

jagen wir di « unwürdigen Schatten unsere » Eingeengtseins , dann

brauchen wir uns nicht mehr und nicht ängstlicher nach Frühling
und Well « zu sehnen , als jedes menschlich « Herz danach begehrt .

Wir warten nicht auf einen Auferstehungs tag , und wir

brauchen nicht mit Jahren zu rechnen , aber das sitzt tief in uns :

in den hörtesten Wintern unserer Not haben wir am erbittertsten
darum gerungen und am wenigsten darum gebongt .

Volk und Menschheit werde » auserstchetv das wahren wir als

tiefste Erkenntnis , das ist unendlich mehr als «in Hoffen , denn tpst
haben den häßlichsten der Winter geschlagen , und die Ucberzeugung
von unserem Endsieg führt uns dem Tag entgegen , der unser

stärkstes Gleichnis ist : der großen W e kt f r ü h l i n g s f ei er

des 1. Mai .

Oer Direktor und sein Mäzen .
Groteskes aus dem Prozeß Joe German .

Der Prozeß gegen den Theaterdirektor Joe Lherman ist

auch gestern nicht zu Ende gegangen . Der zweite Sitzungstag be¬

leuchtet « Joe Lherman als Theatermenschen und als

Charakter . NWar er ein Hochstapler , für den das Gericht am

Ansang der Genchtsverhandtung ihn zu holten schien ?
Der Schriftsteller Angermeier jagt « berells am Donners¬

tag : nein ! Seiner Meinung nach war Lherman ein wahrer För¬

derer der jungen Dramatiker . Das Gleiche hätten anscheinend auch
die anderen geladenen Schriftsteller bekundet , wenn sie im Gerichts -

saoi zu Worte gekommen wären . Rechtsanwall Fuchs erklärte

aber zu Anfang der gestrigen Verhandlung , daß sie sich ge -
weigert hätten , vor Gericht zu erscheinen , nachdem
der Vorsitzende Herrn Angermeier ein wenig unzart angefahren

habe . Der Borsitzende meint « dazu , das sei gar nicht der Fall ge -
wesen und da » Gericht hört « darauf über Lhermans künstlerische

Befähigung nur noch Alfred Kerr . Lherman sei ein Theater -

besessener , sagte dieser . Sein Fanatismus sei es gewesen , den

jungen Dramatikern auf die Beine zu helfen . Er

ruhte nicht , bevor er ein neues Stück aufgeführt hatte , und die Auf -

führung stampfte er direkt aus dem Boden . Die Schauspieler

gingen mit ihm durch dick und dünn , und niemals wollt « er sich

selbst bereichern . « » interessiert « ihn nur die deutsche
Dramatik . Er besaß alle Fähigkeiten , « in m a cht v alter

Theaterleiter zu werden , und Halle tatsächlich Aussteht .

durch das Stück irgendeines Autors zu Geld zu kommen . Soviel

über dl « umstrillen « Theaterpersönlichkell Joe Lhermans .
Vor und nach Kerrs Aussag « kamen die Zeugen . War der

Weinagent Jon - Marlitt Joe Lhermans Mäzen oder war

er es nicht ? Jon - Morlill selbst erklärt «, er sei nie Mäzen
gewesen . Em Theatern , äzen müsse doch das Theater lieben : er

dagegen besuche es grundsätzlich nicht : denn : werde gut gespielt , so

rege ihn dos auf ; werde schlecht gespiell . so ärger « das ihn : «in

Mäzen müsse über Geldmittel verfügen , er besitz « aber nichts . Wes -

halb hätte er aber nicht Lherman helfen sollen , da doch sein « Töchter

Schauspielerinnen seien ? Di « Zeugen wollten aber wissen , daß
Jon - Marlitt sich selbst als Joe Lhermans Mäzen bezeichnet habe .
Dem Direktor des Neuen Theaters am Zoo , Walter , hatte er tele -

phonisch gesagt : „ Ich interessiere mich sehr für Herrn Lherman ,

Helsen Sie ihm bitte . " Und der Derwaller hatte den Eindruck , als

wären die Weinreservoir « Joe Lherman « unerschöpflich . Auch er

selbst bekam zu Weihnachten einen Kasten Wein

geschenkt , obgleich der Spender Lherman selbst

geflickt « Hosen und geflickt « Schuhe trug . Inter¬

essant waren auch die Aussagen der Schauspielerin K. Ursprünglich

sollte durch Jon - Marlllts Wein ihre Revue unterstützt werden : die

Lieferung sollte lombardiert , di « Lombardscheine verpfändet werden

und da « Geld Frau K. erhallen . Jon - Marlitt , der Weinagent , war

berell , den Wein seiner Firma selbst auf Decknamen zu liefern .

Darauf ging Frau K. nicht ein , die Kombinatton zerschlug sich und

schließlich sagte ihr Jon - Marlitt , der Direktor Joe Lherman sei der



Die Rowdies von Lichterfelde .
Vor Schluß der Beweisaufnahme im Hakenkreuzlerprozeß .

Der Prozeh der . Helden " von Llchlerfelde gehl seinem
Ende entgegen . Nachdem die nationalsozialistischen Zeugen
es vergeblich versucht haben , aus Weih Schwarz zu machen
und sich als die Unschuldslämmer hinzustellen , über die die

kommunistischen wölse hergesallen sind , werden Milte nächster
Woche die Plädoyers beginnen können . Gestern fand
nur eine kurze Sihung stall .

Es lohnt sich kaum , in dieser ganz klaren Angelegenheit der

600 gegen 23 auf die Einzelheiten der nationalsozialistischen Aus -

sagen ein . zu gehen , deshalb zwei Stichproben besonders drastischer
Art aus der Donnerstagssitzung . Da ist z . B. der Reichswehr -

soldat Will ich , ehemaliger Führer der Spandauer natio -

n a l soz i a l i st is che n Pfadfinder . Am verhängnisvollen
Abend kam er in einem Lastauto zusammen mit seinen Gesinnung » -

genossen nach Lichterfelde , um von hier aus nach Berlin zu mar -

schieren . Die Polizeibeomten entnahmen dem Auto einen Korb mit

20 bis 30 großen Steinen . Der Zeuge Willich bekundet aber ,
Steine ün Auto überhaupt nicht gesehen zu haben . Erst unmittel -

bar vor der Vereidigung wird er vorsichtiger und gibt zu , daß

vielleicht einzelne Steine im Auto herumgelegen haben können , er

habe jedenfalls kein « gesehen . Die Steine sind aber in diesem
Falle schließlich das geringste , viel wichtiger ist , daß der gestrige

Führer der Hitler - Jugend , der sich schriftlich zum unbedingten Ge -

horsam Hitler gegenüber verpslichten mußte , heute , nach Austritt

aus der Nationalsozialistischen Partei , ein auf die Verfassung ver -

pflichteter Reichswehrmann sein kann und zwar in einem in Span -

dau gelegenen Bataillon . Wer weiß , wie viel « solcher ehemaligen
Nationalsozialisten die Reichswehr des Herrn Geßler beherbergt .

Und nochmals Dr . Goebbels . Der famose Brandenburger
Gauleiter der Nationalsozialisten als Zeuge . Der Chauffeur Thimms
erkennt in ihm den Mann wieder , in dessen Begleitung der Natio -

nalsozialist war , der vor dem Bahnhof einen der verletzten Kom -

munisten mit dem Revolver bedrohte . Ich schieße dich nieder , hatte
er geschrien . Dr . Goebbels soll nach Aussoge des Chauffeurs seinen
tapferen Gesinnungsgenossen vom Schießen abgehalten haben . Jetzt

entsinnt er sich dieses Vorfalles überhaupt nicht . Wer weiß , viel -

leicht entdeckt er ihn nur .

Di « Bestialität der Nationalsozialisten auf dem Bahnhof Lichter -

felde offenbart sich aber in ihrer ganzen Nacktheit erst aus den Gut »

achten der Aerzte . Sie stellen fest , daß einige Schußverletzun -

gen lebensgefährlich gewesen waren , und daß in mehr als

in einem Falle die damals Verletzten heute noch an den Folgen

ihrer Verwundungen schwer zu tragen haben . So ist einer der

Rotfrontkämpfer , Pohle , gezwungen , eine Schien « im Munde zu
trogen : außer dem Kieferschuß , der ihm den Unterkiefer zer -
splitterte , hat er auch einen Lungen st eckschuh davongetragen .
Die Nationalsozialisten können von Glück sprechen , daß niemand

von den Komunisten ums Leben gekommen ist . Allerdings werden

ja auch dann nicht mehr Angeklagte vor Gericht erscheinen , als es
nun der Fall ist . Der größte Dell der Schützen von Lichterfelde lacht

sich ja ins Fäustchen . In Lichterfeld « waren sie als aktive Teil -

nehmer dabei , in Moabit sind sie bloß passive Zuhörer .

einzige Mann , mit dem sie die Sache machen müsse . Es will fast

scheinen , als sei es mehr als Zufall , daß der Zeuge Ion - Marlilt

sich im Gcrichtssaal inmier wieder auf die Anklagebank niedersetzte .

Sterblichkeit in Berlin - 192 ? .

Häufigste Todesursachen : Krebs und Herzleiden .

In Berlin starben im Zahre lS27 söhne Totgeborene )
48 742 Personen , um 3330 mehr als im Zohre 1926 ,

wo 45 412 Personen starben . Die Bergleichung mit der durch -

schnilllichen Bevölkerungszahl , die in 1927 gegenüber dem

Vorjahr wieder beträchtlich gestiegen ist , ergibt als Sterbe »

Ziffer für 1927 11,7 pro 1000 der Bevölkerung .
für 1926 11,1 pro 1000 der Bevölkerung , hiernach ist die

Mehrung der Sterbefälle in 1927 nicht so schwerwiegend .
wie es ans den ersten Blick scheinen könnte .

Unter den Todesursachen stelzt in Berlin seit einigen

Jahren nicht mehr Tuberkulose an der Spitze . In 1927 sbzw . 1926 )

starben an Tuberkulose 4570 ( 4488 ) Personen . Die höchsten
Zahlen werden jetzt für Krebskrankheiten gebucht , deren Mehrung
unier den Todesfällen schon seit einer Reihe von Jahren aufgefallen
war . In 1927 starben an Krebs 6443 Personen , gegen -
über 6195 in 1926 und 5935 , 5752 , 5671 , 5326 , 4465 in den vorher -
gehenden Iahren bis 1921 zurück . An zweiter Stelle standen in 1927

Herzleiden mit 5656 Sterbefällen gegenüber 5204 im Vorjahr .
Achnlich hohe Zahlen wurden 1927 ( bzw . Vorjahr ) gebucht für Ge -

fäßkronkheiten mit 4518 ( 3857 ) Sterbefällen und für
Gehirnschlag mit 5140 ( 4898 ) Sterbefällen . Herzleiden , Gefäß -
krankheiten und Gehirnschlag sind drei Todesursachen , deren Meh -

rung und Häufung unsere Zeit kennzeichnet . Dies « drei zusammen
forderten in 1927 ( bzw . 1926 ) allein 15 314 ( 13 959 ) Opfer , ziemlich
ein Drittel aller Gestorbenen des Jahres .

Von anderen Todesursachen , die häufig vorkamen , wurden in
1927 ( bzw . 1926 ) gemeldet Lungenentzündung 2419 ( 2263 ) ,
sonstige Krankheiten der Atmungsorgane 1061 ( 926 ) , Influenza
961 ( 446 ) , Diphtherie 562 ( 249 ) , Scharlach 123 ( 81) . Die

Zahl der durch Insluenza und durch Diphtherie verursachten Sterbe -

falle hat sich gegenüber dem Vorjahr mehr als verdoppelt . Die Zahl
der Masernsterbcfälle ist mit 93 ( Vorjahr 91) fast unverändert ge -
blieben . Dagegen sind die Keuchhustensterbefälle mit 12 ( Borjahr 263 )
auf etwa die Hälfte der Zahl zuckickgegangen .

Die Säuglings st erbli - rhkeit hat in Berlin schon seit
vielen Iahren nur noch geringen Einfluß auf die Gesomtsterblich -
keit . Das erklärt sich zum Teil aus der andauernden Minderung
der Geburtenzahl , aber auch die Verzleichung mit der Geburtenzahl
ergibt noch einen erfreulichen Rückgamg der Säuglingssterblichkeit .
In 1927 starben 3640 Säuglinge , gegenüber 3865 in 1926 . Gemessen
an den Zahlen der Lebendgeborenen des Jahres ( 1927 : 42 696 , 1926 :
45 273 ) , bedeutet das für jedes der beiden Jahre , daß auf je hundert
Lebendgeborene 8,5 Säuglingssterbefälle kamen . In den acht Jahren
1920 bis 1927 kamen auf je 100 Lebendg�borene 14,0 , 12,3 , 14,0 , 12,3 ,
9,5 , 9,1 , 8,5 , 8,5 Säuglingssterbefälle . Noch höher « Zahlen als in
den ersten Jahren dieser Reihe wurden für Berlin in der Zeit vor
dem Kriege errechnet . In 1913 konnte das Gebiet des heutigen
Berlin noch 76 665 Lebendgeborene buchen . Es starben aber in dem -
selben Jahr nicht weniger als 10 996 Süugling « , das find 14,3 auf
je 100 Lebendgeboren « . Den Rückgang der Säuglingssterblichkeit
haben wir im wesentlichen den Bemühungen der v o n der Stadt
eingerichteten Säuglingsfürsorge zu danken .

Eine Unthan - Ehrunq .
Unthan , der jetzt 80 Jahre alt geworden ist , bleibt eine außer -

ordentliche Erscheinung in dem Kreise der Artisten . Ein Artist muß
sonst Herr seiner Glieder sein . Jeder körperliche Defekt behindert ihn
bei der Ausübung feines Berufs . Hier aber tritt ein Mann auf ,
dem von der Geburt ab beide Arme fehlen und der
trotzhem ein großer Art ! st wurde . Gerhart Haupt .
mann , mit dem Unthan befreundet ist , hat ihm in seinem Roman
„ Atlantis " ein Denkmal gesetzt und Unthan selbst spielte diese

Rolle in der Verfilmung vor ungefähr fünfzehn Iahren . — Der

Zirkus Busch ließ es sich nicht nehmen , für den Jubilar einen

Ehrenabend zu veranstalten . Auf einer Estrade saßen Unthan
und seine Frau und nahmen die Glückwünsche entgegen . Vertreter

der verschiedenen Artistcnverbände waren zur Gratulation erschienen .

Auf da ? persönliche Auftreten des Artisten mußte leider aus G e -

sundheitsrückfichten verzichtet werden . Diese

Ehrungen , in die das ganze Publikum begeistert einstimmte , sind dem

Jubilar von Herzen zu gönnen , der sich um die Ausbildung der

Krüppel , besonders aber um die Kriegsinvaliden , große Verdienst «
erworben hat , indem er ihnen zeigte , was menschliche Energie zu
leisten vermag . Der greise Artist dankte für die Ehrung mit herz -
lichcn Worten .

Die Tragödie eines Ehepaares .
Aus Furcht vor Strafe iu den Tod .

Eine Ehetragödie wurde gestern im Haus « Kochftr . 17 entdeckt .

In seiner im dritten Stockwerk des Seitenflügels gelegenen Woh -

nung wurde der 50jährig « Zollassistent B. und sein « zwei Jahre
ältere Frau Gertrud durch Gas oergiftet bewußtlos auf¬

gefunden . Di « Rettungsversuch « der Feuerwehr waren ohne Er -

folg . Wie aus einem an die Angehörigen gerichteten Brief her -

vorgeht , sind die Eheleute im gegenseitigen Einverständnis freiwillig
aus dem Leben geschieden .

B. war in zweiter Ehe verheiratet , hatte aber gegenüber
seiner eisten Frau und zwei Kindern , die außerhalb Berlins woh -
nen , groß « Verpflichtungen übernommen . Da auch der eigene
Haushalt den Mann finanziell hoch beanspruchte , ließ er sich auf
seiner Dienststelle Unregelmäßigkeiten zuschulden kommen .
Die Versehlungen wurden vor einiger Zeit bei einer Revision auf -
gedeckt und B. sofort vom Dienst suspendiert . Dieser Vorfall lieh
in dem Unglücklichen den Plan reifen , mit seiner Frau aus dem
Leben zu scheiden , den die beiden Leute dann gestern zur Aus -

führung brachten .

Wie man Dumme fängi .
Ein neuer Schwindlertrick .

E » gibt bekanntlich Lotterien , die im entscheidende «

Augenblick erklären , sie könnten beim besten Willen nicht die

Gewinne auszahlen . Daß aber Einrichtungen dieser Art

bestehen , die Gewinne ohne vorher gekaufte

Loose verteilen , ist neuartig und eine originelle

Erfindung , aus die ein junger Herr verfiel , der jetzt von der

Kriminalpolizei gesucht wird .

Am 1. April mietete ein „ Geschäftsmann " , der kaum über

18 Jahr « all sein soll , unter dem Namen „ Hans Schmidt " in der

Gartenstraße 10 ein möbliertes Zimmer . Bon hier au » versandte
er an Landwirte und kleine Besitzer in Pommern

jeden Tag ungefähr hundert gedruckte Mitteilungen in guter Auf -

machung . Hierin überraschte er die Leute mit der nicht gerade

unangenehmen Kunde , daß sie in der grdhen Lotterie , die fei »

Unternehmen veranstallet Hab «, um neue Geschäftsverbindungen

zu erwerben , den 2. Preis gewonnen hätten . Dieser Preis bestände

aus einem kompletten eichenen Schlafzimmer im

Wente von 775 Mark . Der Gewinn stehe chnen zur Der -

fügung , die einzigen Kosten , die ihnen erwüchsen , seien die Spesen

für Verpackung und Fracht . Diese würden etwa 65,70 M. betragen .

Zwei Drittel davon Hab « der Gewinner zu zahlen , «in Drittel

übernehme seine Firma . Wenn also 46 M. eingesandt würde » .

so erfolge binnen 14 Tagen die Zustellung der Schlafzimmer ,

einrichtung . Um den Gewinnern , die von einer Lotterie nichts

wußten , klar zu machen , wie sie trotzdem zu dem Gewinn go-
kommen feien , stand auf der Rückseite des Briefes gedruckt , dies «

Preisverteilung wäre ganz ohne ihr Mitwissen erfolgt . Die Agenten
der Firma hätten aus allen Teilen des Reiches Adresse » gesammell
und an Hand dieses Materials fei es zu einer „ diskreten "

Verlosung gekommen . Der Brief enthiell noch die Bitte ,
Kunde der Firma zu werden , die Möbel aller Art , Küchen -

geschirr usw . vertreib «. Zum Schluß wurde noch einmal auf die

Kosten hingewiesen , die innerhalb fünf Tagen eingesandt werde »

Menschen . Göttern gleich . . .

vis Roman von Herbert George wells .

Crystall war über die erste Stufe der Erziehung hinaus ,
die , wie er sagte , in ausgedehnten Schulgemeinden , die ganz
und gar dem Leben der Kinder gewidmet seien , ausgeübt
werde . Die Erziehung bis zum elften oder zwölften Jahr
schien in Utopien viel sorgfältiger bewacht , behütet und ge -
pflegt zu werden als auf Erden . Erschütterungen der Ein -

bildung , Furcht und üble Beeinflussungen wurden ebenso
sorgsam wie infektiöse Krankheiten und physische Leiden fern -
gehalten : mit acht oder neun Jahren wurden die Grund -

lagen des utopischen Charakters befestigt , die Gewöhnung an

Reinlichkeit , Wahrheit , Offenherzigkeit , Hilfsbereitschaft , Ber -
trauen zur Welt , Furchtlosigkeit und ein Gefühl der Verant -

wortung für die großen Ziele der Rasse .

Erst im neunten oder zehnten Jahre ging das Kind aus
dem Garten feiner Kindheit heraus und begann die gewöhn -
lichen Wege der Welt kennen zu lernen . Bis zu diesem Alter

lag die Pflege der Kinder in der Hauptsache in den Händen
von Pflegerinnen und Lehrern ; aber später gewannen die
Eltern größeren Einfluß , als sie ihn auf das Leben der

Jüngsten ausübten . Es war üblich , daß die Eltern eines
Kindes in der ersten Jugend zwar in seiner Nähe waren und
es besuchten , aber gerade dann , wenn die irdischen Eltern sich
von ihren Kindern zu trennen pflegen , sobald diese zur Schule
oder in einen Beruf gehen , kamen die Eltern in Utopien ihren
Kindern näher . In Utopien herrschte die Ansicht , daß zwischen
Eltern und Kindern eine selbstverständliche Gefühlssympathie
bestehe : die Kinder strebten nach der Freundschaft und Ka -

meradschaft ihrer Eltern und die Eltern hatten das Interesse
ihrer heranwachsenden Kinder im Auge . Und obwohl die
Eltern praktisch keine Gewalt über einen Sohn oder ! eine

Tochter hatten , nahmen sie natürlicherweise die Stellung eines

Verteidigers , Ratgebers und liebevollen Freundes ein . Die

Freundschaft war mangels der Gewalt um so offener und

inniger und um so leichter , well die Mopen von Generation

zu Generation um so viel jünger und geistig frischer waren
als Erdlinge . Crystall « npfand anscheinend große Liebe zu
seiner Mutter : auf seinen Bater , der ein wunderbarer Maler
und Zeichner war , war er sehr stolz : aber die Mutter besaß
das Herz des Knaben .

Auf seinem zweiten Spaziergang mit Mr . Barnstaple
sagte Crystall , er gehe , um etwas von seiner Mutter zu hören .
und Mr . Barnstaple hatte Gelegenheit , den Ersatz für Korre -

spondenz in Utopien kennen zu lernen . Crystall hatte ein
Bündel aus Drähten und leichten Stäben bei sich; als sie nun
an eine Stelle kamen , wo inmitten eines Rasenplatzes ein

Pfeiler stand , spannte er seine Sachen in Form einer Wiege
aus und drückte mit einem Schlüssel , den er an einer leichten
goldenen Kette am Halse trug , auf einen Taster am Pfeiler .
Dann nahm er einen Hörer auf , der am Apparat befestigt
war , sprach laut , lauschte dann und hörte nun eine Stimme .

Es war eine sehr angenehme Frauenstimme ; sie sprach
eine Weile ohne Unterbrechung mit Crystall , dann antwortete

dieser und später waren andere Stimmen hörbar , einigen ant -
wortete Crystall , anderen hörte er ohne Antwort zu . Dann

packte er seinen Apparat wieder zusammen .
Mr . Barnstaple erfuhr , daß dies der utopische Ersatz für

Briefe und Telephon sei . Denn nur im Falle besonderer Ver -

einbarung spreche man in Utopien nicht durchs Telephon mit -
einander . Eine Nachricht wird an die Station des Bezirks
gesandt , von dem man weiß , daß sich der Empfänger dort

aufhält , und dort bleibt sie liegen , bis er die angesammelten
Nachrichten abzunehmen beliebt . Und alles , was man wieder -
holt haben will , kann wiederholt werden . Dann spricht er
zurück zu den Absendern und erledigt alle Mitteilungen , die
er will . Die Uebertragung geschieht drahtlos . Die kleinen
Pfeiler liefern elektrische Energie , für die Verbindung oder
für jeden anderen Zweck , den die Utopen wünschen . Zum
Beispiel benützen sie die Gärtner , um ihre Mähmaschinen ,
Eggen , Rechen und Walzen zu betreiben .

In weiter Ferne , jenseits des Tales zeigte Crystall die

Bezirksstationen , wo diese Korrespondenz gesammelt und ver -
teilt wurde . Nur wenige Leute waren dort beschäftigt , fast
alle Verbindungen waren automatisch . Die Nachrichten kamen
und gingen aus allen Teilen des Planeten .

Dies veranlaßte Mr . Barnstaple zu einer langen Reihe
von Fragen .

Er bemerkte zum erstenmal , daß die Nachrichtenorgani -
sation Utopiens vollständige Kenntnis vom Aufenthaltsort
einer jeden Seele auf dem Planeten hatte : sie hatte ein Re -
gister aller lebenden Personen und wußte , in welchem Nach -
richtenbezirk die betreffende war . Jeder war aufgezeichnet
und vorgemerkt .

Für Mr . Barnstaple , der an die Taktlosigkeiten und Un¬

anständigkeiten irdischer Regierungen gewöhnt war , war dies
eine erschreckende Entdeckung . „ Auf Erden wäre dies die Ur -
sache für nicht endenwollende Erpressung und Tyrannei, "
sagte er . „ Jeder wäre der Spionage ausgeliefert . Wir
hatten einen Kerl in der Polizeiverwaltung — wenn der in
eurer Derkehrsabteilung gewesen wäre , hätte er iu einer

Woche das Leben in Utopien unerträglich gemacht . Du kannst
dir nicht vorstellen , was für eine Plage er war . "

Mr . Barnstaple mußte Crystall erklären , was man unter

Erpressung verstehe . Etwas Aehnliches habe es anfangs in

Utopien gegeben , sagte Crystall ; genau so, wie auf der Erde

habe in Utopien die gleiche natürliche Veranlagung bestanden ,
Kenntnis und Macht zum Rächtest seiner Mitmenschen zu
mißbrauchen , und das gleiche Mißtrauen eines jeden gegen
das Bekanntwerden seiner Personaldaten . In der Steinzeit
hätten die Menschen in Utopien ihre wahren Namen geheim -
gehalten , man habe von ihnen nur mit Spitznamen sprechen
können . Sie fürchteten zauberischen Mißbrauch . „ Einige
Wilde tun dies auf Erden auch jetzt noch, " sagte Mr . Barn -

staple . Nur ganz allmählich hätten die Utopen Vertrauen

zu Aerzten und Zahnärzten gewonnen und nur sehr langsam
seien Aerzte und Zahnärzte vertrauenswürdig geworden . Ein

Dutzend Jahrhunderte sei notwendig gewesen , ehe die Haupt -
fächlichsten Mihbräuche des Vertrauens , das in einer moder -
nen Organisation notwendig ist , tatsächlich abgestellt werden
konnten .

Jeder junge Utope muß fünf Grundsätze der Freiheit
lernen , ohne die eine Zivilisation unmöglich ist. Der erste
Grundsatz ist der der Verschwiegenheit . Das bedeutet , daß
alle persönlichen Angelegenheiten zwischen dem Bürger und
der öffentlichen Verwaltung , der er sie anvertraut , vertrau -

lich sind und nur zu seinem Vorteil und mit seinem Einoer -
ständnis benützt werden dürfen . Natürlich sind alle solchen
Daten für statistische Zwecke verfügbar , aber nicht für die

persönlichen Angelegenheiten des einzelnen . Der zweite
Grundsatz ist der Satz der Bewegungsfreiheit . Ein Bürger
kann , vorausgesetzt , daß er von seinen öffenstichen Verpflich -
tungen entbunden ist , ohne Erlaubnis oder Erklärung an jede
beliebige Stelle des Planeten gehen . Alle Transportmittel
stehen frei zu seiner Verfügung . Jeder Utope kann die Um -

gebung , das Klima und die soziale Atmosphäre verändern ,
wie es ihm beliebt . Der dritte Grundsatz ist der Satz vom
unbeschränkten Wissen . Alles , was in Utopien bekannt ist ,
mit Ausnahme der ganz persönlichen Daten üher lebende Per -
sonen , ist registriert und ebenso leicht erreichbar , wie es durch
eine vollständige Reihe von Verzeichnissen , Büchern , Museen
und Auskunfteien zu erlangen ist . Was immer der Utope
zu wissen wünscht , kann er . so weit sein Auffassungsvermögen
und sein Fleiß es zulassen , in höchster Klarheit , Genauigkeit
und Leichtigkeit erfahren . Nichts wird vor ihm verborgen
gehalten und nichts ihm falsch dargestellt . Und dies brachte
Barnstaple zum vierten Grundsatz der FreiheU , der lautete�
daß die Lüge das schwärzeste Verbrechen sei .

lFortsetzung folgt . )



mühten . Zur Vequemllchkekt war «in « Zahlkarte beigelegt .
Viel « Briefempfänger übersandten die Schriftstücke sofort der

Kriminalpolizei . Als diese daraufhin am 4. April den unter¬

nehmenden jungen Mann , der die Briefe mit „ Rabus * unterzeichnet
hatte , dingfest machen wollte , ergab sich , daß ihn der Vermieter

schon wieder vor die Tür gesetzt hatte . Wahrscheinlich wird er nun
von einer anderen Stelle aus seinen Schwindel wieder versuchen .

«

Zwei Wechs « lfollenschwindl « r , di « chartd in Hand
arbeiten , sind in den letzten Tagen im neuen Westen eifrig und
mit Erfolg tätig gewesen . Der eine erscheint zunächst allein in einem

Geschäft , kaust eine Kleinigkeit und gibt einen Hundertmarkschein in

Zahlung . Dann kommt der zweite und macht es ebenso . Er hat es

sehr eihg und wünscht 20 - Mark - Scheine als Wechselgeld . Der andere
bittet dann um Silbergeld und so richten sie beide nach Verabredung
einig « Verwirrung an , uni > benutzen sie , außer dem Wechsel -
geld auch die großen Scheine einzu st ecken . Am

Mittwoch suchten di « Gauner auf diese Weise kurz hintereinander
zwei Geschäfte in der Tauentzienstraß « heiin . Am Karfreitag er -
beuteten sie m der Morgenstunde am Kurfürstendamm m einem

Geschäft 110 5JI. , in einem zweiten 220 M. und in einem dritten

140 M Der eine der Schwindler ist etwa 30 —38 Jahre alt , 1,50
bis 1,00 Meter groß , hat schwarzes Haar und einen gestutzten

Schnurrbart und trägt eleganten schwarzen Paletot mit Samtkragen .
Der zweit «, ebenfalls elegant gekleidet , ist etwa 40 — 42 Jahre alt und
etwas größer als der andere . Vor den beiden Gaunern feien die

Geschäftsleute gewarnt .

Kein Altern mehr .
Aerztliche Gesichtsretusche für jedermann .

Die halb komisch wirkend « KapiUl vom gewaltsamen Fest¬
haltenwollen der entschwundenen Jugend ist längst in das Gebiet

ernsthaftester Erwägung und tiefgründigster Betrachtungen getreten .
Und was früher als törichte Eitelkeit und lächerliches Getu « galt ,
das ist heute , bei nüchternster Betrachtung oftmals zur eisernen

Notwendigkeit geworden .
Ein Wiener Arzt nimmt seit längerer Zeit in Wi « n und

auch in Berlin Gesichtstorrekturen vor und es ist

interessant zu hören , aus welch grundverschiedenen Berufs - und

Gesellschaftsschichten sich sein recht stattlicher Patientenkreis — er

hat im vergangenen Jahre gegen 1800 Personen behandelt —

zusammensetzt . In «rster Linie sind es natürlich die Leute von

Bühne und Film . Ihr Gesicht , dos durch da , ständig « und

erhöhte Mustelspiel , noch mehr aber durch da » viel « und ver -

schiedenartige Schminken dem Zerstörungsprozeß rettungslos aus -

geliefert ist . Da » Theater stellt naturgemäß eine ganze Meng «

solch Korrekturbedürftiger . Aber nicht nur di « Star » größeren
und kleineren Kalibers sind es , sondern auch jene ganz Kleinen ,
deren Mund stumm bleibt , wo nur Gesicht , Körper und Beine

sprechen : Statistinnen , Figurantinnen , Girls und wie sie alle heißen

mögen . Bei ihnen , deren Bühnentauglichkeit zum kleinen Teil auf

künstlerischen und zum größten Teil auf rein äußerlichen Qualitäten

beruht , bedeutet die Erhaltung der jugendlichen äußeren Form
Sein oder Nichtsein . Aber auch Vertreter bürgerlicher Berufe ,

hauptsächlich Verkäuferinnen , Mannequins , Frl .

feusen usw . zittern vor dem Gespenst „ Alter *. Dann kommen

Ehefrauen , bei denen wohl nicht der Beruf , dafür aber das

eigene Lebensglück , sowie das einer ganzen Familie auf dem Spiele

steht , weil der Mann , der im täglichen Leben ständig Gelegenheit
hat, ' frischer , blühender Jugend zu begegnen , Vergleiche zieht , die zu
den tragischsten Konsequenzen führen können . Aber nicht nur weib -

liche Patienten kommen zu ihm . Einer seiner letzten Patienten

war der Geschäftsführer eines Hotels , dessen Anstellung von einem

gesunden , jugendlichen Aussehen abhängig gemacht wurde . So

spiell sich vor den Augen des Arztes ein buntes Kaleidoskop mensch -

lichen Geschehens ab , und er müßte nicht Mensch sein , sähe er nicht

die große Tragik leidvollen Menschentums , die sich hier aus rein

äußerem Anlaß zu tiefinnerstem Schmerz verdichtet . Bisher waren

solch ärztliche Schönheitsreparaturen , deren Vornahme man . wie

eingangs geschildert , ausschließlich einem stark entwickelten Eitelkeits -

gefühl zuschrieb , «ine ziemlich kostspielige Angelegenhet , die sich eben

auch nur Menschen mit derartigen Luxusbedürfnissen leisten konnten .

Heute aber , wo man darüber ganz anderer Ansicht ist und weiß .
aus welch ernsthaften Motiven eine solche Korrektur oftmals erforder -

lich ist , will und soll man auch trachten , daß auch die wirtschaftlich

Schwachen imstande sind , den Kampf mit dem gefährlichen Feind

. Aller * erfolgreich durchzuführen .

Bücherstunde im Rundfunk .
Eine Zuschrift .

Der Redaktion geht aus dem Leserkreise folgende Zuschrift zu :
. Bor einiger Zeit brachten Sie einen längeren Artikel . Um

das Rundfunkprogram m* , in dem der Verfasser prinzipiell
zu dem Programm der Berliner Funtstunde Stellung nahm . Zu
meinem Erstaunen fand ich aber keine Kritik , überhaupt keinen
Hinweis aus di « B ü ch e r st u n d e , die wöchentlich einmal oder
zweimal auf dem Programm erscheint . Anschließend an die Bücher -
stunde am Dienstag nachmittag , in der Korlernst Knatz ein paar
gleichgültige Romane besprach , möchte ich mir erlauben , einige
Bemerkungen zu äußern . Nebenbei , da ich literarisch interessiert
bin , höre ich seit Jahren ständig diese mündliche Buchkritik . Nun
ist festzustellen , daß sowohl Herr Knatz wie auch Herr Anthos sich
gemäßigt haben . In letzter Zeit sind kein « Angriss « , di «
auch früher selbstverständlich nur versteckt ge -
führt wurden , aus Bücher mit sozial ! st ischer
Grundein st ellnng erfolgt , und vielleicht nur au »
dem einfachen Grunde , weil man solche Werk «
einfach nicht b röchle . Bei der ungeheuren Zahl der Neu -
«rscheinungen ist es völlig unmöglich , auch nur annähernd die
bedeutendsten Werke in der kur . zen Spanne Zeit zu besprechen .
Der Kritiker muß also «ine Auswahl treffen . Diese wird natürlich
in erster Linie nach seinem persönlichen Geschmack geschehen , serner
nach der Initiative der Sendegesellschaft . Di « Sendegesellschasten
haben nun die Tendenz , allen etwas zu geben , nur bei der
. Bücherstunde * machen sie eine Ausnahme . Was hier als Kunst -
wert gewertet wird , entstammt meistens dem trauten ,
bürgerlichen Heim . Man lebt ein paar Jahrzehnte zu spät .
Mögen diese Werke ästhetischen Wert haben , mögen sie gut ge -
formt sein , ihr InHoll liegt der großen Masse der Hörer zu fern .
Werke aber , die das Interesse der Masse erregen , verschwinden in
der Versenkung . Warum etwa , wie es vor Monaten geschah ,
«ine eingehende Analyse von Thea von Harbous Schmarren
. . Metropolis * ? Warum immer wieder das liebevolle Versenken in
Gartenlaubenliteratur ? Treibt der Rundfunk , der sonst
stet » sein « politische Neutralität wahren möchte ,
hier eine versteckte Propaganda für den Bürger -
block ? Die Proletarier bilden die Mass « der Hörer , und auch
die Bücherstunde soll ihnen etwas geben . In der augenblicklichen
Form ist sie vollständig überflüssig und lächerlich .

Und noch zwei Dinge will ich erwähnen . Wäre e » nicht mög »
llch , die Abendveranstaltung mindestens ein « halbe
Stunde früher zu legen , da der größte Teil der Hörer
früh aufstehen muß ? Und dam möchte ich auf eine Ein -
richtung des Frankfurter Senders hinweisen . In
jeder Woche findet dort ein großes Konzert statt unter dem Titel
. Die Oper der Woche * , in dem Ouvertüren oder Bruchstücke
aus den Opern , die in der Woche auf dem Repertoire des Frank -
furter Opernhauses stehen , gespielt und gesungen werden . Könnte
nicht auch Berlin dieses Konzert einführen ? *

fflinlergarken . Das Varietä hat da » Glück , nicht mkt den
Launen der Prominenten und der Diven rechnen zu müssen . Die
internationale Artistenkonkurrenz ist groß und jeder muß jeden
Abend sein Allerbestes geben , wenn er oben bleiben will . Um so

„ Die Dichtung de » alten Orient * betrachtete
K. W. G o l d s ch m i d t , Dozent an der Humboldt - Hochschule , aus
der Perspektive der Weltliteratur . Der Redner begnügte sich daher
mit der Behandlung weniger charakteristischer Hauptwerke . Eine
Vorstellung des Kulturstandes von Alt - Babylon gibt das Gilgamcsch -
Epos , das — wie übrigens viele Frühwerke der Weltliteratur — als
erstes eine Schilderung der Sintflut enthält . Aus der Geschichte des
ägyptischen Ketzerkönigs Amenophis lV . ( um 1350 o. Chr . ) , der gegen
den Willen der Priester die Götter abschaffte und die lebenspendende
Sonn « als Gott verehren ließ , ist ein Sonnenhymnus von großer
Schönheit erhalten . Das Weltbild der allen indischen Welt splegell
sich in den Weisheitsdichtungen der Veden . Der Vortragende wies
darauf hin , daß die Beschäftigung mit diesen Dichtungen bedeutet ,
in anschaulicher Form Weltgeschichte zutreiben . — Am Abend gab es
wieder , wie stets in dieser Woche , „ e r n st « Musik * mit betont
christlichem Einschlag . Gegen gelegenlliche Darbietungen dieser Art
— sofern sie künstlerisch vollwertig sind — wird kein musikliebender
Funkhörer etwas einzuwenden haben . Es bedeutet aber « inen uner -
träglichen Zwang und nebenbei eine Geschmacklosigkeit , wenn eine
Woche lang statt sonstiger Unterhaltungsdarbietungen ein - bis zwei¬
mal täglich — wenn man die Vorträge hinzunimmt , sogar noch
häufiger — «ine Art Radiokirche abgehalten wird . Tes .

reiner ist aber auch di « Freude für das Publikum , denn die neun
Nummern des Aprilprogramms sind durchweg «rster Klasse und
man muß fürchten , dem einen Unrecht zu tun , wenn man den
andern besonders lobt . R o b i n s wandelnder Musikladen ist zum
Totlachen , wozu die tadellos klappende Aufmachung wesentlich bei -

trägt . Der Komiker der Brüder Ghizzi , hier nicht unbekannt ,
wirkt jedesmal aufs neue unwiderstehlich . Henrys Hundewett -
rennen sind besonders zeitgemäß . Der Obermann derAustel - und
Artur - Akrobaten belehrt die offenen Mundes staunenden
Freunde der Akrobatik , daß er in Salto und Handstaiü » nun
offenbar das Letztmögliche erreicht hat . Die sich R a st e l l l s
nennenden Akrobaten verfügen über einen schwarzen menschlichen
Gummiball , der es fertig bekommt , über 100 mal auf dem Trampolin
Salto zu schlagen . Die Akrobatiktänzer Florenee und Grip
rufen die Erinnerung an die unvergleichlichen Edmonde Guy und

Ernst van Dllren wach . Aber die schöne blonde Florenee wirkt viel

sinnlicher als Edmonde . Die beiden heimsen den stärksten Beifall .
Max Wall aber ist «in Akrobatiktänzer von besonderen Gnaden .
Er wirkt so einzigartig und überwälligend komisch , daß man sein
Können im Film festgehalten sehen möchte . Ilona und Gona
Karolewna , zwei schöne Tänzerinnen mit fast »och schöneren
Kostümen . Nicht « inmal so sehr ihr Tanz als vielmehr ihr lieb -

reizendes Wesen entzückt und begeistert . Die russische Klein -

kunstbühne Goldener Hahn bringt gespielte russische Volks -
lieber und Kunstlieder von Mussorgsky und Tschaikowsky , slawisch
bunt und laut temperamentvoll , elektrisierend . Die Hudson -
Girls sind vom Märzprogramm übernommen und haben um ihre
schönen Beine neue prächtige Kostüm « . Der Damenimitator Derkas
ist Meister seines Fachs . _

Weltfriede , Abrüstung und Völkerbund .
Ueber . Weltfriede — Abrüstung — Völkerbund *

sprach Genosse Otto Bach im Saal I des Gewerkschaflshauses in
einer gut besuchten Versammlung der . Freunde für inter -
nationale Kleinarbeit * . Der Redner ging von den
14 Punkten Wilsons aus und schilderte dos Werden des Friedens -
Vertrages und des Völkerbundes . Der Völkerbund sei eine Kon -
Zession der kapitalistischen Siegermächte an eine auf Frieden und
Recht bedachte öffentliche Meinung . Sein größter Mangel liege in
seiner Verbindung mit den Friedensverträgen , denn m diesen Ver »
trägen komme nicht der Will « einer durch Krieg und Not zur B« °
sinnung gebrachten Menschheit zum Ausdruck , sondern hier habe die
alte Geheimdiplomatie , deren Opfer auch Wilson wurde , noch einmal
auf der ganzen Linie gesiegt . Von den 14 Punkten Wilsons sei
am End « nur der Völkerbund geblieben , der in Amerika einstimmige
Ablehnung fand . Gerade aber darin , daß der Völkerbund auch
geographisch nicht geschlossen sei , liege eine große Gefahr für ihn .
Eine andere sehr beachtliche Gefahr für den Glauben der Völker
an den Völkerbund liege in seinem völligen Versagen auf dem Ge -
biete der Abrüstung . Solange der Artikel Vlll des Völkerbunds¬
paktes vorsieht , daß die Bundesmitglieder sich zu dem Grundsatz
bekennen , . daß die Aufrechterhaltung des Friedens eine Herab -
setzung der nationalen Rüstungen auf das Mindestmaß erfordert .
das mit der nationalen Sicherheit vereinbar ist *, kann vom Völker -
bund eine wirklich « Abrüstung nicht erwartet werdsn . Trotz dieser
Mängel lieg « schon in der Tatsache des Vorhandenseins des Völker -
bundes überhaupt ein Fortschritt . Es fei durchaus möglich , mit
diesem Völkerbund den Weltfrieden zu sichern , und zwar dann , wenn
di « leitenden imperialistischen Staatsmänner im Völkerbundsrate
ersetzt werden durch Männer , die durch das Vertrauen der inter -
nationalen Arbeiterschaft im Völkerbund « wirken . Die kommenden
Wahlen in den wichtigsten Ländern Europas geben der Arbeiterschaft
die Möglichkeit , den Völkerbund diesem Ziel « einen Schritt näher
zu bringen . _

Die Musikkapelle de » Reichsbanners Schwarz - Rol - Gold . Orts -
verein Treptow , gibt am 2. Ofterfeiertag in Niederfchöneweide im
Sprecpalast , Kyffhäuser� ein volkstümliches Konzert ( Blasorchester ) .
Anfang des Konzerts 16 Uhr . Nach dem Ksnzert in zwei Sälen
Tanz . Bei günstigem Wetter findet das Konzert im Garten statt .
Eintritt einschließlich Tanz 50 Ps. Erwerbslose und Kinder 25

Konsum - Genossenschaft . Die Fraktion Genossenschaftsaufbau hält
am Donnerstag , dem 12. April , abends 7 Uhr , in den Musiter - Sälen ,
Kaiser - Wilhelm - Str . 31 , eine Fraktionssitzung ab . Erscheinen oller
Fraktionsmitglieder ist notwendig .

Die Juristische Sprechstunde fällt am Dienstag , dem 10. dieses
Monats , au ».

ft «»»»», , bat ntnt «in , in »en - Sichteniem . (Bcfictn , am Sonnabend , dem
7. April I92S, wurde In der Lllckstr. 70/71, ein « Minute vom Bahnbof Neu »
Lichtender », ein neue , Lichtspielhaus eröffnet . Tat Hau , faßt etwa S00 Per .
fönen und ist mit allen Errungenschaften der modernen Äwotechnil ausgestattet ,
Das stino dringt neben den größten Filmen auch Bllhnenfchau .

Sommer . Eisbahn . Ab Ostermontag (Z. Feiertag ) kommen auf der neue »
Eommer - Eisbahn >n der . Neuen Welt " <Hasenheide > große Eizdallett , unten
der Devise : . Ein Gebirgssest in Et . Moriß " zur Auffllhrung , bei der die vom
Sportpalast her bestens bekannt « Eiskönigin . . Eharlotte " und viele andere
prominente Eiskllnsiler mitwirken . Die Eisbahn hat sich nach dem Urteil
maßgebender Eisläufer bestens bewährt und kann als vollwertiger Erfaß fsin
Natureis dewertet werden . Um den Zuschauern noch weitere Abwechslung zu
bieten , wird in den Nebensälen ein großer Osterball mit vielen Ucberraschungen
veranstaltet .

B

Morgcnrftffie in größter Aunrahl , noch für stärkste Damen geeignet ckanmter entzückende Morgenrock «
aus bedruckten guten Wosdistoffen . In selten schöner Machart

. . . . . . . . .

. . . » on

Bodimodcrne Mäntel
tu » priaia Heirenstoff , bester Qualität , in den Tornohm -
eten Dessins , erstklassig verarbeitet , moderne sclilank -
raaebande Formen . Diese Mäntel sind mit Rücken falten ,
Knopfleisten . Gürtel , eingeschnitte¬
nen Taschen , Herren - Revers , von
der Achsel bis zur Hüfte mit Bie¬
gensteppereien ausgestattet und ganz
au kkunstaei - JenemPail lette gefütiert
Wenn Sie dann noch hören , daas
dieser herrliche Mantel
kostet , w&h en Sie gewiA keinen anderen als diesen »

d mit Rückenfalten ,

69 :
Ib «er StrlekwerenebUilBBC
Neueste SB StrlekwareB in
QualltSisn und zu den bUligst . B
Preisen , u. e. ein herrlich , knvsiseid .

jacQiiai ' d- Slriäi -

Die Scbdnheit diene Kieldee wird jede Trdgeria erfreaeo

HerrUdie kunstseldcao

Slrlchjamper - Paiiover
nadatmeiieseffeslen
welche s�ch besonders darob iarben -
reiebe Effekte dia darin enthalten sind,
und ao Schönheit ihi esgl " ich en suchen ,
an s zeichnen . Eine besondere Gelegen¬
heit . Eix. hei top reis

. . . . . . .. . .

finden Sie das
nur allerbesten
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Crepe - Safln - KicidWuufler -
vsues

( Stilkleidform ) in vorzüglicher Qualifftt mit langen
Aenneln . D rees Kleid in seiner aparten Form nnd ia
der ra finiorten Aufmachung der blendend schönen
Linie ist nur mit den feinsten Modell¬
kleidern in Verarbeitung und Fasson
vergleichbar . Es ist mit einem tpitzen
Aufschnitt , Schalkragen , Sr "
knöpfen , aagekrauslem Rock
sehen nnd kostet in riesiger Farben -
auswabU auch in allen Weiten i

Modell -
Fasson Wjf JTBk
« /BS "
ik var - JM VMMF
färben . D

Begehrenswert für jede Dame
ist das

Frflhialirs - Komplet .
Sia finden dann eine —änderbare jkasvahl tob eelten
» böve » Pieees . die nur mit Oridnal - Modellen n tm -
( leinfcaa and kann «1b svaitaa Mal amsatteSaa aiad .

lumpcrkleid
aus reiner Honanseide in vorzüglicher Qualil &t Der
entzückend verarbeitete Jumper ist am Kragen , welcher
offen n» geschlossen getragen werden kann u. mit einer
feschen Schleife verziert ist , sowie an
den Aermelnmit leinen Biasenn &hten

Soachmilckt. DasVordertell das Rocks
it abwechselnd m. breiten u. schmalen

abgesteppten Falten versehen . Dieses
herrliche Hochsommerkleid , welches
in den alfcrftrSfttsn Fnnonuellen bis
6r6| e 54) in vielen Farbsteil nngen
vonktig tot, kostet

. . . . .

nur

49
Enlzfickeiides WCSfCilblCfd
au » leiten reinwollenen zweifarbigen Stoffen , Der
Jumper hat einen spitzen Ausschritt und ist ringeherurL
mit einer herrlichen Flactiftickeiel verziert Der Kock
»eigt im Vorderteil zu beiden Seilen
tief eingelegte Kelieriaiten » Das
Ueberjäckchen ist aus dem Htoff des
Beckes '

aparter
In vielen
Größen

aegenen ist aus oem c- ton aes
gefertigt nrd ebenfalls mit

• Flachst lokerei geschmückt .
Inn Farven nad in allen

verziert Der Kock

M:
Mittwoch » SK . . Kinder - Tag

ta bauchen , der Ihnen in äberviliigender Auswahl neue Frühfahrs - Mädchen - Mäntel ,

wollene und seidene Kinder - and Mädchen - Kleider m unglouliJicO billigen
Preisen bietet Knaben - Anzüge au * englischen Charakter tragen -

den Stoffen As vorzüglicher Hose gart * geffdieri , Ordfie hl . —

Damen Tonlseuie
sind anspriidisvon

and verwdlinl !
Dos Beste ist ihnen gerade gut genügt

Bei mir
erhalten Sie für wenig Geld weit mehr

Schönes und Gutes
eis Sie erwarten !

Der Trendi coal - Manfel
schützt Sie vor Wind und Wetter . Hie
können ihm alles bieten und Ihn strapa¬
zieren . soviel Sie wollen . Der Mantel ist
gefüttert , streng korrekt verarbtitet ,
zweireihig , mit Lederknöpfen , verstell¬
barer Aennelscb laufe usw. versehen
und kostet . . . . . . .. . . man *

25 :
lungmAdchen - Nänfel
ans gutem Frescostoff . auf Dam&cs�
gefüttert , mit aufgesetzten Tauchen ,
Kückenverzierung durchzogenem imit .
Leder gürtel . Enopfgarnierung abknöpf¬
barem Kragen usw. In alten modernen 29 ;
. S- HcrrcnsfoitKostfifiie
in wundervollen neuen Deesins , mo- - —
dernster Herrenschnitt , Re vei «. Passe ,
anfgeeetote Taschen , Gürtel , ganz
anf konatoeidenem P Mette ge¬
füttert , auch in den grölten
Welten nnd riesiger Anawahl 49 :



Nur bis Sonnabend

üBinahiBCprcIsc
Eilen Sie - Sie sparen enorm

Oicier »attScUDd «

frQ &lahrsmanfcl
in k ! larneuest » s HSKtiiStOff ' DttSlßS

aueh in g r O ß 6 II flf |
FraDenuelUiu " . ' M.
Gebrüder Moses

Itiaif nua aha 4Äzi»lsiiLHsesvoetaSsbtxo . $»*ttel »iTlrt
maumrocfcM 1- 7.

yee »ee *eeeeeoe «eeeeeeeeeeeee »««eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeoeeoe >aeeo�

mcaler . Llditsplete usw .

Volksbühne
Ibuttf » lliivgliti Fi ib SdufAmnlioBi

>/. Uhr

Der Ziaarettw -

kästen
i fe artaj z Uhr

toiibir Im Kahms

äv. DtrZijsrettBLtostn

TV, ühr

Pssi AI
t Feiertag Uhr

Die ro £ e
Robe

ümtsdiK löiätif
Norden 12310

Vbonnemertsbüro :
Norden 10338 —39,

8' / , Uhr, Ende 10 U
Soaofae o. Montag

zum SU 82. Male
ZwCtflauacad

Kanuerspiele
Norden 12310

I1 . U, Ende nach 10
Sonntag
zum 85. ,

l Montag
«S. Male

Fisän Si. dil

' jiutaau siA riditi?
wrMIf

Die Komödie
Bismarek 2414/7516

U, End « tov , u.
lonnra « „ Montag
tun TU 72. Ma e

Härtel Fradelfn
/Der Eunuch

BsrliQ» T&eater
Direktion Kuhnen
"wWhutr. M/Sl. Bfai . nr

8V, Uhr

JeBslii Mn "
Ein Bertiner Volks -

stock von
frldwa�Fnt «! ;4. — dn
Malwl. m lii41, Larllau

Komische

Ji >/fnr Oper | i/,06r|
■James Kleln ' sl

gewaltiges neues
Revuo . StUcki

zieh '
dUh ans !

2M Mimtrkendfr
V' orverkaui at> 10 Uhr

ununterbrochen .

An bglden Ostertagen
2 Verttellunren . nachmittags
3' ■, Uhr bedeut . ermäS . Preise

CAWNO - THEATER » un ,
Lolbrloger Str . 87.

Nur Doch wenige AulfOhruogen
Doktor Klaus .

Aoudhncidcn Gutschein I— t Pers .
Fauteuil nur 1. 1« M. Sessel 1. 60 M.

mmmm

Renaissance - Theater

ITbeatar Im Admlralspalast I
SVgU. / \ rthurHammerstetn Gastspiel |

Opcrettcn - Revue

ROSEmtARIE

If
DJ CT

H ,teU

L =

An b c i d e n Offerfclcrtagtsa
oadira . 3 Uhr die pansc Vois.
steUiw * au halben Preisen

y/l

| H lihr Nollendorf 7360 1

Das April -

iSensatlons -Programinj
j mit zum ersten Male Irl

| Deutschland auftretenden |
Varietd - Kunstkrlften .

jin beiden Feiertagen !
le » feraeoaesnt

I " a. I Uhr — 3 «> ao crmaUgtae
Pralaan da» »tat « PwUramm.

Ostermonta ; . den 9. April ,
nachmittags 8 Uhr

OSTERPREIS

Sfelnpiau 001

wuhr coeiiyBubü .

Reichshalien - Tla�aier
5 Uhr , an beid . Felertg nachm . . Uhr :

Stcttiner Sänget
aaebm . ermiß . Preise .

volles Programm

ttttnhoff - Brekt ' i :
Qünzendjs f jritfä -ProgräBüi

Auf. 8 Diu, n d. Fiiwt | . SVellir

Theater am Kottbusser Tor
Kottbasscr - BtraBe 6. Tel . MpL 18077

Täglich 8 Uhr
Sonntag , nachmittags 3 Uhr

Elite - Sänger
Qr. neuer April - Spielplan , u. a.

Die tolle Lofio
von Max Reiniiarht

Die 4 Grarten von B. Crofc

Ab Ostermontag ; tttgilch

Eislauf - Attraktionen
mit Charlotte , Klalgla <»t Osta

EoBettirWinSlMsrlu
Ld - sS " Gr. Osterball .

V -f�aisTpi» a

der
13 Attraktionen 13

Näheres siehe am Säulenring

Rn den beiden

Ost « * telertasesi je

2 VorslelimigeQ 2
S" und 8 Uhr . 3* kleine Preis «.

Ostern

aufzum
an allen
JeSVorat . �
Nachm . u . Oer

Vacatorüünne1111
Theater am

Nollendorfptatz
Kurlflrst 2051 "13

Anf. 8, Ende geg. Ii
Letgie 8 VorKellg .

Die Abaaiaacr de «
braven Soldaten

Schwejk
■II lu Pillukr ,
/ut . Em« Pisaiw

Oastsp . ei im

Laulng - Thaater
Norden 12798
Heute Uhr

UrauffQhrung :

v. Leo Lania
Ins *. Erwin Pitcator
Flr Riibnt Mfaft Ut r
bkilbatkMbiknSliiliW :

Selarlaq .
3 u . T ' / . U.
halbe Pr .

p. °momime OsMidiäss Eioksiir
Ostereier und Oerchenli - Vertellung

OraUs- Por . y. und Ese' . - Rellcn
In all. Vorst nachm . 8 u. abds . 71/, U.
Neue ladclh . Aprll - Attrsktioaen
und t Schluß aueh nachm . ungek .

fBW- KeB«nMitraf . lrrtaw

8' , Uhr :

Fritzi
Maslk . Schwank
hAatl . BtasBtA , «ab»-' «. hmlw Nta

Iniittwi
Anbeld . Feiertj . 31' , :
an halb . PreUen I

Uhr
ITatsr SA
Täglich SV.

U» i ! lM
Cluriha . Hotdaucr .
Lichtenstein . Brandt
Fleischer . Richter .

/arnaui - äUiP
fh. KSnlerrifr . S-.

Bergm . 2110.
8" , Uhr
Flucht

m Mn Stimfln
nh- »Ww imwir

. : omCdlenh » ui
Norden 680«

Tägt - V. Uhr
Broadwaf

ante
lall »; . tuAwtMln /Int

Noll . 1578
Ii ' / , und ZI Uhr

Siernbimmet and
Kalender

18 und 19V, Uht :
IB Bdleke dir

illturaaeliissiaar
eintritt I n,

[ «■»«ftiii *. " ItWw 1 1'

preußische EeNtral' S»deiikkedIiM«eiigefellschafi
Don mtferca neuen

8 % Lentml - Gold - Pfandbriefen
VO « Jahre T927 / mit AprUOktober . A' hseR ,

di « an der Berliner Börse bereits amtlich notiert « erden twd deren

Zulassung an de » Börsen von Frankfurt a. M. , Kamburg , Köln und

Leipzig beantragt ist , legen wir

T| . Ü( MM) ( KK) C3ol5ttt <irf zm » 5Karfe VON

zuzüglich Stückzinsen vom 1. April bis zm » Abnahmetag «

zur Zeichnung ««f .

Di « Zeichnung findet statt

bist zum 14 , April 192A ,

früherer Schluß vorbehalten ,

bei der preußischen iZElttrabAodttllredit - Sttticngesellfthast ,

, , Oirectioa der Oissconio - Gesellschast
und deren Zweiganstalten ,

. G . Bleich rö der , Berlin ,

, Sal . Oppenheim fr . & Sie . , Röte ,

, , Allgemeinen veuischeu Sredit - Anstal »
und deren ZweiganstaRen ,

. , Tlorddeusschen Dank In Hamburg ,

, . A . Schaaffhausen ' scher Aanlverein A�S .

und deren Zweigaustal »eil ,

, It . TX. Warburg 4 So . , Hamburg ,

und bei den sonstigen Zeichnungsstelle » sowie bei allen Bankfirme »

und Sparkassen , wo ausführliche Prospekt « zu beziehe « find .

Die Abnahme der Stücke kann jederzeit bis 30 . April geschehen .

Die ( Sicherheit der Sold - Pfandbriefe beruht auf Sold�hpo -

theken nach Femgoldwer « , die auf ländlichen und städtischen Grund¬

stücken eingetragen sind .

Sia « Kündigung ist bis 1SSÄ ausgeschlsff «. Vie

Tilgung muß spätestens 1965 beendet sein .

Stücke über 5000 , 2000 , 1000 , 500 , 200 und 100 Goldmark .

Sie sind von der Reichsbank zur Beleihuag in Rlasse A zu -

gelassen .

Berlin NW 7, Unter de » Linden 4S 4V -

preußische äentrül' SodenkredilÄktiengesellschafi
Schwach Linde « « » » Oesterlink Wrede

" WältoFTT
Weinbergsweg 19/26

Täglich 31/, Uhr

10 wM RIßT
Lustspiel In 3 Akten
r. IlsrnttO «. Kjintarj
Vorzeiger dieses

zahlen lür Parkett
auch Scnntags statt

Mk nur OO P. .
J. Feiertag 4 Uhr .

icewutAea
2. Pelerug 4 Uhr :

Tlwdilelnoeck <uch

Lnsupielhaas
Dir. Or. Sirflj Hill

An beiden Otter -
(eiertar . «>/ , Uhr :
iuldo ThlelscSer

in HÜStO
üealiättsiaiüdrt "

nLi. ltatnlsjw !«!
Täglich <-/ . Uhr

Rose

Narie
Aa beid . Fclcrta

t Vorstellungen
8 Uhr nachm . die
gante Vorstellung
zu halben Preisen

Kielnss TBeater
Täglich 8»/ , Uhr :

Eilte MM
YertObrea

Lustspiel v. H- Sturni
Klinder . Bogner ,

Kettner , r K«l uteri
An beid . Feiertg . 4U

Qeepanster

Tbaiia - Tbeater
Dresdner Str . 72/73

An beid . Feiertagen
8 Uhr :

Bks XanBl VÄI
�tdi ilas llaiielilir_

TÄUENTZIE1
fALAS

iv9h-o s<choara

ZEHN
lÄGE .

MIN
Mösa

oftbOWÄ>vr<ro/etvr«•

UTxr

Ulludurz - M» «
Tts. KOastler - Th

SV, Uhn

Sdivatz-WtiB

Rose - Theater
Qr PrankL Str . 182.

4 Uhr
Max a. Mortis

8' / . Uhr :
itim . lilebrlnditin

Metropal - Th.
Zentrum 128 24

»i , Uhr ;
Der Gra . tob

Laxcmbnr
Maizner . Hoffmann
Jolan , Hell , Kenne .

Goroll .
An beiden Osler tag' ,4 Uhr : Paetnin

Kleine Preise

Theater des Westens

1
Moskauer

Jüdisches
akademisches

Theater

QRANOWSKV - BOHNE
EUROPA • AMERIKA - TOUBNEC 1MB - »

Zum ersten Male In B rllnl

PREMIEREs MITTWOCH , U . APRIL

€ 4
a Uhr:

» 200000
MuslkaU KomMlab Regle » A. Qranowsb »

Kasse ab 10 Ulr ununterbredwn gcOflnd
Vorverkauf euch an allen Obrlgeo NsealerkaM

Philharmonie
1. Feiertag 7» , Uhr

Koncnrt
les Philharm . Orth .
Im . Pral . J. Prüwer
1 Feiertag TV, Uhr

Konzert

Itter ,vu at Boss
XBidunsg Qtm

her nWMM
» etcHhbä

Magen -
fmptesi . nselthe i ® oe | e* fflagw .

SlEb n�bS�iÄ
nX«T�" t ?" ke ®u9rtete .
So und ähnlich fchre' . ben steU
bei «laaenhrämplei ». V
In liertauung . öpps '
Druck und ( dpperem <
Slaeea , Oberbotipl gBagenletben .
Slbtr nur REICHELS Wagen »
Iropfen nehmen , 5L dh . 1. 10
groll » Fi . 901». 2. 75, in «rogerien
und w. o' bc ' m erbnUlldt , InnS
t-ri QlTO REICHEL . BERLIN
33 60 . , Giicnbabaebfaeaa 4.

Küchen
Verkaul direkt aa Prfwale j

Küche Hilde 7teilig 188 . -
Küche 11m 7 teilig 245 . -
Kiiche Helga 7 teilig 285 . -

'

Abwaschtiache 50 . - 1
Wäschesc . srünke 05 . - [
Kindergchrinke 00, -

BEROUNA
HommandanlCDtlr . 57

Erhalte Dich gesund
durch

Steinmetz - Brot

Dieses Brot scharrt Deinen KBrper vor Ver -
dauungsstörungen und betreit Dich von Magen - ,
Darm - und Zuckerkrankheit , weil durch das
einzigartige . Steinmetz - Verfahren - auf natflr -
lichera Wege die nährlose Holzfaser durch
Waschen und Enthfllsen entfernt wtrd . — Dann
erst wird das wertvolle Korn restlos vermählen .
— Darum der würzige Geschmack und das feine
Aroma , das dieses Brot vor tilan anderen
auszeichnet

Auch in PSdeduo ( SchdbeiO
eibAltlicb ( n allen 4000 V erka afz stellen

von

WUflers BroüaDrikeiia Berlin NS5
KaxsiraS « 3 - 5 .
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Wirffchasispolitische Wahlbetrachtung .
Vekennim ' s zur „ Magenfrage " .

Die Gegner der Sozialdemokratie haben ihr oft vorgeworfen ,
daß sie den Materialismus der Menschen fördere , dah sie die

Magenfrage in den Mittelpunkt der Politik stelle
und den Kampf um höhere Lebenswerte in den Hintergrund dränge
gegenüber dem Kampf um wirtschaftliche Werte . In diesem Vor -
muri steckt fast immer , wenn er ausgesprochen wird , ein erbärmliches
Mag wm Heuchelei . Erstens wäre es leicht für diejenigen , deren

materielle Bedürfnisse befriedigt sind , deren Lebenrlage gesichert ist ,
die in der Wirtschaft eine Machtstellung zu verteidigen haben , die

Magenfrage , die eine Magenfrage - der anderen ist , zu verkleinern
und dafür von den idealen Gütern zu sprechen . Zweitens aber ist
die Behauptung , daß in der politischen Ideenwelt der bürgerlichen
Parteien die materiellen Fragen eine geringere Rolle spielen als in
der der Sozialdemokratie , nicht einmal wahr .

Was ist die Landbundhetze der Deutschnationalen anderes als
der Appell an materielle Instinkte ? Was spielt bei der Deutschen
Aolkspartei eine größere Rolle als die Verteidigung des Besitzes ,
der Kampf gegen die „kalte Sozialisierung ' und die „sozialen
Lasten� ? Und die Wirtschaftspartei ? Rückt sie nicht programmatisch
die materiellen Sonderintercssen einzelner Bevölkerungsgruppen ,
besonders des Hausbesitzes , in den Mittelpunkt der Politik ? Ist der

Kampf zwischen links und rechts im Zentrum etwas anderes als der

Kampf zwischen dem Einfluß der Industrie - und Landmagnaten
auf der einen und dem der christlichorganisierten Arbeiter auf der
anderen Seite auf Wirtschafts - und Sozialpolitik ? Leben die Demo -
kraten nicht davon , daß sie materielle Interessen kleiner , geistig links

gerichteter Schichten des Unternehmertums und der höheren Ange -
stelltenfchaft , die sich vom Aufstieg der Arbeitermacht bedroht fühlen ,
zu schützen entschlossen sind ? Die so gerne über den Materialismus
der Sozialdemokratie sich entrüsten , sie gleichen all « mehr oder
minder denen , auf die Heinrich Heine fang :

„ Ich weife , sie tranken heimlich Wein und predigten
öffentlich Wassert "

Die Sozialdemokratie hat nie Ihre Grundoufsasiung verleugnet ,
daß sie die Ueberwindung des materiellen Elends ,
daß sie die Hebung des Wohlstandes der breiten Massen der Be -

völkerung , die Sicherung der Lebenslage der Besitzlosen , der Arbeiter ,
der Angestellten und der proletarisierten Schichten unter den wirt -

schafllich Selbständigen und unter den freien Berufen als die e l e -

mentar « Voraussetzung ansieht für jene Entfaltung des
kulturellen Lebens , für jene Sicherung der Menschenwürde jedes

Mitgliedes der Gesellschaft , für jene geistige Freiheit , die als ideale

Ziele ihre Arbeit und ihren Kampf beherrschen . Die nationale Idee
der Sozialdemokratie ist nicht auf Machtanhäufung zur Unter -

drückung anderer Völker , nicht aus Ausdehnung des Futterplatzes
mit Waffengewalt gerichtet , sondern darauf , die ganze Bevölkerung
in die nationale Kulturgemeinschaft einzubeziehen , die Hintersasien
der Notion zu Bestandteilen der Nation zu machen . Dieses ideale

Ziel , das nicht zum Kampf , sondern zur friedlichen Zusammen -
arbeit der Nationen führt , ist aber nur erreichbar durch Umgestaltung
der wirtschoftlich - sozialen Verhältnisse . Durch eine Umgestaltung ,
die Schritt für Schritt mit der Elendsüberwindung , mit dem Auf -

stieg der Arbeiterklasse , mit der planmäßigen Entfaltung Wirtschaft -

licher Kräfte zum Wohle der Gesamtheit verbunden ist .

Deshalb wollen wir uns unseres Materialismus nicht schämen .

Wir wollen ehrlich und freudig bekennen , daß wir im Gegenwarts -

kämpf die wirtschaftlichen Ziele in den Mittelpunkt stellen , daß wir

den Kampf um menschenwürdige materielle Lebensbedingungen der

breiten Massen der Bevölkerung , mag er sich in noch so viele klein

erscheinende Einzelheiten auslösen , für die notwendige Voraussetzung
der Verwirklichung der kulturellen Ideale halten . Auf Verwirk -
l i ch u n g , nicht auf schöne Worte kommt es uns an . Deshalb führt

unser Weg zwangsläufig über das , was diejenigen , die sich mit der

Predigt begnügen , als die „ Magenfrage " herabzusetzen suchen . Wir

sind die letzten , die die Revolutionierung der Köpfe unterschätzen , wir

wissen , daß wir unsere Ziele nur durch die Heranbildung von Men -

schcn echter sozialistischer Gesinnung erreichen können , aber wir

wissen auch , daß jede Hebung des Lebens st andards , die

aus dem Druck der materiellen Not herausführt , dah jede S i ch e -

r u n g von Stunden der Muße für die Männer und Frauen
der Arbeit , daß jeder Schritt , der aus elenden Masienguartieren z u

menschenwürdiger Wohnung mit Luft und Licht
und Raum für Eltern und Kinder führt , notwendige Voraussetzungen

sind für den Ausstieg zu einer veredelten Form der Gesellschaft . In

diesem Sinne sind wir Materialisten und wollen wir Materialisten

sein , ohne uns dessen zu schämen !

Politik und Wirischast .
Der Kampf um den Aufstieg der Arbeiter und Angestellten .

der zugleich der Kampf um die Gesellschaftsordnung der Zukunft

Ist, spielt sich auf verschiedenen Ebenen und in verschiedenen Formen
ab . Soweit der Kampf der Gewerkschaften um die Arbeitsbedingun -

gen und das Lordringen der Konsumgenossenschaften in die Wirt¬

schast in Frage kommen , handelt es sich im Ausgangspunkt so sehr
um rein materielle Fragen , daß hier ein Problem ihres Gewichtes

nicht besteht . Anders liegt es nur beim politischen Kampf ,
beim Kampf um die Macht im Reich , in den Ländern und in den

Gemeinden . Hier sind die unmittelbar wirtschasllich - sozialen Fragen
nur ein Teck des großen Fragenkomplexes , der der politischen

Entscheidung unterliegt . Die Vorfrage der Staatsform , Fragen der

Rechtsgestaltung : Todesstrafe , Abtreibungsparagraphen . Unter¬

drückung der Meinungsfreiheit durch Hochverratsstrafen u. a. m. ,

Fragen der Kultur : konfessionelle oder wellliche Schule , Durch -

brechung des Bildungsprivilegs der Besitzenden u. a. m. , Fragen der

Außenpolitik : internationale Berständigung oder heimliche Rüstung

zu neuen Kriegen und viele » ander « wird durch die politische Macht -

bildung mitentschieden .
In den Reichstagswahlkämpfen von 1920 und 1924 sind auf

Grund der damaligen Gesamtlage ohne Zweifel die rein Wirtschaft -
Vchen Fragen gerade von feiten der Sozialdemokratie in den Hinter -

Von Fritz Aaphiali .

grund gerückt worden gegenüber den großen Fragen der Außen -
Politik : „ durch Erfüllungspolitik zum echten Frieden , für Völker -

Verständigung gegen den Wahnsinn der Revancheidee ' und gegen -
über der großen innerpolitischen Entscheidung : „ für Republik und

Demokratie , gegen Monarchie und Diktaturgelüste " . Neben diesen
Kernfragen der letzten Wahlkämpfe war es eigentlich nur ein wirt -

schaftliches Problem , das von den Parteien der Rechten stark in den

Vordergrund gerückt wurde : die Aufwertungsfrag « . Hier

versprachen besonders die Deutschnationalen dos Blaue vom Himmel

herunter , um nach gelungenem Stimmenfang auch nicht das geringste
zu hallen .

Jetzt , 1928 , liegen die Dinge anders . In der Außenpolitik hat

sich die Politik der Revision durch Erfüllung und die Politik der

Verständigung , die wir von 1919 bis 1924 in hartem Kampfe durch -
setzen und verteidigen mußten , so sehr als die allein mögliche er -

wiesen , daß bei aller Bedeutung , die heute wie stets der Scheidung
der Geister in echte Friedensfreunde und Opportunisten der Ver -

ständigungspolitik zukommt , dieses Problem im Wahlkampf in den

Hintergrund gerückt ist . Und in der Innenpolitik : gewiß , auch hier
scheiden sich noch die Geister in Republikaner des Herzens und solche
des Lippenbekenntnisses , noch gibt es ein « schwarzrotgoldene gegen
eine schwarzweißrote Front , ober trotz alledem dürfen wir sagen ,
die Republik als Staatsform ist gesichert . Die Arbeiterschaft bleibt

für die Republik in Verteidigungsstellung , aber

der aktuelle Kampf geht nicht mehr um die unenlbehr -
liche Form der Republik , sondern um ihren Inhalt .

Damit aber gewinnen die wirtschaftlichen Fragen eine erhöhte , eine
unmittelbare Bedeutung für die Wahlen von 1928 , als sie es in den

vorangegangenen Wahltämpfen haben konnten . Denn der I n -

halt der Republik hängt gewiß auch von ihrem Ausbau zum
Einheitsstaat , von Strafrcchtsrcfonn , Schulpolitik u. o. ab , aber in

erster Linie von der Stellung des Staates in der
Wirtschaft und zur Wirtschaft , von der Frage , ob die

Macht des Staates den Besitzintcressen der Großagrarier , der In -

dustrie und der Finanzmächte dienstbar gemacht wird oder ob sie
eingesetzt wird , um auch unter Opferung von Gruppeninteresscn des

Besitzes der Besserung der Lebenshaltung der breiten Massen der
arbeitenden Bevölkerung zu dienen und der Sicherung der Existenz
der vom Elend bedrohten Schichten . Für Makfenwohlftand oder für
Vcfihprivilegien , das sind die großen Richtlinien , nach denen sich
die Wirtschaftspolitik und die Sozialpolitik des kommenden Reichs -
tags scheiden wird , je nach de«- Entscheidung der Wähler am 20. Mai ,
und diese Grundrichtung der Wirtschaftspolitik wird den Inholt der
Republik in den nächsten Iahren der Entwicklung bestimmen .

Worum gehi der Kampf ?
Wenn wir die allgemeine Bedeutung der wirtschastspolitischen

Grundrichtung in diesem Wahlkampf erkannt haben , so kommt es

noch darauf an . wenigstens an ein paar Beispielen konkret zu zeigen ,
um was der Kampf geht . Wir wollen keine Illusionen
nähren : nicht über Sozialismus oder Kapllalismus als herrschendes
Wirtschaftssystem entscheidet dieser Wahlkampf . Selbst wenn unsere
kühnsten Hoffnungen reifen würden , selbst wenn die Arbeiterklasse
ungespalten der kapitalistischen Welt gegenüberstehen würde , würde

durch «inen Wahlsieg nie mit einem Schlag das Wirtschaftssystem
wechseln , wie eine Staatsform an einem Tag wechseln kann . Der

Uebergang vom Kapitalismus zum Sozialismus wird immer ein

organischer Umbildungsvorgang fein , dessen Tempo allerdings durch
das Maß der Gewinnung politischer Macht durch die Arbeiterklasse
beeinflußt werden kann . Aber niemals wird der Kapitalismus an
einem Tage oerschwinden , weder läuft er über die Grenze davon ,
wie der eine Monarch , noch kann er hingerichtet werden , wie der
andere Monarch . Also es geht im Wahlkampf — nur Unehrlichkeit
kann das der Arbeiterklasse verschweigen — nicht um das Ganze des

Wirtschaftssystems , sondern es geht um die nächsten Schritte
vorwärts für die Hebung der sozialen Lage der
arbeitenden Massen und damit gleichzeitig um das Eni -

wicklungs t « m p o zum Sozialismus .
Wo entscheidet sich nun tm einzelnen die Frage : „ Für Massen -

Wohlstand oder für Besitzprivilegien " ? Beginnen wir mit dem

Budget , mit den öffentlichen Haushalten von Reich , Län -
dern und Gemeinden . Viele Milliarden Mark niüssen jährlich aus
dem Gesamtprodukt der deutschen Wirtschaft in die Kassen des Reichs ,
der Länder und der Gemeinden fließen , um von dort wieder für die
Zwecke der Allgemeinheit ausgegeben zu werden . An welcher Stelle
und nach welchen Maßstäben man die Steuern und Abgaben
erhebt , ist das erste wichtige politische Mittel ,

die Einkommensverteilung zu beeinflussen .

Der verflossene Reichstag hat eine klare Linie verfolgt : Abbau der
Belastungen des Besitzes , Vermehrung der Massenbelastung . Zölle
und indirekte Steuern sind die Quellen , aus denen man die wachsenden
Ausgaben gedeckt hat , und selbst das feierliche Versprechen dbs Ab -
baus der Lohnsteuer nach Ueberfchreiten der 100 Millionen Monats -
elnnahmc , das die Lex Brüning gab . wurde vom Besitzbürgcrblock
nicht erfüllt . Das Vermächtnis des alten Reichstags an den neuen
wird „Defizit " heißen , ob die neuen Steuern , die man zur Deckung
brauchen wird , wieder dem Massenverbrauch aufgepackt werden oder
ob sie einmal durch Besitzbesteuerung den üppig entfalteten Luxus -
konsum der besitzenden Klasse treffen sollen , darum geht es in diesem
Wahlkampf .

Aber vielleicht noch wichttger , als die Frage der Form der Staats -
einnahmen , ist die Frage des Zweckes ihrer Ausgaben ? Sollen

wirklich , wie es der Reichstag des Bssitzbürgerblocks beschlossen hat ,
in den nächsten Jahren hundert Millionen Mark an

deutschen Steuergeldern für den Bau von Panzerkreuzern ,
ein militärisches Spielzeug , verschleudert werden ? Soll in Marine
und Reichswehr oder im Luftverkehr ein « Suboentions - und

Korruptionswirtschaft mit nationalem Mäntelchen gepflegt werden ,
wie sie unter dem Regime Geßler uns zum P h o e b u s -

Skandal mit 26 Millionen Mark Verlusten des Reichs geführt

hat ? Sollen , wenn «in Großkonzern der Industrie herabgewirt¬
schaftet ist — wir denken an die Stützungen der Stinnes , Stumm ,

Mannesmonn , Röchling , Kahn und Konsorten im Jahre 1925/26 —

Reichsmittel zur Verfügung stehen , mit d « n Ergebnis , den Verant -

wortlichen der Mißwirtschaft große Vermögen zu retten ? Oder sollen
das nächstemal die 5 Millionen Mark , die für Schul -
speisungen angefordert und von diesem Reichstag abgelehnt
wurden , wieder abgelehnt oder auf 10 Millionen erhöht bewilligt
werden , damit kein Proleiarierkind hungrig auf der Schulbank sitzen
soll ? Sollen bei einer neuen Revision der Beamtengehälter
wieder die höchsten Stufen die größten Zulagen erhalten oder soll
ein sozialerer Aufbau der Besoldungen durchgeführt werden ? Soll
an Verschwendungen im Heeresetat gespart werden öder an den
elenden Renten der Kriegsbeschädigten ? Das find
nur eine Reihe herausgegriffener Fragen , um die «s in diesem
Wahlkampf geht .

Betrachten wir die Zollpolitik .

von der die Preisgestaltung und damit der Reallohn des

Arbeiters , die Kaufkraft des Rentenempfängers
abhängt . 1927 hat sich die Bürgerblockregierung in Genf und in
Berlin zum Zollabbau bekannt und sie hat den Zuckerzoll , den

Mehlzoll , den Kartoffelzoll erhöht . Sie hat über den
Abbau von Jndustriezöllen , die zum großen Teil unvernünftige
Sondergewinn « sichern , beraten , aber nichts getan . Sie hat durch

Herabsetzung des Gefrierfleischeinfuhrkontingentes den ärmsten

Verbrauchern das Fleisch verteuert . Der neue Reichs -

tag wird dm endgültigen Zolltarif zu niachen haben . Soll er
wie der provisorische von 1925 den Sonderintcressen starker

Gruppen von Industrie und Landwirtschast dienen , oder soll er auf

Erleichterung der Lebenshaltung der Massen

eingestellt sein ? Auch darum geht es in diesem Wahlkamps !

Nicht nur die Zollpolitik , auch die Politik der großen

ZNonopolorganisalionen der Industrie beeinflußt die Preise . Sollen

die Kartelle und Trusts weiter unkontrolliert ihre Macht gebrauchen
oder mißbrauchen können ? Die sozialdemokratischen Arnrägc für
eine staatliche Kontrolle der monopolistischen

Organisationen sind im Reichstag des Vefitzbürgerblocks der

Regierung „als Material " überwiesen worden . Soll es dabei bleiben

oder sollen die großen Industriemächte einer ernsthaften Staats -

aufficht im Interesse der Gesamtwirtschaft unterworfen werden ?

Soll durch die Rcichshcmmung der Beratungsstelle für Aus -

landsanleihen weiter der Kampf der privaten Industrie

� gegen die kommunalen Unternehmungen unterstützt werden ? Salt

durch die Absperrung der Komniunen vom internationaleil Kapital -
maret die Konjunktur gedrosselt , die Aussaugung der

Arbeitslosen weiter gehemmt werden und die Ueberwindung der

Wohnungsnat der Proletarier gehindert werden ? Soll der siaat -

liche Einfluß auf die Lohnpolitik der Schlichter dahin

gehen , den Arbeitern die

Teilnahme an den Früchten der Raliouaiisierung

zu verbauen oder soll Hebung der Massenkauskraft aus

. Kosten des Luxuskonsums die höchste Richtlinie der amtlichen Lohn -
1 Politik werden ?

Wir haben eine knappe Auslese der aktuellen Wirtfchaftsfragen

gegeben , um die die Entscheidung am 20. Mai geht . Hoffen wir ,

; daß die Mehrheit der Männer und Frauen des arbeitenden Volkes

aller Berufe sich ihrer berechtigten materiellen Interessen bewußt

sei und um dieser materiellen Interessen willen , die die Grundlage
des kulturellen Aufstiegs bilden und die im Einklang stehen mit

der Politik der Freiheit und des Friedens , alle Kräfte anspannen

für den Sieg der Sozialdemokratie .

Das eniweriete Gteinkohlengutachien .
Meinungsverschiedenheiten in der Schmalenbachkommiision

Unsere Vermutung , daß die für die Untersuchung der Ren -

lcbilität im Ruhrbergbau vom Reichswirtschaftsministerium ein -

gesetzte Kommission nicht zu einem einheitlichen Gutachten gekom¬
men sei , wird jetzt bestätigt . Eine gemeinsame Plattform konnte

nicht gefunden werden , und Genosse Dr . Baad « hat deshalb

für entscheidende Punkte dem Rcichswirtschastsminister ein Eon -

dergutachten eingereicht . Die größte Meinungsverschiedenheit ,
die für die Frage der Rentabilität entscheidend ist , besteht über die

berechtigte Höhe der A b s ch r e i b u n g s s ä tz e. In diesem Punkte

scheinen die Auffassungen außerordentlich weit auseinanderzugehen .
Es ist also in der Tat so, daß die dem Ruhrkapital nahestehende

Presse die Oeffentlichkeit entgegen der Wahrheit in ein -

seitlger Weise über dos Urteil der Schmalenbach - Kommiffion

informiert hat . Damit ist das Gutachten dieser Kommission in

doppelter Weis « entwertet . Einmal wird man der Arbeiter -

s ch a f t nicht zumuten können , die Beeinflussung der Oeffsiitlichkeit
in der den Zechenherren willkommenen Richtung einfach hinzu -

nehmen . Die Berufung auf dos Gutachten der Schmalenbach - Kom-

Mission wird bei den kommenden Verhandlungen in der Berg -

arbeiterschaft keinen Eindruck machen . Zum anderen haben die In -

distretioncn dieser Blätter den Zechenhcrren einen Bären -

dienst erwiesen , denn ohne die voreilige , einseitige Bekannt -

machung von Teilergebnissen wäre trotz der uneinheitlichen Stellung¬

nahme der Gutachter der Eindruck des Gutachtens auf die Oeffeut -

lichkeit sicher günstiger gewesen .
Auch das Reichsarbeits - und das Reichswirt -

schaftsmini st ertum werden sich diesen Tatsachen nicht ver -

schließen können , insbesondere nachdem das Reichswirtschaftsministe -
rium es in der Hand gehobt hätte , die Indiskretionen zu verhindern .
Dem Sondergutochten von Dr . Baabe kommt unter den ge-

gebenen Umständen ganz besondere Bedeutung zu . Die

Gutachten müssen baldigst veröffentlicht werden .

Der Großhandelsindex . Die auf den Stichtag des 3. April be -

rechnete Großhandelslndexziffer des Statistischen Reichsamts war

gegenüber der Vorwoche mit 138,8 nahezu unverändert . Im

Monatsdurchschnitt März ist die Gcfamtindexziffcr um

0,4 Proz . aus 138,5 gestiegen .

Ein « neue tprozentlg « Dsandbriefanleihe der Preußischen
Zentralbodenkredtt A. - G. kann bis zum 14. April gezeichnet
werden . Es Handeft sich um 10 Millionen Goldpfandbriefe , die
bei acht prozentiger Verzinsung zum Kurs von 98 Prozent
erworben werden können . Zeichnungsausforderung in dieser Numm "



„Paläste der Kultur " .
Was die Kontrollkommission der KPR . aus dem Oonezbecken Serichiei .

Der Dorsitzende der ni ( fi | d) e» zentralen Kontrolllommissüzn
Ja r o s l a wk i hat in Verbindung mit den Ereignissen im Donez -
decken an die Arbeiter des Bezirks Artemowsk einen Aufruf er -

lassen , in dem es u. o. heißt : „ Der Schaden , den die Verschwörer
der Kapitalisten und ihrer Lakaien , der konterrevolutionären Spezia -

listen , die Jahre hindurch in den Werken des Donezbeckens angestifet

haben , ist ein ungeheuerlicher . Wir müssen nicht allein eilige und

«rtschiedene Maßnahmen ergreifen , die geeignet sind , die Schuldigen

physisch unschädlich zu machen , sondern auch ein für ollemal

jede Möglichkeit unterbinden , daß ähnliche Versuche wiederholt wer -
den . Das Zentralkomitee hat den Genossen Molotow , Tomski
und mich beauftragt , an Ort und Stelle die Ansichten der Arbeiter
und Arbeiterinnen über die Maßnahmen zu hören , die von der

Partei ergriffen werden müsien . . . . "

Nicht uninteressant sind angesichts dieses Aufrufes die Schilde -

rungen des Vorsitzenden der Bergarbeiter Schwarz über seine
Eindrücke im Donezbecken . „ Besonders schlimm sieht es in den Ar -

beitersiedlungen aus / klagte er einem Mitarbeiter des „ Tnid " .
„ In den Arbeitenvohnkasernen fehlen die elementarsten Bequem -
lichtciterr . Die Arbeiter schlafen auf nackten Brettern ,

Matratzen gibt es nicht . Die Folge davon ist , daß in einigen Berg -
werken die 18jährigen Burschen bereits tuberkulös sind .
Die öffentliche Speisung ist in den Bergwerken schlecht
organisiert , sie taugt nichts . Die Bergarbeiter bekam -

men nichts Warmes . Die Ursache liegt darin , daß die G « -

wertschaften keinen genügenden Druck auf die Wirt -

schaftsorgane ausüben , die Wirtschaftsorgane aber die elementare

Tatsache nicht oerstehen wollen , daß eine gesunde , saubere
und gemütliche Arbeiterwohnung der einzig « Weg ist , die Produk -
tivität der Arbeit und somit auch die Kohlenförderung zu heben . "

Interessant ist auch , was Schwarz über die „ Paläste der

8' u l t u r " erzählt . „ Im Donezbecken, " sagte er , „ sind vor kurzem
111 „ Paläste der Kultur " eröffnet worden . Sie haben 6 Millionen

Rubel gekostet . Diese neuen Kulturstötten hatten die Ausgabe , das
Kulturnioeau der Arbeiter zu heben . Was fanden wir aber in

Wirklichkeit vor ? " fragt Schwarz .

„ Von Anfang an lag ihre Arbeit im argen . Mit der Einrich -

tung der Paläst « der Kultur und mit den Büchern wird geradezu
wild gehaust . In Gozlowka fehlen bereits alle Türtlin -

k e n. Die kommunistische Jugend Höst es für möglich , ihre notür -

lichen Bedürfnisse in den Sälen und Lesezimmern der

Paläste zu befriedigen . In P e t r o w s t habe ich die kommunistische
Zelle besucht . In dem Zimmer war es nicht aufgeräumt , der
Boden war beschmutzt , herum lagen Zigarettenstummel . Aehn -
lich sieht es auch in den anderen Palästen der Kultur aus . "

Sollten auch daran die in . und ausländischen Spezialisten schuld
haben ? Man versteht wohl , daß die Kommunistische Partei in

diesem Bezirk aufgelöst wurde .

Oer Oienst der potizeibeamien .
Oer Beamtenausschuß der Schupo Berlin zurückgetreten .

Am 4. d. M. fand in der Polizeiunterkunft Linden eine Be -

amtenausschußsitzung der Vertreter der Berliner Schutzpolizei statt ,
an der sämtliche Borsitzende der Jnspektionsbeamtenausschüsse teil -

nahmen . Aus der Tagesordnung stand die Neuregelung des
Sonderdien st es der Rcoierbeamtcn sowie die Dienst -

regelung der Bereitschaftsbeamten . Nach kurzer Debatte
wurde einstimmig festgestellt , daß dies « Regelung nicht den Wün -

schen der Beamten entspricht und auch der Bsamtenausschuß des
Kammandos vorher nicht dazu gehört worden ist . Auf Grund dieser
Tatsache stellte der Ausschuß sein Mandat zur Verfügung , weil er

glaubte , seinen Wählern gegenüber diese Neuregelung , die nach An -

ficht sämtlicher Bcamtenoueschüsse eine Verschlechterung darstellt , nicht
vertreten zu können . Dieser Beschluß wurde sofort dem Polizei -
Präsidium und dem Kommando der Schutzpolizei übermittelt .

Der Dienst der Berliner Polizeibeamten , die in den Revieren

Verwendung finden , ist seit geraumer Zeit so geregelt , daß jeder
Beamte in einer Woche 48 Stunden Dienst mit 8stündiger bzw . 7-

bzw . Sstündiger Ablösung verrichtet . Ea wird gewechselt allwöchent¬
lich in Vormiitag - , Nachmittag - und Nachtdienst , lftach der neiwn
Einteilung , die eine Berbesserung bedeuten soll , müsien die Beamten .
welche den Nachmittagsdienst von 14 bis 22 Uhr versehen , am dar -

oussolgenden Bormittag zweimal je 3 Stunden in der Woche zum
sogenannten Eon verdien st. Dieser sindet auf den Kasernen -
Höfen statt und umfaßt polizeiliche Ausbildung und Sport . Durch

diese Regelung wird die geringe Freizeit der Palizeibeomten ganz
erheblich verringert . chmZu kommen noch die Unkosten , die durch
das Fohrgeld entstehen . Die Berliner Polizeibeomtenschast erhebt

hiergegen einmütig Protest .

Die Hetze gegen die Sozialversicherung .
Auch die Waldbesiher machen mobil .

Neben den Landwirten dürfen natürlich die W a l d b e st tz « r
nicht fehlen , wenn es sich um die Bekämpfung einer sozialen Maß -
nähme handelt . Wie dabei vorgegangen wird , beweist nachstehendes
Rundschreiben :

Berlin W. 9, den 11. Februar 1928 .
Potsdamer Straße 134 III .

Reichsverband Deutscher
Waldbesitzerverbände

Die Geschäftsstelle .
Tgb . - Nr . R 252/28 .

An sämtliche Verbände ,
den Herren Vorstandsmitgliedern zur Kenntnis .

Rundschreiben ZU. 8 betr . Erwerbslosenversichcrung .

Aus der Sitzung des Hauptausschusses des Preußischen Landes -
Verbandes am 3t . Januar wurde von verschiedenen weiten auf die
schweren Schädigungen der Wirtschast , besonders auch forstlicher Be -

triebe , durch dos neue Erwerbslosenoersicherungsgesetz hingewiesen .
In vielen Gegenden ist es nicht mehr möglich , die nötige Zahl von
Waldarbeitern im Winter aufzutreiben , weil die Unterstützungssätze
— besonders der Saisonarbeiter — so hoch sind , daß sich „ A r -
betten nicht mehr lohnt I " Gegen diesen unhaltbaren Zu -
stand m u ß im Verein mit anderen betroffenen Wirtschaftszweigen
vorgegangen werden . Wir bitten dringend , uns durch Ein -
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Grete SfieniLWähierKiBHltelning
Mittwoch , 11. April , abends 7 Uhr , im Saalbau Friedrichshain

vis SoziaMernoKralle acfl file bonuuenden Wahlen

Referenten ; Rudoif Hiiferdme , M. d. R. , Franz Künstler , M. d . R.
Ciara Bohrn - Schuch , M. d R.

Aufführung d . soz ' aldemokrailich . Wahlfilmt „ Dein Sdiicktal " *
Das Musik - und Tambourkorps des Reichsbanners Schwan - Rof - Oold Fried -
richshainundderMännerchorFriedrichshain , haben ihreMi Wirkung zugesagt

90 . Abt , Britz - Buckow

OeMlidie WäMcrversainnilunK
am Dienstag , dem 10 . April

Treffpunkt : Werderstr . Ecke Rungiusstr . in Britz um ISVf Uhr

fcnbung von Material in die Loge zu fetzen , den Kampf
gegen die Auswüchse des Erwerbslofenversicherungsgesetzes auf -
zunehmen . Das Dtaterial kann ganz ungeordnet , ganz zu -
sammenhanglos fein , es brauchen nur knappe Angaben über
Einzelfälle gemacht werden Nur daß wir möglichst bald
recht viel stichhaltiges Material aus allen Teilen des
Reiches in der Hand haben , darauf kommt es an . Wir beabsichtigen ,
das Material dem RFR . zu unterbreiten : dazu müssen wir die
Sitzung des Rcchtsausjchusses des RFR . am 12. März wabrnshmen
und sind deshalb gezwungen , den Termin für die Einsendung des
Materials an uns auf den 1. März festzusetzen .

gez . : Ludwig , Forstrat .

Wir sehen also : Zunächst werden Behauptungen auf -

gestellt , dann erst werden für diese die notwendigen „ Beweise "
gesucht . Wir sind gespannt , wie das Beweismaterial ausfällt . Bis -

her haben sich alle Behauptungen der Unternehmer gegen die Ar »

beitslosenverficherung als zum mindesten recht übertrieben erwiesen .
Im übrigen : Wenn sich bei den niedrigen Unterstützungssätzen or -
besten nicht mehr lohnen sollte , dann würde das nicht gegen die

Arbestslofenunterftützung , sondern gegen die Lohnpolitik der Wald -

besiger sprechen .

Oer Fleifcherverband tm Jahre - 1927 .
Di « ungünstigen Wirtschaftsoerhältnisse haben sich noch stark

aus das Fleischergewerbe ausgewirkt . Da obendrein die Lehrlings -
Haltung außergewöhnlich groß ift , wies die Arbeitslosigkeit
«inen Jahresdurchschnitt von 15 Praz . auf . Erst in der zweiten Hälfte
des Jahres zeigte sich eine merkliche Besserung . Kurzarbeit war nur
in wenigen Großbetrieben und zeitweilig �u verzeichnen . An der
Beseitigung des zollfreien Gefrierfleisches zeigen die Fleischermeister -
organisationen auch schon deshalb großes Interesse , weil Schlacht -
vieh - und Fleischknappheit Preissteiaermig zur Folge hat und Preis -
steigeruna zwar weniger Umsatz , aber desto höhere Verdienstsponnc
mit sich bringt . Für die Fleischergesellen , speziell die älteren , droht
dadurch aber noch größer « Arbeitslosigkest und obendrein ihre Aus -
schaltung aus dem Beruf .

Die Erfolge de , Verbandes

zeigen sich nicht allein im Mitgliederzuwachs von 14018 auf
18643 , rund 16 Proz . , und finanziell , sondern auch in sozialer
Beziehung . Der Kampf um die Sonntagsruhe führte in Groß -
Berlin zum Erfolg . Auch der Kampf um die Befreiung von der Um-
satzsteuer und die Durchführung der Sozialversicherung für die Kopf -
bzw . Lohnschlächter in den Schlachthöfen hat recht gute
Erfolge gezeitigt .

Der ' Zeiuraiverband besteht im Gegensatz zu dem Hirsch - Duncker -
scheu Fleischergesellcnbund grundsätzlich auf der Durchführung des
Achtstundentages bzw . der 48 - Stunden - Woche . Schon darum ist es
verständlich , daß die Fleischerinnungen den Bund zu Tarifabschlüssen
auffordern , weil dieser mindestens ö4stündige wöchentlich « Arbeits -
zest abschließt , sich auch um die Einhaltung seiner Tarifverträge nicht
bemüht . Daß Kampf nicht zugleich Streik bedeutet , das zeigte sich,
indem der Verband nur vier Kämpfe mit Arbeitseinstel -
lungen in 16 Betrieben mtt 1050 Beschäftigten zu führen hatte .

In elf Betrieben wurden Verschlechterungen der Arbettsbedingungen
abgewehrt . Bewegungen ohne Arbeitseinstellungen waren
in 212 Fällen , an 241 Orten , mtt 21602 Betrieben und 36064 Be¬

schäftigten zu oerzeichnen . Erfolg hatten an Arbeitszeit -
Verkürzung 11022 Personen , zusammen 83 289 Stunden je
Woche , Lohn erhöhungen 21 319 Personen , 63 314 M. je Woche :
und an sonstigen Erfolgen ( Bezahlung von Ueberstunden , Ferien
und andere Vergünstigungen ) 19 600 Personen .

Neu abgeschlossen wurden 55 Tarifverträge für 4649 Personen ,

verlängert oder erneuert 28 Tarifverträge für 14142 Personen und

Nachträge resp . Lohnabkommen wurden 107 für 11541 Personen
abgeschlostcn . Am Jahresschluß bestanden

15L larisoerkräge für 25 967 Veschäftlgie .

Die Einnahmen der Hauptkasie betrugen rund 532 608 M. , dar -
unter 476 112 M. für Wochenbeitröge . Die Ausgaben betrugen rund
385 043 M. , darunter 110 982 M. für Unterstützungen , 60 130
Mark für Lohnbewegungen , 38 287 M. für das Verbands -
o r g a n und 78 741 M. für Agitationszwecke , Bltdungsveran -
staltungen , Literatur und dergleichen . Aus den Ortstasien
wurden gleichfalls recht beachtliche Summen für Unterstützungs - und

Dildungszwecke aufgewendet . Der Kampffonds wies am Ende
1927 einen Barbestand in der Hauptkasie von 487 005,56 M. , in
den Zahlsteven von 23 157,09 M. . insgesamt die Summe von
510 162,65 Mark aus .

_ _ _ _
Arbeiter « und Beamtenorganisation .

Die Gewerkschaftsbewegung in Lettland bat neuerbinas
wieder einen schönen Erfolg zu verzeichnen . Der starke und wohl -

organisierte Beamienbund , eine der größten Berufeorgani -
sationen in Lettland überhaupt , hat sich dem Zentralbureau der

Gewerkschaften Lettlands angeschlossen . Der Der -

band umfaßt vor allem die unteren Staate - und Kam -
munalbeamten : er stand bis jetzt außerhalb der allgemeinen
Gewerkschaftsbewegung . Der Beschluß ist um so bedeutsamer , als

sich bisher in keinem Lande außer Frankreich die Beomtenorgani -
sationen der modernen Gewerkschaftsbewegung vollständig an -

gefchlosien haben . _

Metallarbekterstreik in Frankfurt a . M .

Der für das Groß - Frankftlrter Wirtschaftsgebiet gefällt « Schieds -
fpruch mit einer Lohn - und Akkorderhöhung von 7 Prozent wurde

vom Schlichter für Hesien - Nasiau nur teilweise verbind -
l i ch erklärt . Die Parteien wurden beauftragt , die übrigen

Streitpunkte durch neue Verhandlungen zu regeln . Die entsprechen -
den Verhandlungen verliefen jedoch ergebnislos . Die Be -

triebsfunktionäre der Metallindustrie beschlossen daraufhin , ihren

Belegschaften die Arbeitsniederlegung zu empfehlen .

Schiedsspruch für die südbayerische Textilindustrie .
Augsburg , 7. April .

Im Lohnftrcit der südbayerischen Textilindustrie wurde vom

bayerischen Landesschlichter ein Schiedsspruch gefällt . Der Mantel -

tarif wird mit einigen Aendernngen bis 31 . Dezember 1929 per -
längert , die Löhne werden im Durchschnitt um 7,7 Prozent erhöht .
Die Darrer der Lohnregelung geht bis Ende Februar 1929 .

Erklärungsfrist 12. April . _

Europäischer Anschauungsunterricht .
( IGB . ) Während eine britische Regierungskommisston zu prüfen

hat , inwieweit das indische Volk zur Selbstverwaltung reif ist . hat

soeben die Polizei der gleichen Regierung anläßlich des Lllloah -

streiks in Bamangachi ein Beispiel der Ueberlegenhctt� der . euro -
päischen Zivilisation gegeben , indem st «, unterstützt von

europäischem Eisenbahnpersonal , auf die

Streikenden schoß , wobei füus Personen getötet
und 35 verletzt wurden .

An dem Streit , bei dem das Streikpostenstehen «inen durch -
aus friedlichen Eharakter trägt , sind 20000 Arbeiter de -

teiligt . ferner sind 6000 Metallarbeiter in Sqm ,

pathiestreik getreten .

Sport .
Rennen zu Strausberg am Soauabeud , dem 7. April .
I . Rennen . 1. Black V- Ioel ( stianjfe ) , 2. Kerl ( «olff ) . 3. Der

Racker ( vi - m- rk ) . Toto : 3S : 10. Platz : 15, 31, 22 : 10. Ferner liefen ,
Brünne . Jagannalh . Ottoqebe . San Marco .

2. Rennen , l. Ernani ( Narrt . 2. rKönigskerze sBraun ) , 2. fP - rabeni -
lW- nzel ) . Toto : 46 : 10. Platz : 16, 16 <KSni<, «kerze1 , 20 lPara «
dcnia ) . Ferner Uesen : Pommard , Die Stacht , Loki, Tinli , Fähnrich ,
SaitgeSlurc .

L. Rennen . 1. Rorae (Klotz ) , 2. Karodanie ( Sichborn ) . 8. Exns «
lHauser ) . Toto : 2S : 10. Platz : 15, 16 : 10 . Ferner Uesen : Mout König ,
Bömmerlund .

4. Rennen . 1. RInaldo ( Denzel ) . 2. Halla ( BShlke ) , 1 Fegefeuer
sTbielemann ) . Toto : «4 : 10. Platz : 14. 11. 13 : 10. Ferner Uesen -
Kart Ferbinand , Magier , Nutria . Mornng .

5. Rennen . 1. Die Königin ( Schnitzer ) . 2. Mandarin fb. Borcke ) ,
3. Qao vadis ( Cfierleutn . v Metzich) . Toto : 47 : 10. Platz : 22. 13 : 10.

Ferner Uesen : Marc Anlon , Daily II . m � �
6. Rennen . 1. Falteirftder ( Starr ) , 2. Rottlander ( M. Schmidt ) .

3. Ariane ( «enzell . Toto : 9S : 10. Platz : 22, 13, 51 : 10. Ferner Uesen :
Immortelle . Griland , Alsterblümchen . Ferne .

7 Rennen . 1 . «- eldraiiein «Häuser ) , 2. Sanrrn ( Ackermannl .
3. Mrand Moull - uy ( Wolffl . Toto : 16 : t0 . Platz : 14, 16 : 10. Ferner
liefen : Mbana , Doitor , Hcllotrop .

wellerberlchl der öffeolNchen wetterdleosksielle Verl ! » und llmgegen »
( Rachdr . 3 erb ). Trocken , wolkig bis heiter , am Tage etwa » wärmer . —

Für ventichland : Nirgends nennenswerte Niederschläge . In Mittel - und

Oildeulschland am Tag « etwoö wärmer , im Westen Eintrübung , sonst wollig
bis heiter . _

. « wflcroöe
laaliSSI�r MiEanier ' . ignng
Hosen Original Marineware in. Scbliti

oder Lata M. I2JO, lkSO, Extra - Anfer¬
tigung M. 22. 50,

blaue Wo) ihenrden mit Kragen M. 10. —,
Marlne - Ueberzlebcr M. 35, —,
Marinc - Arbeltszeuc , Zteilig , unver¬

wüstlich , M. 13. —.

Marlne - Bosadier . KfeL

Meiallbelten 12 »

Schlafchaiselonpes 26 —

Plüschsofas 50 M. , Ratenzahlung

I�Ahl * Berlin , Pappelallee 12
UUlll Pankow , Schmidtstr . l



Siulevdu - ge » für dies - Rubrik sind
Berlin S W «8, Liudeustratze Z,

parieinachrichien für Groß - Berlin
stets an da » Bezirksletretarlat
2. Hof, 2 Trep . rechts , zu richte ».

Bezirksvorstand .
vienslag , 10. April . IS Uhr , Slhung des erwellerteo Vezlrks -

der » Vorwörts " . Redakl ! ol » . Linden -
ag. ?

Vorstandes Im Konferenzsaal
strafte Z, 4. hos 4 Treppen .

Ostertreffen der Funktionärinneri
27am Dienstag , 10. «pril ,

lFriedri - lshaia ) . Bei gutem West
jlaffeeloiü ' ea.

ia de » .
von IS llhr

Prachtsälen am Märchenbrnnue »
ihr ab i » de « sehr Ich »»«» Sorte »

Dorbereit »ng,k »rs », Mi Puf » adw «» rLf »og w die SohlfnhrtssSmle »,
»indergärtslrsnae ». und Hortacrinoenseminare beginnt End « ilpril .
Meldungen mit Leben - lanf »od stengnisabsSriste » sind baldigst 0» W
richte » an die »rbest - rwohlfahrt , TW KS, Lirdcastr . z, 2. Sss . 2 Tr. D!
Dort wird »öhere Auslauft erteilt . Eprechstuntea : Mouiac >. Mittwoch , s

W Freitag »an 10 bis 12 llhr oder z» anderer geit »ach vorheriger Per - "
? einbaruag .

de» erweiterten Areisvorstandes Do» .
lug , Dangiger Etr . 71. Besprechung der

t . Kreis Prenzlauer Berg .
nerstag , 12. April , IS Uhr, liei
Wahlarbeitcn .

4. tirei » Prenzlauer Berg . Die Abteilungsleiter werden gebeten , die roten
Fahnen am Dienstag , 10. April , ab 12 Uhr, in den Prachtfälen am
Mörchsnbrunnen abzugeben .

I. Kreis Wilmersdorf . Sitzung der Beamtenvertreter am Montag , g. April ,
findet nicht statt . Reuer Dermin wird noed bekanntgegeben . — Dien ».
tag , 10. April , 20 Uhr, Sitzung de» erweiterten ÄrelSvorstande » bei
Andreas , Bfalzburger Str . SS, Ecke TUntzelstraße .

Mittwoch , 11. April , pilnltlich 18 Uhr, wichtige Be.. . . - - - - - -- - - - - - - - -" " " irftr . 3. Jede Ab.
14. » Mi » Rcnkkllm .. . ..

_ _ _ _ _ _ _
. _ .

sprechung aller Abteilungsleiter im Parterbureau Reckarf
teilung mutz vertreten fein .

II . »rei , Bankow . Mittwoch , 11. April , 18Zj Uhr, Sitzung de» »reisnorstande ».
sämtlicher Abteilungsleiter und flahlabendleiter de» 19. »reist » und der
Delegierten zum autzerordentlichen Zezirksvarteitaa Im Türkischen Zelt ,
Breite Str . 14. Stellungnahme zur Dandidatenausstellung . Die Sitzung
dauert nur eine Stunde . Erscheinen dringend erforderlich .

20. »rei » Reinickendorf . Di» nächste Sitzung de» erweiterte » Äreisvorstandt »
findet am Freitag , 12. April , statt .

fjeuke , Sonntag :
' 8. Abt . Die BezirksMhrer laden zu den Zahlabenden am Mittwoch «in .

Die Einladungszettel iönnem sofort abgeholt werden bei Rickert , Steinmetz .
strotze 36».

Dienstag . 10 . April :
8. Abt . Wichtig « Funkt ' onärsitzung betr . Kahlarbeiten um 20 Uhr bei

Rickert , Stcinmetzsir . Zkv.
12. Abt . 1g>ch Uhr wichtige Funktionärsttzung bei Teiche rt , Lübecker Str . 8.
21. Abt . lg >4 Uhr . Funktionörversommlung bei Kroll , Utrechter Str . 21. —

Mittwoch , II . April , llib Uhr, Zahlabend in folgenden Lokalen : Boehm «,
Maxstr . 18; Bamm . Echulftr . 24: Lappe , Maxslr . S; Lofmann , Prinz .
Eugen - Ttr . 7: Kilmann , Razarethkirckstr . 41; Kroll , Utrechter Str . 21;
Schrepel , Antonstr . 8: Schulz , Adolfstr . 12. Tagesordnung : . Auf zum
Kampfr

23. Abt . 20 Uhr bei Srunwaldt , Kameruner Str . lg , wichtige Funktionär .
fitzung .

24. Abt . ll� llhr pünktlich wichtig « Fnnktioniirlltzung bei Bogel , Iablonfki »
strotze s. Sämtlich « Funktionär « müssen erscheinen .

27. Abt . ISZb Uhr bei Reetz, , Sonnenburger Str . 1, Funktmnärfttzung .
21. Abt . 20 Uhr bei Burg , Prenzlauer Allee IM, ssunktionärlltzung . Alle

Bezirkssührer müssen unbedingt erscheinen . Materialausgabe um l8Zb Uhr
ebendort .

30. Abt . 19 Uhr bei Pohst . Lochener Ecke Stargarder Stratze , wichtige Funk »
csstzung. Niemand darf fehle ».

Ab 18 Uhr bei Pfeiifcr , Lausbnrgftr 2, Flugdlattvcrbreitung .
1S' 4 Uhr bei Wiersdorf , Urbanstr . 8, wichtige Funkt - onärsstzung .

UM Uhr Funktlonärsstzung bei Wallen tnn , Eörlitzer Str . 72.
Stellungnahme zur Wahlarbeit und wichtige Mitteilungen . Funktionär «
müssen all « erscheinen .

47. Abt . 19- 4 Uhr bei Kretz. Wrangelstr . 121, Eck« Manteufferfkatze , wichtige
FunIUonärlitzi ' ng.

Aharlottenburg . 52. Abt . 20 Ubr bei Bade . Kaistrin . Augi' sto . Allee 52, Funk .
t - anärsstzuna . — SO. Abt . 1914 Uhr bei Liersch, Santstr . 02. Funktionär »
sstznng. All « Funktionär « müssen erscheinen . Wichtige ~

Iohredbericht . Funktionärkarten find in Empfang zu nehm «

37. Abt .
42. Abt .
40. Abt .

Besprechung .
neu .

»7. Abt . AchSnebeog . « Ab» bei ZSrgen «, Baebaiossafte . So, «Utztlse Wink .
tionärsttzung .

»dt . VUm» » d » rf . Achtung , stehe 5trei »nachrlchtenl
ISih Uhr bei Kell , Prinz . Handterh . Str .

87. bi » 7!,.
95. «it . RenUll ».

fitzung .
>8, Vorstands »

8. Abt . Die Bezirkssührer laden zum U. April zur Mitgliederuerfanunlung
bestimmt «In.

11. Abt . Die für kommenden Mittwoch angesetzte MitaNeberoersammlung fällt
au». Dafür findet an demselben Abend u » 1914 Uhr «in , Funktionär »
konferenz bei Bergcr , Levetzowftr . 21. statt .

31. Abt . Der Feiertage wegen findet unsere Funktionärsttzung erst am SRiii »
woch, 11. April , statt . Annonce Dienstag früh beachten .

40. Abt . Donnerstag , 12. April , zwanglos « Besichtigung dag, 12. April , zwanglos « Befichtigung de» neuerdffnete »
Konsumwarenhaufe » am Oranienplatz . Anschließend gemeinsame Kaffee »

Bortrag von Genossin Gertrud Lodahl .tasel IM Erfrischungsraum und Vortrag von Genossi » Gertrud Lodahl .
Treffpunkt 1314 Uhr vor dem »onfumwarenhau » . Gäste au » anderen
Abteilungen herzlich willkommen .

48. Abt . Mittwoch , 11. April , 1914 Uhr , Abteilungoverfammlung bei Burk »
Hardt , Görlitzer Str . 52. Bortrag de» Genossen Karl Lidk». Diskussion .
Sgtzf - - - - - - - - - - - - -- - - - - - -- - - - - - . - - - - ' ««4en wirb gewünscht .

«n au « dem Ort ».
. . i.,, »»»»»ii », Heinerodorfer Str . 17.
Vortrag de« Genossen Gotthilf Sitzler . Di» Parteigenossen au » dem Ort ».
teil . Süd " treffen fich bei Brettschneider , Berliner Str . l28b. Vortrag de»
Genossen Dr. Reinbold Krüger über : . Repubilk oder Monarchie ! "

114. Abt . Lichtenderg . Miitrvoch , 11. April , 1914 llhr . Mitoliedeiverfaminlung
bei Schentke , Erossener Str . 14. Referent Hermann Müller .

Frauenveranstaltunqen .

8. Drei » Tpanda ». Dienstag , 10. April <3. vsterfeiertag ) , grotze H
Frauenveranstalwng in LSbell » . . Karlslust ", Hakenfelb «, Etadtpari . B
Konzert , Rezitationen , Ansprache der Genossin Erna Kresse, Gesang und W
anderes . Anfchlietzend geselliges Beisammensein . Eintritt 10 Pf . Di« H
Charlottenburger Genossinnen und Angehärig « find auch in diesem w
Jahre herzlich eingeteden .

10. Abt . Mittwoch , 11. April , 1914 Uhr, In den Moabiter Bierhalle », Kirch»
stratze 18, Frauenwerbeabend mit unterhaltendem Programm . Portragen .
der Genosse Heinz Barthel . Alle Genossinnen find dazu herzlich ein »
geladen . Gäste kännen mit eingeführt «erde ».
Abt . Pohnsdorf . Dienstag , 10. April (3 Osterfeiertag ) , 18 Uhr , Öfter »
treffen , »erbunde » mit Kaffeekochcn , im Lokal Heimann , Waliersdorfer
Stratz , 100. Anschlictzcnd politisch -satirischer Abend . Portragender Ge»
noss« van » Kamm. Zahlretch « Beteiligung wird «rwartet . Gäste kännen
mit eingeführt werden .

III

Groß , Berliner Funktionaelnnen konferenz am Mittwoch , 11. April .
1914 Uhr, in den Toohlensäle », Welnmeifterstr . 17/18. ragesorbnnngi "
1. Referat der Genossin Marie Knnert , M. b. t . . Aber »Die Sozial »
demokrati « im Landtaq . " 2. Die Vorschlagsliste » z» de » Wahle ». 3. Per » M

W ichiedene ». Fnnktionärinnenkarte und Mitgliedstuch fzuiamneen ) legi » iZ
D timiere «. TLrloutrolle : 1. Krei » Mitte . Da » Frauenselrrtariat .

Dezirksausschuft für Arbelterwohlfahrt :
3. Kreil Wedding . Donnerstag , lZ. April , 20 Uhr pünktlich im Sitzungssaal

be» Ledigenheimes Schänstedistr . 1 Schulungskursus . Thema : . Schutz »
aufstcht und Fürsorgeerziehung als Matznahmen der SefShidetenfürfora «. "
Referentin Genossin Dr. H. Hellinger . All « Genossinnen »nd Genossen
find herzlich eingeladen .

7. Krc! » Tharlottenburg . Freitag , 13. April , 20 Uhr pünktlich . Im Rathan »
Vortrags » und Ausspracheabend über . Gefährdetensürsorge . " Referent Ge»
noss « Theek sFriedrichshain ) . Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten .

10. Krei » gehlendorf . Alle an der ssürforgeorbeit intercssterten Genossinnen
und Genossen erscheinen Mittwoch , 11. April , 20 Uhr pünktlich , im Kaiser »
hos, Zehlcndorf , Potsdamer Str . 50, zur Mitgliederversammlung . Thema :
. Aufgaben und Ziele der Arbelterwohlfahrt . " Referentin Genossin
Dr. Luise Morgenstern .

Jungsoztallstea .
Gruppe Lichtenberg ! Am 3. Feiertag fällt der Helooabend au ».

I Sterbetafel der Groß > Berliner Partei - Organisation

188. Abt . Köpenick . Der Genosse Karl « elf « « , Köpenick , «iäthorit »
stratze 8, ist am 4. April verschieden . Di , Einäscherung findet statt am Dien »»
tag . 10. April , vormittags 1114 Uhr , im «remaiorium Baumschule »»»�. Ehre
seinem Andenren .

W Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verliu
Einsendungen säe diese ZtudeN imr an da« Fugendlekretario«,
Beelin « W 08. tiadeMlraöe 3

Monatsprogramm , für Rai » nd Berichtsboge » IannarjMärz sofort ab»
liefer »!

Arbeitsgemeinfchaft Abraham fällt am Mittwoch , 11. April , aus . Rächst «
Zusamminkunst Mittwoch . 18. April .

Dienstag , 10 . April , 19K llhr :
gentr »»: Heim Landsberger Sir 50. - Die Begründung des Wissenschaft .

Nchen Sozialismus . " — Brunn , nplotzi Treffpunkt 1914 Uhr vor der weltlichen- - - - -- - - -4 - - 1 "
JUlt

ttras
bleib :

W« ' .
Mitglie !

tm See » Ecke Turiner
platz : Da » Heim

02. Mitgliederoersamm »

ilt Wiesen . Eck« Pankslratze . — Wedding - Rord :
che. Einsührungsobei ' d und Fahrtendcricht . —

ibi geschlossen . — Nordosten : Heim Danziger Str .
Ig. — GMI " " " '

- - - - - - -
- - - - -— -

itzense «: Hi
_ _ _tgliebervep __ _ _ _ _ _. , _ _ _ _ _. . . . _ __ _ __ _ _ __ _ _ __ __ _ _ _ _ _ _. . . M
d- itsgemeinschast : »Frssbkapi täliSMus — Aenkölln ll : ' Heim Stetnmetzstr . 114.
. Acdetl der SAZ . IM Wahljahr 1928. " — Renk » »» V: Heim Bähmische Ecke
Kanner Stratze . Heiterer Einführungeabend . — ReukSlln VI: Heim Kanner
Stratze . . «in , romantische Reise in » Rheinland . " — Hermsdors : Schul , Roon »" ' »Uuser « Grzlppenardeit �nd Osterfahrt " — ReinickendorfWest: _ Selm

önhanser Borstadt : Helm Driesener Str . 22. lustige » Allerlei . " —
' «im Parkstr . 36, Probe . — Wörth «, Platzt Heim Kastanienalle » 8l .

rversammlun ». — Halensee : Schul , Ioachim - Frsedrich - Str . ZZ/38. Ar»

Politische Morde
pünktlich 20 Uhr vor

Mittwoch , 11 . April , 10� llhr :
Rsfeuthnler Psrstadt - Schule Gipsstr . 23». »Di« Geschicht « der _ _

_ _
Zentrum : Heim Landsberger Str . so. Funktionärversammlung . — Wedding !
Heim See- Ecke Turiner Stratze . Einfllhrungsabend — Hnmannplatz : Heim
Sbrrswalder Str . 10. ffahrtenbericht und Aussprach «. — Baltenplatz : Heim
Tilstier Str . 4/5. Mitgliederversammlung . — Friedrtchshaia : Heim Dieftel »
meverstr . s/8. Einführunasabend . — Tempelhol : Heim Germaniastr . 4/0.
Unser » Lst »rfahrt . — Fallenberg : Heim in der Gartenstadt Mitglieder »
Versammlung . — Fiiedrschshageni Heim Friedrtchftr . 87. Miigliaberpersamm -
jung . — Kanliborf : Schule Adolfstratze . Mitgliederversammlung . — Sichte - .
berg . Mitte : Heim Scharnweberstr . 29. Zchn - Minutcn . Referate . — Ren. Lichten .
bergt Seim Sauffstratz «. - Unser Sruppenleben . " — Sichtenberg ' Weft: Keim
Scharnweberstr . 29. Agitationsdefprechung .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .

G
' Seichsbanner „ Schroarz - Sol - tBotb " .

Geschäktsstellez Berlin 6. 14, Scbastianftr 37/38, Kof Z Tr .

April . Krenzberg : 7 Uhr Rachrichtenzug und vad»
Kämeraden Antreten

'
Mariannenplatz , Feuerwehrdenkmal .

Montag ,
fahrend «

_ _ _ _ _ _ _ _ _

zur Ausfahrt nach Tiefensee .
»ersammtung findet nicht st
fahrt Reuter . Eck« Kaiser - g
selb , Restaurant Brandt . Bannerkleidung . Sportplatz Friedrichafeld «! Ab
9 Uhr beteiligen sich sämtliche Kameraden an den gemeinsamen Uebungen . —
Reniölln - Britz ! Di. , d. 10. . 1814 Uhr , Antreten aller Kameradschaften mit
Fahnen und Mufik in Britz , Werder . , Eck- Rungiusstratzc , zum Propaganda .
marsch . — Friedrich «! »»! - : Mi. , d. 11. , 1714 Uhr , Antreten auf den Gammel -
üätzen der

«amer�fibasten. mit Musik , ohne Fahnen , zum Saalschutz der.44 UCK «lOUivKOBflUftl| 44,44, 44414 «UiUslt» UIZI4C jT\14JUCii, «{
i . Kreis . IlrUht Abmarsch vom Landsberger Platz .

Freieeliglös « Gemeinde . Sonntag 11 Uhr Pappelalle « 15. Feswortvag de »
Herr » A. Domdcn : . Di« Zdee de, Pazifismus . " Harmonium : AltUtkder .
läntische » Dankgeiet . Gäste willkommen .

Freier BolkÄsr Tegel , Mitglied de» DASB . Uebungsstunde feden Frei -
20 —22 Uhr Schulaula Treskowftr . 81.

Reichs »»»» de, Kriegsbelchädigte », Kriegoteilnehmer » ab »riegerhinter .
blieb »»«». Bezlrt Westen : Bezirksoerfammlung Dienstag , 10. April , 20 Uhr.
im �ahnärziehous , Bülowstr . 104.

tag .
wer znifsoerei » i »r nie inoiiwe » u- uo,in »oiuru >u » . . . . .

geht am 9. April den 25. Zahrestag seiner Gründung . In dem Altersheim
de » Vereins ia Riedcrschänhausen , Kailerin . Augusta . Str . 37, sind zurzeit etwa
S0 Taubstiimme beiderlei Geschlecht » untergebracht .

Äl- pianos eigenes Fabrikat
Günstigste Bedingung «

Laden , Brunnenstr . 55 .

Slumenspraden
«der Art

le ' ert v r » - » m eri
Paal Colletz .

vorm . ««tan Kwn
Mariannensiraßc 3,
Eck- Naunynft ratze

tztor üJIotiaoi , 103 03

SleSkiei
kleinere Bl Schraub . »
Schlosserei , lauicnds
Auitrüg «. Irankbeit «.
Haider veikauttbillig
Ofierien unier kill.
c. 204 bei. Rudolt
Mosse. Reurälln . Ber.
Imer Sir . 41.

AnkSi ' - VS>ous ' ' 1evvic : I,is
ollererskes uöUeskes Fabrlkakm . Frans9

«46 . - S§69 . " B9?- aiA - ä -
K191 . - WWDMMM

Läufersrotte

MS . MK2. 90 *58 ? °

Möbelbezuqstoffe

WWWWWWM
Verkauft nur C 2, Spandau er Str . 32 «

Ia Perisfan - IeDpiche qes . qesch .
reine wolle mir Handfronse . qelreue
Kopien von Perser - Ieopichen

WM KM MW DM

Mahal - IeDpiChe erorobre Marke
Persermusfer aus besrem reinen
Wollqarn mir Handfranse

$ 61: ü 92: 1113: ÜB? -
tmmvMmmW :

Markcn - Fohrrädzr bis 5 Jahre Garantie

eaen TeilxcittlMn 7m
ib ' lliq !Mäntel , Schläuche , Laternen ctc . enqrm billig !

FGhus ' rcscJliiaiiJs WERKE ! » Berlin S036

Adaiberiatrabe 9 ( am Kottbnsaer Tor )

Der allein TOrschriftamäBIie

Reichsbanneranzug
ffir dan Gau Berlin - Brandenburg nach den Vorschriften des
Bundes - und Gauvorsiandes wird nur von der Vertrags -
firma , der BlIL &CHSerlln - Maadien geliefert .

\ ur die BULAO bürgt für beste Qualiiät und Verarbeitung .
ransiersemiße Ausführung , Verwendung der Kontrollschiider
des tundss vorstände » und hat alle n das Recht rur Ver¬
wendung des gesetzlich gesch tzten MQtzenbandes .

Reichsbannerkameraden , laßt Euch nicht durch ähnliche
Inserate täuschen I

Fordert von Eueren Ortavereins - bezw . Kameradschafts¬
vorsitzenden die Bestellscheine zur Anschahung der Be-
kJeiduaz geeen Bar - oder Ratenzahlung .

Einzelverkauf von Mützen nur in der Gaugeschäftsste ' . le ,
Sebastianstraße 37 38 oder bei der B u I ag , Berlin W 62,
Lützourplatz 14.

Abteilung Sportbekleidung
Zweigniederlassung Berlin .

v . Fahrrad ' Vert rieb . - 2 .

- » Beriin c . Al « *änderitr53 . �

Tel . BeroUna 4231 » 4247 , 4485 .

Edel - Buschrosen
das Edelste , was darin existiert , vom
dunkeisten Rot bis zum zartesten Gelb ,
dicht fefüllt , schön in diesem Jahr , un¬
ermüdlich blühend Büsche 1 Ä. 45 Flg. ;
10 St 3,80 Mk. ; 25 St 9, — Mk. ; 100 St
34 . — Mk. Rosenkulturanweisung zur
Erzielung von Prachtrosen füge Ich bei .
Nachnah meversard In gut Moospackung .
Viele Dankschreiben Versandgartnerel
Höltge . Ratzebuhr 238 . — Größter
Rosenversand Deutschlands an Private

Rosen +haier - Stras ' se/fiZ .'
EcHe Neue Schönhausep - S + r TU - T

KLilDUNG
immer qul -

HUr LEIPZIGERSTß . tZ
Ecke Morkorafensirasse

billig



« WBETgs Stoffe

01,LSTEINSPet(l | EN| | E
90

45

sw - w � �

Waschstoffe
0 r6p 6 nuihir�Mniiswalil . . . . . . . . Ueter 53�
Musselin

. . . . . . . . . .
65 « .

Crepon in vlal «s Fuben . . . . . . . . . .Heter�S��«.
7 ö r > k» 1 1* tvr Oberhemden , e». 80 em breit , Ty 1 %
« . . CUI III weiss , In sich gemustert . . . . .Meter M « ay Pt.

Crepe marocain - Ä 95pt
PrOoUrt «infarbi, . una kariert ,
1 I COl \ IJ gute Qualität

.. .. .. .. .. .. .. ..

� Meter |

F rOtte grau gemustert , doppelfbrelt . . . . . .Meter 1
04 . nff : 0 für Oberhemden �75

I w ca. SOcmbreit , neue Streif cnn . Karos , Mtr. >

Vo 1 1vo i I e Äm I65
Crepe de Chine äso
Kunstseide m. Baumwolle , med. Blumenmuster , Meter Sm

1� p \ irr \ I I K" 0 Kunstseide mit Baumwolle ,
l _ > UI UUI C ea. 125 cm breit

. . . . . . . . . . .

Meter 4�

Vollvoile - Bordüre äüS90

' s�mmmgrnprv�
'

r s W / >

Kleiderstoffe

Crepe - Schotten ää . ä I45
Wollmusselin s�cÄ�- Heterl75
Reinwoll . Popeline
T raVerS modischer 6toB , viele Stellungen . . . . Meter

■ v ■ �095 schwere Qualität , Mi 90
VC O C rl O In leinen Pastell - y Ca 130 cm bn, div. M
Ix do I I CL färben . . . . .Meter | Melangen . . . Meter

Wollfresko £ 1 ° �° ™« . . . . . .Meter 450

Crepe Lido SiÄTre�f0 . - . . . . . Meter 475
'

gQ
Mantelstoff Mä

. . . . . . . . . . .

5

Fantasie - Mantelstoff SS 675
VelOUtine �u�Äme Farben , Meter

Kammgarn - �Ä� ' �Ä 980

Seide und Samt
tSocfeQI/Hö reine Seide , natnrfarblg , ab
LJ CIO IO d U C gekocht , ca. 80 cm breit . . . Mete,

,_ _ . gute KSperware , ( . Morgen- mm
Lfi 1 ö n C Q mt rücke n. Kinder - Kleidung , in Jß
1x1 U jjd lOdl I 1 1 vielen schonen Farben . Meter mm

Roef edl/Hd gefärbt , viele Farben , oder halb - �Sl®®
LJdOlOdvJCe gebleicht , natnrfarblg . . . . . .Meter

D r \ rn K O rn _ Adler - Kunstselde , waschecht ,
LJCel I ILywl U Indanthren , viele Farben , Meter

Bastseide �. �. . . �. . . �' . M� 350
Hr . lekoi * an! Bastseide , nene Des- �8
VJl UUlXl I lUOLCI sins , ca. 80 cm breit , Meter

Crepe FloridaÄ » �� 440

Crepe de Chine SISS 490
Jß 30

l —J FX FX O fl ctilneslsclie Rohseide , schwere Qnailtät jysi
II U M dl I bastfarbig

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Meter

Crepe Georgette jtä . K- °
wäre , ca. 100 cm breit

. . . . . . . . . . .
.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Meter

Crepe de Chine SS" . TaS 7�®
Bordüren S50

» SS
Kaschmirseide �n�ÄS
uiiiiitiiiiininiiiiiiiiiiiiiiiiimmuinininiiiuiiiiuiiiiiiiiiyiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiouniiini�

I Damen - Hut ��75 | Mod . G' ocke « Azsi
WW . „5 aus Ehabanas , aparte

= handgemalte Muster i
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Modewaren
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Spachtelkragen 4 K
gerade Form , neue Must V

Matrosen *

GamiturKragsh ».
Manschetten

. . . . . . . . . . .

Ff.85
LavalüerefflrDsmen , � jc
reine Seide , grosses Färb - J wS
Sortiment

. . . . . . . . . . . . . . . . .

4

Garnitur Krrf| da.Mla"; 025
schetten , m. apan . Stickerei m§

Knnstseidene

Ripsweste�S ' SS OSO
mit Falten gam. , viele Färb . Mf

Apart Schal Cr�fnd *Kn
für Damen , schöne Muster
und Farben , ca. 301140 cmOr
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leiiizil !erStr. «ileiB]idenilatz«Fraokiarteril!e8*BeIle-lUliaDce-Str. *Brmae!Ulr. *Kotil)iuerDiuiuii»WUinersdorl8rStr. »&oilreasstr . *CliaiisseBslr.

Am Freitag , dem 5. April , nachmittags , entschlief
piötilich und unerwartet nach kurzer Krankheit
mein lieber Mann , unser guter Vater , Schwieger¬
und Großvater

Heinrich Rogon
im 72. Lebensjahre .

Dies zeigt tiefbetrflbt an Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Luise Rofton , geb . Bretcmann .
Die Einäscherung erfolgt am Mittwoch , dem

11. April , 20V, Uhr, im Krematorium Gerichtstr . 37(38.

Das um Sonnubcnb , hem 7. April ,
t/zS Uhr, crtolgte Hinscheiden meiner
geUedten Frau . Mmter u. Großmutter

Anna Petrich
geh Scholz

zeigt tiefbelrllbt an
Guswu Pefclch

als Kinder :
Haus Lemke und Frau
Kart Lemke und Krau
Kaie Lemke
Vau ! Lemke .

Die Tluiilcherung erfolgt am
Donnerstag , dem >2. April , 13 Uhr,
im Krematorium Wilmerodirf .

Ab 1. April befinden sich meine Privat -
■nd kassenärztlichen Sprechstunden
Lichtenberg , Ralhaiisstr . 1

täglich 8—10 , 5—7. Sonntags 10—11.

Dr. med . Joachim Gloganer
Arzt

Inierieren
brlnSt ERFOLG I

Den Genossen und Genossinnen des
9. Kreises silr die ertniesene große
Ausmerksamfeit zur Silberhochzelt
unseren besten Danl .

Eduard Bahr und Frau Elise .

Nach mehrjähriger Tätigi - eit
Ambulatorien der Krankenkas :

in den
ssen Berlins

habe ich mich als Arzt niegergelassen
und bin zur Kassenpraxis sowohl für
Selbstversicherte wie für bettlägerige

Familienangehörige zugelassen
aemer , prakt . Arzt Charl Ottenburg ,
Haiser - Frleariös - Sir Sa . Wim. ssos .
Sprechst : 8V, bis 10' /, , 5 bis 7; Sonn
_ tags 10 bis 11 Uhr. _

min
[ MAF �

Quillungs - . Rabatt -
a . Relllamemarken
gegen Nachahmung

gesetzl . gesch .
fertigt seit 43 Jahr ,

als Spezialltat
Conrad NOIler
Leipzig - Scnkcuditz

Wohnungen
aller Gröben

durch

Wesi verlag ,
Potsdamer Strafe 48 .

Filiale :

Oranienstr . 49 ( Moritzpi )
Prospekt , Vcrtrrtcrbesuch kostenlos .

Kurfürst 6054 —6059 .

Gelegenheitskauf
Wegen Lagerräumung Abgabe von

Pale nNGrudeherden

pro Stück nur M . 15 . -
Zahluugserlelchterun ) ; !

Besonders geeignet für Laubenkolo¬
nisten , Siedler , kleine Haushaltungen .

In Betrieb zu beaicbtlfren bei

Gaßmann &Co . , Moabit
Quitzowstr . 5 - 7 .

Fahrräder billiger!
SO. — MJt . an. Kassiges hoch -
(eines Luxi . stonrenrad mit
bildsobSnrra Rabmenbaa mit

5 Jahren Garantie ,
rotem Gnmmi, Ftetlani mit

Rlk- ktrlttbremee . hellem venu
Ledersattel , Tasche mit Werkzeug , BMI » CO
blocke . Painp % elektr . Lampe . ■■■■x « wOe —

Große Aaswahl In prachtvollen Damenrädern , bild¬
schönen Streßenrennern .
Stünitlgre I nger voa 3000 —4000 FahrrSdern .

Laufmäntel 2. 25. - 2. 50. — Cootl - Ouniop prima 4. - M.
Schläuohe 0 85 1. —, 1 50 Mk Rahmen 17. -. 20 23- Mk

Katalog über Fahrräder nnd sämtliche Fahrradzubehör -
teile nach außerhalb gratis und franko .

Ernst Hadinow , Fü' ciiarrbSnti «�? :
— — . Drostes FahrraShaaa Deutschlands . _ _ _ _ _ _

Konkursmasse

LomDaranaus Bergmann

Frelhfindiger Verkauf neuer HOBEL ,
Speitezimmer . Herrenzimmer , Klubmöbel ,
Köchen , Bilder , divers « Blncelmöbel , gebrauchte
Klaviere ,

mehrerer hundert Fahrräder , Motorräder
und NShmaschfnen zu billigsten Preisen Im
Geschältslokal Unter den Linden 22 , lüglich
9 bis 16 Uhr . psu , Schuster

Konkursverwalter .

Natur

echten

Ideale

billigste

Sohlen
iOr

Kinder-
and

SpOft - Schuhzeug
Die Crepe - Sohlen sind leicht , von höchster Elastizität ,
von erstaunlicher Haltbarkeit und färben auf Teppichen

oder bell getöntem Fußbodenbelag nicht ab .

Für • mprindllcha , krank « « dar
ObermQdeta FOD « ein « wahr « Wohltall

Nachfrage für Natur - Crepe - Sohlen wird immer größer .
AufklSrenda Broschüren Ober Crsps - Sohlen
kostenlos durch ; Reklame - Depot H a m b u rg 3 6,

Mausrwall 26 - 28 .

Erben gesucht .
Der Fabritbissker Ludwig SublcaH «,

nerssccbcn zu Karlshorst , bat seineu
nachstchenb genannten einstigen Ar.
beitern und Angestellten je ein Ver -
mächtnio ausgeseht : Karl Bier , geb.
24. 7. 79; Friedrich Coesfeld , geb. 12. 3.
53; Joses Grtelt . geb. 29. IL 77; Gott .
lieb Feierabend , geb. 23. 12. 85 l55 ?>:
Walter Firzlass , geb. 9. 10. 87; Ernst
Frees «, geb. 4. 8. 72; Friß Keiseler , geb.
31. 6. 57- Paul Iunler . geb. 10. II . 70;
Gustav Krüger , geb. 14. 8. 58; Wilhelm
Lange , geb. 27 . 3. 76; Wilh . Neumann ,
geb. 5. 1. 53: Alfred Pislurel , geb. 6. 11.
«2: Paul Prelsch . geb. 28. 2. 71; F- ieb -
rlch Neich, geb. 12. 10. 56; Mar Pukger ,
geb. 20. 9. 85: Friß Regner , geb. 17. 7.
88; Dito Schultz , geb. 3. 8. 59; Nudals
Steiler , geb. 27. 11. 56; Erich Schub l,
geb. 1. 10. 56; Paul Wagner , geb.
2g. 1. 87; Martha Ben , geb. 2. 12. 71;
Martha Bleschke. geb. 10. 9. 83; Marie
Bcduan , ged. 18. 11. 76 ( 757) ; Anna
Bartel , geb. 81. 12. 80; Anna Bieder -
mann , geb. 81. 7. 80; Martha Kozmehl ,
geb. 27. 4. 81; Gertrud Philipp , geb.
28. 10. 79; Berta Pierstg , geb. 17. 12.
63; Franziska Spewedeck , geb. 4. 3. 83;
ssosepha Spewedeck , geb. 4. 6. 84: Keiene
Wagner , geb. 22. 1. 84; Martha Werner ,
geb. 17. 6. »4; Kubert Geriach , geb.
20. 3. 73; Emil Aßmus , geb. 25. 8. 86;
Paul Köppner , geb. 16. 6. 67; Georg
Kunze , geb. 3. 4. 77; Ida Krüger , 1916
beim Erblasser .

Die Genannten und , fall , sie ver -
ftorben , Ib « Ehefranen nnd Kinder
werden gebeten , sich bei dem Unter .
zeichneten »mgehend schriftlich zn mrl -
den, um Ihr Dermächtni , in Empsang
zu nehmen . Nach Ablauf nen 6 Mo-
naten nach dieser Perössentiichung kam-
men d!« bis dahin nicht abgehobenen
Bermädilnisse in Wegfall .

Neulölln . Bergstraße 145, den Zg. Milrz
1923.

Zustlzrat Faeobsoha ,
al » Zestomentsnollstrecker . _

Beltfedern
nicht roh , sond . gründl .
gereinigt ( gew. ) , garant
frei v. Krankheitskeim . ,
Rupf p. Pfd. . 0. 50, om
1. 40, daun . 1. 90, Rupf
weiß 2. 30, Halbst , weif
3. 80, weiß Schleiß 2. —.

Schlelßhalbfi . 3. 50, Daunen 5. 80. weiße
Daunen 7. —. 9. 80, gel . Oberbetten mit
stark . Inlett , 2 m lang , 9. 95, 11. 60, 14. 90,
17. 65, Unterbetten 7. 85, 920, 11. 90, 13. 20,
Kissen 2. 90, 3. 90, 5. 40, 6. 65. Portofrei v.
M. 20. —. Nichtpass . zurück od. , Um¬
tausch . Preis ! . Nr. 42 u. Muster gratis .

H. Sanneinann ,
Berlin SB9 , Kottbusser Damm 88/S9

Zweigniederlassung :
Berlin N 54, Rosenthaler StraBe 9.

Sprechstundenänderung .
Meine Sprechstunden finden ab I. April

von 9—11 und v,5 —v,7 statt
Dr . B diard loadi m

Facharzt für Beinlelden
Frankfurter Altec 285 ( nahe Rlnebahnhor -

□ m von 60 Pf. an
ca. 600 Parzellen neu erschlossen
am Bahnhof anfangend . Verkäufer
tägl . im Ilhf . - Retiaurani „Büttner " ,
Uahnhol Ahrensfelde - Friedhof .

Ca. 20 Min. vom Bhf. Fredersdorf
neu erschlossen HZm von 50 PI
an. Verkauf Sonntags i. Restaurant
„ Zu den drei Linden " . Rieger ,
Berlin C. 25 , Prenzlauer Sir . 91 , L

WM
Achtung ! Achtung !

Der Vorstand veranstaltet für Derbandsmltglieder , die im

Werkzeugmaschinenbau beschästigt sind , einen Kursus in unserer

Wirtschaftsschule in Dürrenberg .

Kollegen , welche beabsichtigen , an diesem Kursus teilzunehmen .

müsien ihre selbstgeschriebenen Bewerbungen bis spätestens zum
10. April bei der Ortsoerwallung einreichen . Aus der Bewerbung

muh hervorgehen :
Die bisherige Mitgliedschaftsdauer im Deutschen Metallarbeiter »

Verband , Tätigkeit im Verbände und in der Arbeiterbewegung ,
gegenwärtige Funktion im Deutschen Metallarbeiter - Derband oder

als Betriebsrat usw. . ob verheiratet , Aller des Bewerbers , ob und

inwieweit bisher an Kursen teilgenommen und sonstige zweck -

dienliche Angaben .
Die Bewerber müsien geistig regsam und aufnahmefähig sein

und sollen in der Regel das 43 . Lebensjahr nicht überschritten haben .
Weitere Informationen können mündlich im Zimmer 4 des

Verbandshauses eingeholl werden .

Spielplan
unserer anllnrableUnng .

Zu der Woche vom 10. bis 15. Slprll :
Bom 10. bis 12. April :

l . Da » Rote Wien.
2. H. mbu - g bat ' « eilig .

Vom 18. bis 15. April :
1. Aus dem Duniel bei Katakomben

zu den Wundern des BafUans .
2. fSontbufg bat ' s eilig

In der Wache vom 15. bis 22. April :
1. Die Karpune
2. Samdurger Hochbahnbau ( Vor der

Anssahri ) .
3. Humoreste .

In der Woche vom 23. bis 7«. Aprllt
L Ea,u « Julius Eiiiar ( Bilder au »

dem asten Rom) .
2. Bom ichönen Budieinband .
3. Humores ' e .

Zu der Woche » om 30. April bis 5. Mal :
L Wunder der Wildnis (der gewaffige

Raudffer Iagdfifm ) .
2. Bau der Zählte .
3 Hnmoresfe .

DWU" Dazu für tede Vorstellung Me
neueste Wochenschau mit einer Einlage .

Anfragen wegen Uederiassung und Besuch
der Adietfung sind fefephottfsch oder schitst -

'

tfch an das Bureau ( Kuffurabfeilung )
zu rfchfen .

Die Ortsverwaltung .

»Bus und Hausrat Gildenhall
G . M. B. H.

MÖBEL
HAUSRAT
In schlichter Form und gediegener Ausführung

Verkaufe BERLIN W, KSnlgln - Augusta - Straße 3«
en der Potsdamer Brücke

S t 6 i I 6 H BBRUN NO, Qr. Frankfurter StraBe 41- 42

□ mir . von 00 Pf . an
baureif i I. Siedlung Eobeneidie
ab Bhf. Ahrensfelde l. uorl , is
. Min- 350 Parz . Verkäufer Wie . 80( 1,

i der Baumschule am Bahnhob
I. NUSdie . N043 , Neue KBnlgstr . 16.

fba
I ab
8 . Mi

Ii
ih

önvwnrzellen Durd) öoljOoa
Diekmann , Wo,. Prosp grai 25 Iah testeh

lisn - Hc - pm Kinder »
füll » DCIICIt . deil - u ,

Stahlmatratren , DBnjtW « Prlv . Iif . 2. 49fe
Alse « B0lieli « arzit fBüKTnllr ) .
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Im lande Baden .
Mit dem ersten Blütenduft kommt auch eine innere Umstellung

des Menschen auf die anderen Annehmlichkeiten des Lebens . Wenn
in den Gärten d. e Magnolien und Krokusse blühen und warme
Sonnentage Ins Freie zu locken , zimmert man schüchtern das erste
Reiseprogramm . Ohne große Versprechungen zu machen , darf sich
das

'
B a d n « r l a n d das Land ves ersten Frühlings nennen .

Diesen Namen hat es sich nicht selbst gegeben . Es erhielt ihn von
jenen , die seit Jahren in den badischen Bädern und Kurorten ein «
kehren und damit den regelmäßigen Auftakt der Kursaison in Baden
schon zum Osterfest « geben . Alle Kurorte , Heil - und Erholungsstätten
baden ihre Pforten bereits geöffnet . Hotels und Pensionen ( in allen
Klassen und Preisstoffelungen ) harren der Gäste . Hier in der Süd -
westecke des Reiches , dem Rückgrat der großen Rhein - Weltoerkehrs -
ftraße , vereinigen sich die Anmut der Tallandaschaft mit der Groß -
artigkeit der Gebirgswelt . Entlang vom Rhein und Neckar reiht
sich im Odenwald und Schwarzwald Tal an Tal , Ort an
Ort , Berg an Berg . Und ganz im Süden enthüllen die Ufer des
Bodensees ihre erste Pracht . So können auch die wenigen freien
Tag « zur Osterzeit zu einem Gesundbrunnen werden in der reiz -
vollen Landschaft des Badnerlandes .

*
Wenn in Frankrnch das Volkslied von der äouce arvillonee ,

dem sanften April , spricht , in Norddeutschland aber nach Geibels
Lied die Bäume erst im Mai ausschlagen , so ist in Süddeutschland
der April zwar manchmal wetterwendisch , aber auch der Monat der
ersten Baumblüte . Anfang April sind die Schneeglöckchen verblüht ,
aber Anemonen stehen schon seit der zweiten Hälft « des März in
Blüte , ebenso Beilchen und Primeln . Zwar schläft der Wald im
Gan - en , aber die Weidonkäßchen blühen schon lange . Das Gras
sproßt , und besonders im Neckartal « haben wir frohe , hoff »
nungsvolle , erwartungsvolle Zeit des überall sich regenden Früh -
lings . Eberbach , an dem großen N e ck a r k n i e gelegen , wo der
Fluß feine Richtung nach Norden verläßt und scharf nach Westen und
Südwesten ablnegt , um , den südlichen Odenwald durchbrechend , dem
Rhein « zuzueilen . Eberbach hat auch die höchste Erhebung des
Odenwaldes , den K a ß e n b u ck e l , in der Nähe , der bei einer
Erhebung von über SlX) Meter über die Talsohle gute Gelegenheit
zu nervenktärkenden , luftverändernden Höhenwanderungen bietet .
So ladet Eberbach den von des Winters Arbeit Ermatteten zu leib -
licher und seelischer Erholung ganz besonders ein . In den weit -
gedehnten Waldungen der Neckarstadt , auf den zahlreichen Beraen
kann der nach Erholung fich Sehnend « durch abwechslungsvolle Ein -
drücke von des Alltags Gedankengängen sich abwenden und sich in
das frohe Weben der Natur versenken .

Oer Oom von Naumburg .
vom Thüringer Wald grüßt ein stolzer Vau ins buvgenye�rSnt «

Saaletal hernieder : der Naumduvger Dom . Erbaut in fenen Tagen .
da die Kunst einen Höhepunkt ihrer Schöpferkraft erreichte , als
volleiÄieter romantischer Stil sich zur jungen , frischen Frühgotik
wandelte . Streitbar « Grafen und selbstibewubt « Bürger , ritterli

"

Sänger und minnigliche Frauen , gottersüllte Künstler und s
werksstolze Meister , Zkirchenfürsten und demutsvoll « Büßer sch
ehrwürdige Bau in der Zeit feines Werden » . Bier wohlgestaltete
Türm « umrahmen das Kreuz des Kirchenschiffes . Dieser echt
romantische Baugeldanke gibt dem Dom ein schloßartiges , festliches
Gepräge . Gerade in den rein romantischen Teilen des Gebäudes ,
im Langhaus « und den achteckigen Osttürmen spürt man das Walten
des Jtunsttriebes „ritterlich " empfindender Zeit . Große , kühn ge -
( chnittene�Wandflächen , maßvolle Bonellung der schönen Rundfenster

rygoiir
terliche

band -
ah der

und der odelgeformten Ornament « . Leichter wirkt in semen gelösten
Massen der gotische Ehor , während die romanische Krypta , die ge -
heimnisvolle Unterkirche , vom weltentrückten Sinn mönchischer
Mystik erzählt .

Mitten im feierlich - ernsten Jnnenraume des Domes trennt der
. Lettner " Chor und Longhaus . Wie ein Sinnbild mittelalterlicher
Weltordnung steht diese steinerne Scheidewand zwischen Klerus und
Gemeinde Aber der Lettner ist mehr als syinbolisches Mauerwerk —
denn er ist die Schöpfung eines genialen Künstlers . Die Nachwelt
kennt seinen Namen nicht — aber die Kunst ehrt ihn . den unbekannten
Bildner der Naumburger Figuren . Di « Natur stellte ihm ein vor -
züglich geeignetes Material in unmittelbarer Nähe der Stadt zur
Verfügung : den Muschelkalk , der sich in den Höhenzügen der Naum -
burger Umgebung findet . Bon dem unbekannten Meister stammen
sowohl die Bilder am Lettner , wie die „ Stifterfiguren " im Chore .
Am Lettner bildete er religiöse Werk « . An der Tür die weltberühmt «

Kreuzigungsgruppe : Türpfosten » nd Türsturz bilden das Kreuz des
Messias , Maria und Johannes stehen ihm zur Seite . Auch die
„ Stift�figuren " im Chor zählen zu den erstaunlichsten Leistungen
deutscher Kunst . Acht Ritter und vier Edelfrauen — Stifter des
Domes — stehen an den Wänden des Chores . Auch sie sind «in
Teil des Bauwerkes und doch ist jede einzeln « Gestalt eine lebens -
volle , eigenartige Persönlichkeit .

Trotz Zeitstil und Anpasiung an die Architektur , trotz des Wechsels
der Weltanschauung im Laufe vieler Jahrhundert « wirken diese
Bilder heute noch in unverminderter Lebensfrische auf uns . Uta ,
die Gräfin mit dem Kindergesicht , ist der Inbegriff der züchtigen
„ frouwe " . Die Ritter Söhn « ihrer Heimat . Bäurisch das Selbst -
bewußtfein , bäurisch der Trotz , bäurisch auch die Klugheit in den
Gesichtern . Heute noch begegnen uns Gestalten wie der Markgraf
Eckehardt unter den Bauern in der Roumburger Gegend — mächtige ,
schwer « Körper mit gewaltigen Schädeln .

Wochenprogramm des Berliner Rundfunks .
Sonntag , den 8. April 1928 .

9; Morgenfeier . 11. 15; Ucbertrarunf Großes SchanÄpielluns : Osterkonzert
der Schutzpolizei . 14. 30: Ein Ostermorsen in Jerusalem . 16: Seltsame Be¬
gebenheiten im Reiche exotischer Tiere . 16. 30: Tcerausik , 19. 30: Scndespielc ;
. »Oer Zijreunerbaron " , Operette von Johann Strauß .

Montag , den 9. April 1928 .
J: Morjenfeler . U. 30i FrOilinesständchen . 14: K. nsciirlft - 14. 30: FBr

den Landwirt . 16. 20: Uebertrarunc Rennbahn Karlshorst . AnschlleBend Unter .
haltnnzsstnnde . 19: Expedition an den Tobasindiai . ern in Nordareentiniea .
19. 30: Das Weltbild des Kino. 20: Portrdts ans der dentschen Romantik .
2030 : Musikvorträse . 2230 : Tanzmusik .

Dienstag , den 10. Aprü 1928 .
1135 : Vormlttagskonzert . 1230 : Die Viertelstunde fftr den Landwirt . 1530 :

Die Vererbnnz von Krankheiten . 16: Stunde mit Büchern . 1630 ; Novellen .
17: Unterhaitunzsmnsik . 18. 30: Stntlstik and Ihre Verwertuni bei der Reichs¬
bahn . 19: Das Wetter in Dichlune , Mythe und Leben . 19. 25: Das Blldunis -
und Erziehunisproiramm des m&nnlicben Kanlmannslehrlinis . 19. 55; Der Be¬
trieb als Auswirknni der troBen Orranisstionstesetze . 20. 30: „Dritter Feier¬
tag " — Musikvorträie , Rezitationen .

Mittwoch , den 11. April 1928 .

15. 30: Die Frau in der Volkswirtschaft 16: Krampfadern nnd Bire Be-
handlung . " 1630 ; Jagendbühne . 17: Unterhaltungsmusik . 1830 : Wie sieht der
moderne Mann die moderne Frau ? 19: Phantasie der Wirklichkeit - » Phantasie
des Dichters . 1930 : Oeffentlicher Zeildienst gnr Sicherung von Verkehr nnd
Handel . 20: Die neue deutsche Volksschule , 2030 : Vortrag . 21: Klavier »
Quartette . 2230 : Tanzmusik .

Donnerstag , den 12. April 1928 .
1230 : Die Viertelstunde lür den Landwirt 1530 : Die Heimkehr der Zag -

vögcl - 16. 15: Jüngste Dichter . 17: Unterhaltungsmusik . 18. 30: Ans dem Reich
der Reklame , 19; Japan , das Land der künstlerischen Grazie . 19-25: Welt -
problemc der Energie - Wirtschaft . 19. 55; Vom Manuskript bis zur musikalisch ««
Auffühnmg . 20. 30; Slnfonlckonrert . 22. 30: Tanzmusik .

Freitag , den 13. April 1928 .
15. 30; Wilhelm Busch und die Frauen . 16. 15; Junge Reporter haben dts

Wort ; Vortrag und Leseproben . 17: Unterhaltungsmusik . 18- 30; Die Sport¬
schau des Monats - 19: Italienisch . 19. 25: Philosophen als Dichter — Dichter
als Philosophen . 19. 55: Der Ursprung des Brandenburgisch - Preußischen Staats¬
wesens . 20. 30: ,Pep4t , Amerikanisches Liederbuch von Uon Feuchtwanger .
21; Die deutsche Volksliederspende . 22. 30; Tanz mit Gesang .

Sonnabcndg den 14. April 1928 ,
15. 30: Schädtingsbekäinpfung . 16: Modizinisch - hrzieaische Plandcrei . 16. 30:

Humoristische Reportage . 17: Unterhaltungsmusik : 18. 30; Das deutsche

Schlosserhandwerk im Spiegel der Zeit . 19: Der deutsche Film in der Welt .
19. 25: Die Nationalgalerie . 19. 55; Höhepunkt der Weltliteratur . 20. 30: Alt -
Berliner Romantik in Wort und Lied . 22. 30: Tanzmusik .

Köni�swusterhausen .
Sonntag , den 8. April 1928 .

Ab 9: Uebertragnng aus Berlin . 18. 45: Ostenltten nnd . gebrlnche . Ab
20: Uebertragnng ans Köln. AnschlleBend Uebertragung ans Berlin .

Montag , den 9. April 1928 .
Ab 9: Uebertragnng ans Berlin . fSJO : Unterhaltungsmusik tmd Flöten¬

sonate . 1930 : Uebertragung ans Dresden . Anschließend Uebertragung aus
Berlin .

Dienstag , den 10. Aprü 1928 .
16; Die Grundlagen der Romantik . 16. 30: Ucbcr Bildung und Leben .

17: Uebertragung aus Leipzig . 18: Flächen - nnd Raumrechnung . 18. 30; Fran¬
zösisch für Anfänger . 18. 55; Das klassische Weimar . Ab 19. 30: Uebertragung
aus München . Anschließend Uebertragung aus Berlin .

Mittwoch , den 11. April 1928 .
16: Die Oefahr der Ucberbürdung in den Sehnten und bei der Berels -

Vorbereitung . 1630 : Einführung in das Verstehen von Musik . 17: Uebertragung
ans Hamburg . 18: Technischer Lehrgang für Facharbeiter und Werkmeister .
18. 30: Französisch für Fortgeschrittene . 18. 55: Stand der landwlrtschaltliohen
Ausbildung und Wege zu ihrer Verbesserung . 19. 20: Geld und Gold In der
Geschichte der Völker . Ab 2030 ; Uebertragung ans Berlin .

Donnerstag , den 12. April 1928 .
16; Erziehungsbcratung . 16. 30: Raum tmd Zeit . 17: Uebertragixng

Berlin . 18: Das neue Mieterschatzgesetz . 18. 30� Spanisch für Fortgeschrittene ,
18. 55: Die Kartoffel auf den leichten Sandböden Norddeutschland » im Jahre
1928. 19. 20: Albrecht Schaeffer ; . Jlclland ' 4. 19. 45; Schweizer Dichter . Ab
20- 30; Uebertragung aus Berlin .

Freitag , den 13. April 1928 .
16: Der mittlere Techniker im Bangewerbe . 1630 ; Film und Randfant

17: Uebertragung aus Leipzig . 18: Geld und Gold In der Geschichte der
Völker . 18 30: Englisch für FortEeschrittene . 1835 : Entwicklungsmöglichkeiten
des Handwerksbetriebes . 19. 20: Wissenschaftlicher Vortrag für Zahnärzte . Ab
20. 30; Uebertragnng aus Berlin .

Sonnabend , den 14. April 1928 .
16: Kurzschrlftdiktat . 16. 50: Rechtsfragen der neuen Besoldung . 17: Ueber¬

tragung aus Hamburg . 18: Wohlstand . Wirtschaft und Löhne . 1830 : Spanisch
für Anfänger . 18 55: Lieder aus Faust 19. 20: Lachpassionen . Ab 20. 30t .
UeberUagung aus Berlin .
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W- rdeschtM durch
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Dann müssen Sie ein sehr gesundes Herz und Nerven
ans Stahl haben . Für Herzleidende . Nervenkranke , Blut¬
arme ist Bad Kudowa in Schles . eines der wirksamsten
Heilbäder . Nirgends gibt es eine so starke koblens . Arsen -
Eisenquelle . Herrlich die milde Oebirgslnft , beglückend
eigenartig und friedlich die schöne Landschaft ! Ein ge¬
segnetes , gastliches , wirklich angenehmes Bad , das jeder
aus Ueberzcugung empfiehlt , der großstndtmüde , über¬
arbeitet die Kur begann und mit neuer Spannkraft und
Lebensfreude heimkehrte . _

Site » ®» ®1

Qelenk - ,
Nerverv/pouen -

Krankheiten , Alters - �
erscheinunden as - w.

heilt

Bsd LandecK
in Schlesien

Radium - " Thermall < upen
Moorbäder pp .

Massive Preise
Auskunft - u. Prospekte :

k
Stadt . Bodeverwoltung�

und Reisebüros .

ii

thloir
Inhaber @enoffe
©rieb . 650 Meter
Höhe in Tänncs »
berg , Oberpfalz .
Voile Penjion pro
Tag 4. - . Ideale
- Lage, wa. dreiche
Gegend . Bekannt
gute Verpflegung .
Prospekte frei. '

(bÄdT®angenau
im Qlatzer Gebirge

Herz - und Nervenleiden ,
heÜt Gicht u . Rheumatismus

Prospekte durch Kurverwaltung und Reisebureaus

Waldstadt FQrstenwalde
Tagungsort u. Ausflugsziel der

Gewerkschaften und Vereine

HeUemveiie ZSsstteiseve Wälder

Osiseebad

Heiligenhafen
in Holalein .

Pension 4 bis 5. 50 RM
Führer durch Badeverwaltung .

WIMM PieM , Ml!
das Bad des Mitteistandes

Glänzende Heilerfolge
kotkinlt durch die Bidrveivi hing.

BAD - IH All
48 Minut cfurt a . M. WeltberOhmta kohlensflurerelche Kochsalzthermen ( 30,5 - 34,4 ° C. )

Unerreicht bei Herzkrankheiten , beginnender Arterien¬
verkalkung , Muskel - und Gelenkrheumatismus , Gicht ,
Bronchitis , ROckenmarks - , Frauen - und Nervenleiden

Badakur / Trinkkur / Inhalatorium / Pneumatische Kammern
Erholungsaufenthalt / Unterhaltungen / Sport
ErmäQlgte Kurabgabe bis 30 . April

VoradBllcho Unterkunft bei angomassonon Pralann
Auakunftsschrlft O 18 durah Bad - u. Kurverwaltung u. In RnlsnbOrns



SINGER
NSH MASCHINEN
AKTIENGESELLSCHAFT

[ Singer - Läden überall

tDaammim
das bekannte Berliner Möbelhans , Hcfert anch Danen gediegen c
nnd schöne Schlaf - , Speise - nnd Herrenzimmer sowie
Küchen - and Einzelmöbel , Teppiche , Dekorationen
nnd Beleuchtungskörper jeder Art in bekannten Qualitäten

aufgCteditblszu 24Honaten

aach ohne Anzahlung
Atta , besuchen Sie ans , wir passen uns Ihren

Wünschen gern an.
Ihr Hexa sei schön durch . DRIHA� -

ELSASSES STRASSE 37
nahe Oranienburger Tor

BRUNNENSTRASSE 33
nahe Invalidenstraße

TRAURINGE
I Ring Dukatengold ( 900 gest . )

zum RekLamepreis von
Gediegen und modern
Schwere Ausführung

• / -
Preisliste

gratis !

Ring ( 585 gest . )
Gediegen und modert ) . . . . Mk. 12 . —
Schwere Ausführung . . . . .MlctS . —
8 kamt . Ringe v. Mk. 4 . — bis T. — P- Stück .

Gravieren gratis zum Mitnehmen .

geschützt Dermaiin Wiese , Berlin �' p�üir Ztr . n
Stflndlf ca . 5000 lugeolose Trauringe am Lager . — HU

Loa naaalietea wenig «ettanrne , wies Üatcntmatra | ) tn , . Primissima - . Melall .
auch neue fltpante Iackrtfaruiüge , Smo . bcttrn , Suflegrmafratzrn , Chaisklongues
king. , Krackanuüze . Valchits . Gummi - Walter , Stargarderltraße achtzehn . Spe>

k . , « . -
Mk. 2 * . -
Mk. 28 . —

ff ■D,,„A■ | - -■. . . . . . . . .nssa___«.IfUft sitUUsiLUZtg OpCii egtHiulcc , O' flitO »
ahren . Gobelmsofaz Herabgesetzte
Preise . Fahlungserleichterung . Ramcr .
ling . Kaltanienallee SS

zu tatsächlich
Möbel - Magazin .

Lasaahate . Bage Kste I
aBnlligtn Preisen nur
Invalibenstraße 131. Laden . Haltestelle
Etcttiner Bahnhof , Stammhaus Rtigc »
nerstrah « 13. _

*

Polierte Schlafzimmer ia Birke . Eiche.
Rußbaum , Mahagoni K3i>, —, eichene Eß¬
zimmer , 250 breit , zerlegbar , ganz erst -
klafstge Verarbeitung . 615, — Möbel .
Magazin , Invalidenstraße 131, Laden ,
Haltestelle Stettincr Bahnhof . _

•

Schlaszimmer . 160 breit , drettürig .
schwere Ausführung , mit echtem Mar .
mor and Spiegel 365, —, Speisezimmer ,
Herrenzimmer , komplett , echt Eiche.
315. —, Zlnrichteküchen . stcbenteilig . mit
Linoleum , lästert , lackiert , 95, —. Möbel -
Magazin , Invalidensttaße 131, Laden ,
Haltestelle Stettiner Bahnhof . '

mäntel . Kosen , für tcde i ?>gur passend .
verkauft spottbillig , kein » Lombardware .
Leihhaus ssriedrichstraße 2. am Halle -
lchcn Tor . _ _

*

Bettenoerkaaf ! Reue ! 9,751 15, —,
19,50! Prachtvolle 27. 501 Bauernbctten
32, - 1 Dann ig« 37,501 Sinderbetten
8,75! Bettwäschel InlettsI spottbillig
und gntl Seine Lombardwaren . Leih-
Haus. Brunnenstraße 41 _ _

*

zialgeschäst
Metallbetteu , Auflegematratzen , Ehaise -

longues , Sinderbetten . Kinderwagen
spottbillig trotz Teilzahlung . Schön -
hauser Allee 5, Schönhauser Tor . •

Schlaszimmerl Gelegenheit für Rollo .
kiiufer ! Polle Tllrcnl Modernes , ent .
zückendes Muster ! 495, —. Riesenaus -
wähl ! Möbelhaus , Reanderstraße zehn ,

Ankleidefchränke , fourniert , ! 50 breit ,
auf Pianoband , dreitürig , Wäscheabtei .
lung und Spiegel , 128. —. Englische
Bettstellen , komplett , 55. —. Waschkom -
moden mit Marmor und Spiegel 78. —.
Nachttische mit Apotheken 27. —. Moguette .
sofa 65. —. Chaiselongue 18. —. Stand -
uhren 68. —. Diplomaten 52, —. Pier .
zugtische 78, —. Riesenauswahl in Ein -
zelmöbel . komplette Einrichtungen , Re.
naisancemöbel , flahlungserleichterung ,
Möbel - Magazin , Invalidenstraße l3l ,
Laden , Haltestelle Stettincr Bahnhof . *

Gelogenbeit , Büfett 75 —, Umbauten
! , —, Rußbaiim - Stbreibtische mit Aut -

satz 85. —, Kleiderschrank 18_ __ Pcrtiko
15. —. Küchen 24, —. Bettstellen 15, -
Waichtoi leiten mit Marmor lt . —
Möbel - Magazin . Invalidenstraße 131.
Laden . Haltestelle Stettiner Bahnhof . *

Trotz niedriger Preise gewähren wir
Iahlungserleichterung bei Anschaffung
gutgearbcitcter Speisezimmer , Schlaf .
zimmcr , Herrenzimmer oller Holz - und
Stilarten . Küchen farbig und natur -
lasiert . Einzelmöbel aller Art zur Er-
aänzung . Kost - nlos « Lagerung ! Möbel -
bau « Ost - n. Andreasstraße 30, gegen .
über Markthalle . _ _

•

Legen Sie Wert ans wirkliche Quali¬
täten , neuester Modelle in Speisezimmern ,
Schlafzimmern . Herr - n, immern , in
Eiche und polierten Edelhölzern . Wir
liefern Ihnen solch« zu stadt .
bekannt billigen Preisen . Stän -
dige Ausstellung von über 300 Ein.
richtungcn . Berliner Möbelhaus Moritz
Hirichowitz . nur Südosten , Skalitzer
straße 25, Hochbahn Kottbusser Tor . _

'

SB. SKahlentzorf , Svch- tml. _ _
haltungsschul « mit Töchterheim , Berlin ,
Söniggrätzerstraß « 44. Gewissenhafte
Ausbildung in allen Fächern der Haus -
Wirtschaft . Prospekt frei . Eintritt
jederzeit , _

*

Sethnische Privatschu
Barth , Inhaber und S
Hermann Haast , JR 4,

Verkäufe
Parzellen jeder Größe , Quadratmeter

von 30 Pfennig an . Otto Marggraf ,
Basdorf bei Wandlitz <Mark) , Kolonie
Waldheim - Langer Weg 19.

Marli ' en , Zeltbahnen . Leiterwagen .
Kettner , Richardstraße 9. Neukölln 2196.
( Zahlungserleicht . )

Paddelboote , erstklassiger Serienbau ,
Ratenzahlung . Bootswerft Memeler
straße 14 . �KönIgstadt 548. _ _ •

Beachtenswert ! Deutsches Teppichhau «
Emil Lesbare feit 1882 nur Oranien
straße 158. Keinerlei Beziehungen
ähnlich klingenden Firma . Man w
au > BoPornamen Emil

aM

Teppiche mit F- rbltblern . 2X3, 24- —.
Farbiehler . 2>4>X3ti>. 69 . - Farbiehler .
2�X3tb . 48. - . Farbiehler . 3X4. 55. - ,
Farbiehler , 3X4. 69 . — Farbfehler .
8X4. 85, —. Körner . Potsdamerstraße
Rr . 26»

_ _ _ _ _

•

Grundstück , an gepflasterter Straße ,
8450 Quadratmeter groß , in Röntgental
billig zu verkaufen . Meicke, Röntgen .
tal , Buchcrstraßc 71.

Setlkiäüpg : 5liic >le . . Va! c»ie usw

Bettfedern ab Fabrik , grau « Rupf .
federn Pfund 50 Pfennig an, Bettfedern »
Dampircinigung . Reu : Bettfedern »
Wäsche Bettsedernfabrik Schwan . Brun »
nenstraße 152, Fabrikgebäude . Pergüte
5�Prozent . _

_ _

Wenig getragene Kavaliergardcrobe
von Millionären , �Aerztcn , Anwälten .
Fabelhaft billige Preise . Empfehle
Taillenmäntel , Paletots , Fracks . Smo »
kings , Gchrockanzügc , Hofen , Sport ».
Gehpelze . Gelegenheitskäufe in neuer
Garderobe . Weitester W. g lohnend .
Lothringrrstraße 56, 1 Treppe , Rosen .
thaler Platz . _ _ •

/

Das Problem des Rauchers ?
bt gelSst ;

Denn Anregung für die Arbelt

und Erholung nach der Arbeit

bietet Ihnen die in Format

verstlrkte und in Qualität

verbesserte 4 PL Zigarette

Moslem
PROBLEM

Holl

fwcMder
UW

iUavkc
Wedico

mächt Icbensfrifch
macht lebensfroh !
Er stärkt die Konstifufionskraft , bewirk » lebhafteren

Stoffwechsel , steigert die Aktivität der Lebenstunk -

tlonen und hilft viele Krankheiten durdi Aussdtefdung

von schädlichen Ablagerungen und Säuren aus dem

Blute verhindern . In Drog . u. Apoth . erhältlich , aber

echt nur In Originalfüllungen mit » Marke Medlco *

DAS IST

MIT DER FIRMA

OTTO REICHEL

DER ECHTE

BERLIN SO .

EISENBAHN - STR . 4

Getragen « Kerrengaederobe . Speziali .
tät Bauchiiguren . spottbMia . Naß . Gor -
mannstraße 25/26. trüher Mulackstraße . *

Leihhaus Moritzplatz 58a. Verkauf von
Kavalier - Garderob «, teils auf Seide ,
Jackett - , Frack - , Emokinganzllge , Gabor ._ _ _ _ .
dinemäntel , Bauchanzüge , für ,ede Figur
passend . Ertra - Angedote für neue Gar ,
derob «. Pelzjacken 50, —. Pelzmäntel
95. —. Sportpelze 85. —. Gehpelz » 100, —.
Keine Lombardware ! _

•

Uatat Preis geben wir dl » in unserer
Schneiderei nicht abgenommenen Ulster ,
blaue und farbige Maßanzüge . Smo .
kings . teil » auf Seide , ab. Fahlungs .
erletchterung . Stein , Innalidenftr . 135.

KaoalieraazSae , Frühjahrs - Mäntel ,
Rockpaletots . Tanzanzüge lFrack . und
Emokinqanzüge , Geheockanisttge . auch
leihweise ) verkauft staunend billig
Alexanderstraße 28s. Hochparterre . _

•

Wenig getragene Iackettm
auf Seide . 18, —. Smoking «

ianzüge ,
nzügc . B
aletots .

teils
. _ _ _ _Bauch -

anzüge . Taillenmäntel . Paletots , stau -
nend billig Gelegenheitskäufe in neuer

t-rrengarderobe. Leihhaus Rolenthaler
or. Ltnienstraße 203 —204 , Ecke Rasen .

thalerstraße . Keine Lombarduiare .

Mädel

Gute Möbel für billiges Geld ! Wir
verkaufen zu bekannt billigen Preisen :
Speisezimmer , schwer Eiche, innen Ma-
hagoni , rund vorgebaut , mit schwerem
Bitrincnaufsatz , aparte Kredenz , große «
Auszugtisch , 6 Rindlederstühle , komplett
gebeizt , 495, —. Desgleichen flywerere An».
fuhrung , reich geschnitzt , apartes Modell ,
695. —. Schlafzimmer , echt Eiche, elegante

isführung , komplett 595, —. Desgleichen
. . . werere Ausführung in Eiche. Birke .
Kirschbaum 695. —. 875. - , 975. —. Herren .
zimmer , schwere Bibliothet , Diplomat
1. 69 Kreil , komplett 595, —. Große Ans»
Wahl. Speise ». Herren . , Schlaszimmer ,
Kücheneinrichtungen und Einzelmöbel .
Trotz niedrigster Preis « bequeme flah -
lungsbedingungenl Dembitzers Möbel »
Niederlagen . Nachfolster . Große Frank .
kurlerstraß - 55, Eingang Waßmann .
straße . nur erste Etage , Auguststraß '
47/47a, Roscnthaler Tor . Friedrichstr . 7.
am Salleichea Tor . _

Telliablaaa . Komolett « Kimmer . Ein .
zelmöbel billig . Wenoer . Morstliu ».
straße 8 lAlerandervlatzi . Groß « Frank .
kurterstraße kechsundsünkzig .

jrSale , 180 breit , mit Spie .
wl 165. —. Riesenauswahl I Möbelhaus ,
leandcrstraße zehn . *

Möbelhaus Stein , Weinbergsweg 24.
Besonders günstige » Angebot : Schlas .
zimmer 475�- , Speisczunmer , Nuß-
baumbüsett », Ankleideschränk » mit
Spiegel 105, —, Küchen , Polstermöbel .
Zahlungserleichterung .

_ _ _ _

•

Möbellredi «
Schlafzimmer .
Möbel . Küchen, Metallbetten . Möbel

dt » 29 Mona ! . raten
Speisezimmer . Einzel .

M Metallbetten .
Haus Luisenstadl , Köpcnickerftraße 77/78.
Ecke Brückenstraße . _

Metallbetteu mit Auflagen 21, —
Schlafchaisclongue » 22, —. Ehaiselongue .
decken Sr - - Wandbehänge 3, —. Pa¬
tentmalratzen 9— . Polsterauflagen
Wochenabzahlung 3, —. Göhr . Pappel -
aller 12: Pankow Schmidtftraße 1 '

Speifezimmee , Eiche, innen Mahagoni ,
modernes Büfett , große Anrichte . 325 . —.
eichenes Schlafzimmer . Spiegelschrank .
dreiteilig , komplett , mit Spirolboden
495. —, Anrichteküchen 145, —, Einzel -
möbel enorm billig . Moebel - Baevel ,
Moritzplatz . Fabrikgebäude . _

*

Möbel - lldelsmann . nur Holzmarkb

betten 32, —. Schlafzimmer . Speiiezim .
mer, Herrenzimmer 245, —. Nußbaum »
büfetts . Anrichten 115, —. Langlährige
Garantie ! Zahlungserleichlerung ! ( Straße
und Hausnummer beachten . ) «
�

Möbel » Udelsm - an . nur Läüsttzcrl
straße 5/6. Ecke Wienerstraße , liefert zu
bekannt billigen Preisen Schlaszimmer .
Speisezimmer 355, —. «nkleideschränkc
75, —, Bettstellen 45, —, Sofas , Ruhe¬
betten 80, —, Einzelmöbel , Küchen ,
emailliert und roh. von 38, — an.
Zahlungserleichterung . •

tetlzahlaafl . kulant .
Teilzablnng , billig . Möbel . Milch . MD
Teilzahlnng . reell Möbel Milch .

Große FrankfurterNtaß » 4Z' 46. _ _ •

Möbelfabrik Georg Sennigkeit , Öranien .
straße 172 —173 . Sonderangebot : Schlaf .
immer von 450, —, Speisezimmer 550, — ,

errenzimmer 410�- , Nußbaum . An»
«ideschrank 125, —, Ruhebett 35, —,

Bettstelle , komplett 90, —, Anrichteküche
Auch Teilzahlung . *

Carlen UIMII - LM : Ion
Obstbäume : Apfel , Birnen , Kivschen .

Pflaumen . Hodi», Halbstomm nnb Busch
von ILO Mark an . Stachel , und Ja »
hannisbeersträucher , Rosenbüsche von
9. 49 Mark an verkauft Lichtrrfelder
Baumschul «, Earstennstraß « 24 ilchräg
gegenüber der Sttaßenbahnhaltestelle
Rittbergkrankenhaus der Linie 177) . »

Obstbäume tillig . Alt - Kaulsdori 5.
Domes . *

r Nähmaschinen

DLrlopp . Nähmaschinen gegen 3- Mark.
Dochenraten Wlostk. Brunnenstraße 185.
»wischen Nosenthalerplatz und Invali¬
denstraße Norden 118

Thomas - Rähaiaschiaea für
und Gewerbe , Elektromotor - ,

_ _ _ __ _

ken, große Auswahl , begueme Zahlung !
weise . Äthringerstvatz « 89. Schönhanse
»r .

Achtnua ! Möbel - Sib rager hat ein
riesengroßes Lager . Da stehen über
200 Zimmer , was du fuchst, hat Schräger
immer . Auch Küchen, lasiert und weiß ,
zu fabelhaft niedrigem Breis . Buch
Einzelmöbel sowie Ankleideschränke ,
Polstermöbel , Standuhren , N' ißbainn .
büfetts Es lohnt sich die weiteste Reise ,
denn mit kleinster Anzahlung sichern Sie
sich jetzt die fab - lbalt billigen Breis ' .
Di« Zahlungen werden wunschgemäß
angepaßt . Berlttl N 54, Kastanien »
alle « 45/49. '

MMsiktaxtrumente

Linkpianos , überaus preiswert . Piano »
kabrik Link. Brunnenstraße 35 _

•

875. —, 450. — , 475, — gebrauchte .
Bianohaus . Prinzenstraße 90. _

•

Bandonions . Lange , Uhlig , weltbe ,
rübmt . Fabriklager . Fabrikpreis «. Teil »
Zahlungen . Heine Anzahlung . Musik»
meiget , Adalbertsiraß « 91. _

•

Bandonionlager . Spezialberatung , Ab
zahlverkauk . Fachunterricht . Ackerftr . 38.

39. — monatlich , ohne Anzahlung , nur
Firmenvianos . langjährige Garantie ,
kein « Phantasiepreise . Adam, Rollen »
dorfplatz 7 sPiano - Adam) . _

•

Grammophone , wöchentlich 1, —. Groß .
berliner Fahrradvertriobsgesollschaft ,
Turmstroße 70. _

•

Mietpiano ». Kgufanrcchnung . Ge¬
brauchte » 425. — . Bahrt , Hauptstraße 1,
Ecke Gruncwaldstraße . _

•

Ohne Anzahluno . Piano » in großer
Auswahl , neue und gebraucht «, mit Herr.
licher Tonfüll «. Langjähriger Garantie -
schein , klein » Ratenzahlung . Herer .
Brunnenstraße 121- 1 Treppe , am Rosen »
thalerplatz . _

Gl« zahlen Raten nach Wunsch , ohne
Anzahlung für Piano », neu und ge-
braucht , große Auswahl . Pianohau ».
Söniggrätzerstraß « 81. _

*

rachtpiano , 300, —. Teilzahlung .
straße 47.

ml« von Ludwig
Leiter Dipl . »Ing .

Ehausseestraße 1
lOranicnburger Tor ) . Maschinenbau ,
Elektrotechnik : Tages ». Abendschule .
Werkmeister - Technikerkursus . Reue Lohr -
gänge April . Lehrplan kostenlos . '

Einjährigen . Abituranstalt lBolks -
schüler ) . Auch Abendkurse . Direktor
Dr. Fackelmann , Hohcnzollerndamm 198.
Uhland 5890 13- 4) . 1927 bestanden zehn
Primaner meiner Anstalt das Abitur . *

Bormittagschule , Abendkurse . Abitur ,
Obersckunda . Direktor Danzigers Vor .
bereitungsanstalt . Alte Iakoosttaße 124.
Tempelhof�Ringbahnstraße 7. _ .

Technische Privatschul - Dr. Werner ,
Regierungsbaumeistcr , Berlin , Neandcr »
straße 3. Maschinenbau . Elcktralcchnik -
Seizungstechnik , Kochbau , Tiefbau ,
Eteinmctzschule . Technikerkurs «. Meister -
knrsc . �Polierkurse . _ _

'

FiSbel . Obciliu . Instiiut , Privathaus .
haltschule Pollak , Berlin , Wilhelm -
straße 19. Sorgfältigste Ausbildung IN
Lücke. Haushalt . Nähen . Schneidern .
Kinderpflege , llmgangslormen . Tages -
und Abendkurse Beamten kinderbei .
hisse . Einttitt jederzeit . _ _

'

Gesundbrunnen . Kaufmännische Pri -
vatschnle Sossatz, Berlin N. 29. Bad -
straße 67. April beginnen 3-. 4». b-
und 12 . Monatslchrgänae in sämtlichen
Sandelsfächern . Kurzschrift . Maschinen .
schreiben und Fortbildung . Deutsch und
Fremdsprachen . Schönschreiben icder
Art . Privatunterricht jederzeit . _

'

Rackow ' » kaufmännische Privatschulcn
W und vr . A Packow . Wilbclmstr 49,
nah - Leipzigcrstraße . Tauentzienstraßc 1.
Aleranderplatz 59. - Ankang April de.
ginnen besondere Biorteliahres ». Laib »
jähre », und Iahrcslehrgänge zur kauf .
männifchen Ausbildung Mr innge Damen
und Herren mit einfacher oder höherer
Schulbildung besonders . — Lchrplane
kostenlos - Schncllfördernde Lcbrgäna -
für Erwachsene . Wahlfächer : Buckiüh »
rung für jcd ' n Betrieb . Rechnen nor .
respandenz . Wechscllehre . Etrnogra - H, - .
Maschinenschreiben . Schönschnellschreiben ,
Deutsch , Fremdsprachen , Kemdsprachliche
StenographI «. _ __ _ _
�Richter , kaufmännische Privatschulcn ,
Steglitz . Albrcchtstraße 123. F- rnrus 136.
und Lichttvberg , Nenebahnho , straße 7v.
Andreas 2696. Jahres . Halblahrc ».
nnd Piett - ljahr - skurse . Echncllfordernde
Einzelfach » und Privatkurse monatlich
und täglich beginnend . Lchrpläne kosten-
los . _ Bniilllduvg jederzeit .

_ _

Technik «« Werkmeister . Sonstrukttiir .
Daqeslehrgänqe . «bendlehrgängt , Ma-
schinenbau . Elekttoiechnik . Ferner Bor .
bereitung Mr Elcktromeister », Elektro .
aehilfen . Prüfiin «. Privatschule Diplom .
Ingenieur StecklmaÄer , ssriehrichstc . 118.

Schnellknrle . Englisch , Französisch ,
Deutsch, Korrespondenz , Auslands -
studium . _ Urb « r>straße 176.

_ _

"sinjsbrigknrse . Polksschüler , erfolg¬
sicher. _ Urban siraß « 176. _

_ _ _ _ _

_�
AbitnranstaU , Einjährig ««, Dr. Me» .

sel, «iirfürstcnstraße 72. Bollslchüler
schnellsordernde Sonderkurse . Tages -
schul « und Abendschule . Kurfürst 7587. »

yerschieüenes
Emaille - Berelnsabzeichen . hochfeist po¬

liert , vergoldet , 18 Millimeter groß .
kosten per Ststck bei 12 Stück 1,19,
25 —. 99, 50 —. 70, 100 —. 60 . dreisarbia ,
ein » und zweifarbig billiger ! ?llv .
Petsch , Bereinsabzeichen - und Stempel .
fabrik , Berlin - Niederschöneweide , Söll -
nischcstraße 58. Wegen Muster anrufen :
Oberschöneweid « 260. _

*

Eolibri - Säle , Martin - Suther . Sttaße 69.
Heute in zwei großen Sälen altdeutscher
Ball »nd moderner Tanz . 2 Kapellen .
Danzleitung : Reinhold und Ottchen .
Mittwoch » Walzerabend . Donnerstag ».
Sonnabends und Sonntags Elite - Ball .
Fobelbafte neue� Soaldekoratign . _

*

Hnbettussäle . Schönhol, . Im größten ,
über 1000 Personen lassenden Balllaol
der elegante Rundianz . _

*

Wäsch« nach Gewicht . Solbtrocken zu.
rück per Pfund nur 20 Plg . , trocken
zurück nur 25 Pfg . Dampfwälcherei
. Merkur " . Frankfurter Allee 307. An»
drea » 28A _

*

Schruth , Neukölln , Lichtenrader

FahLLa�er

Fahrräder , erstklassige Markenräder .
Teilzahlung . Fahrradhaus Eentrum .
Linienfttaße neunzehn . _

'

Fahrräder , gebrauchte , Mark 15, —.
20, —, 25. —, 35, —. Neue Tourenröder
mit Torpedosreilauf . prima Berrifung ,
komplett mit Dvnomolampe , 5 Jahre
Garantie , Mark 68, —. Ernst Machnow ,
Weinmeistrrstraße 14. Größtes Fahr -
radhaus Deutschlands . _

*

2,50 wöchentliche Teilzahlung . Erst -
klassige Fahrräder . 5 Jahre Garantie .
Riesenauswahl . Großberliner Fahrrad -
Vertriebsgesellschaft , Turmstraße 70. »

Teilzahlung . Brennaior , Ballonreifen ,
Opelräder , Dixiräder , Torpedoräder ,
Neckarsulmräder , Wittlerräder , Epezial -
rätcr . Woäienrat « 2�0. Plaga , Große
Fvanklurterstraße 57. _ _

Detettiobnrean Staschel . Eliaussee -
straße 77 Fernsprecher Rordep 7886.
Beobachtungen . Ermittelungen Aus »
lüntte ollervrt ». _

'

Schlanze liefert Teilzahlung
Diamanträder .
Görickerädee ,
Mnltiplerräder ,
Waffenräder ,
Triumphräder .
Wittlerröder .
Monopolräder ,
Torpedoräder ,
Gritznerräder ,

entzückende . schneUaufende Straßenräder ,
prachtvolle Damrnfahrräder , allerkräf »
tigste Tourenfahrer . Sechsiährig « Ga»
rantiefchein «. Spez - alfahr «r 38, —. Schla »
w«, Weinmeisterstraße vier .

_ _

Diamantrahmen , Görickerahmen , Mo»
nopolrahmen , Multiplerrahmen , Touren .
rahmen 18. —. Schlawe , Weinmeijlcr .
sttaße vier . »

XsukgezuekS
Zohngebiss «. Silberlachen , Zinn . Blei

Quecksilber . Goldschmelze . Ehristionat
Kövenickerstr 39 ( nahe Adalbertstraßel

«riesmarlen . Münzen kaust Groß »
mann » Iohannisstraße 4 »

Zahnacbiss «. Edelmetalldruch Queck-
silder . Zinn . Blei . Silderfchmelz «
Ehristionat Kövenickersiraße 20» ( Man.
(eufftlffroße ) .

Klaviere kauft
Bergmann 5307.

lolort von privat

Unterricht
»«rlitz School . Fremde Sprachen Leip .
gerstraße 110. Tauentzienstraße l9a

er»
�Einzel»

und girkelunt « reicht . Eintritt

19 009 Reklamezettel 2. —. Buchdrücke .
rei Schmitz Rominttnerstraße 29. _

•

Wäscherei Knbafch , «öpenick . Grünauer�
straße 45. liefert in erstklassiger Aus -
sührung Bettbezüge 90, Laken 25, tadel .
los gerollte Leibwäsche 15. Schonendste
Behandinna . Abholung Donnerstag .
( M. SPD . ) _ _ _

*

Pension echsoßbera . Inhaber Genosse
Grieb . 650 Meter Höbe in Tännesberg .
Oberv ' olz . Bolle Pension pro Tag 4 . —.
-rHrole Laar , waldreiche Gegend . Be-
könnt gute Verpflegung . Prospekte frei . •

CcIdve . rWehr .

Iuwelenlrlhhau , Friedrichstraße 243.
Höchstbeleihung , Herrenaardcrobe , Wäsche,
Pboioappavate , Lederkoffer , Pelzmäntel ,
Teppich «.

Vermietunge

Nie » He,u « he

Möbliertes ruhiges Zimmer , Gegend
KreuHbergviertel , gesucht . Preisangebote
unter R. 8 an den „Vormärts " .

Arbeitsmarkt

Stell enangehole

21dlhing ! Achtung ! Köchftprovision !
erzielen Sie durch Abannentenwerbung
auf leicht absetzbare Woch' nzeitschristrn .
Tüchtige Bertreter , mit oder ohne k».
sonne , woll ' n sich sofort schriftlich unter
L. 8 an die Expedition diese , Blattes
wenden . _

Lehrliüg »erlangt Bauschlosserei ,
Rigacrstraße 98.

Cilashläserlehrlfin�
für Medizinische Glasgerätefabrik ge¬
sucht Vorerst schriftliche Offerten an

Ri chard Ke' injcyrr i Co .
Berlin N 24 , JohannisstraBe 20—21.

Falsrslahl Monteur
als Hausmomeur für eine große
Hausverwaltung , der sich auf
Schlosser - , Licht - n. Schwachstrom
arbilten versteht in Dauerstellung
sofort gesucht Gest. Anfragen unter
M. 8 an die Expedition d. . Vorwärts " .
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Die Pampa .
Reisebilder aus Argeniinien von Max Winker .
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Gstern .
Ich wekß es rvohl : rolr ro erden avferstehn .
Und trag es viel zn tief und faß es Nicht ,
VZeil wir so felteu nur tu Tust und 5icht
H . ud allzulauge urit deu Schatten gehu .

VZir wissen ' s alle , deuu es wird nicht Tag ,
VZas nicht irn Dälnmern rang nach Hauch und Weg ,
3Xud nichts frohlockt im blühenden Geheg .
Qöos nicht im Grabe einer Hoffnung lag .

Und meine Brüder , die im Feuerzwang
Der ewig regen Tage wissend sind ,
Erkennen mehr als ich : erst sagt ein BZind ,
Dann geht die BZelt den Äusersiehungsgang . . . .

Wenn ein Gefangener sich nach Mauern sehnt ,
Damit er weiß , wie schön der Frühling isi ,
Böeil eine Blume , die der Haß vergißt ,
Verwundert an den grauen Steinen lehnt ,

_ _ _ Franz ? iotk >enfrlder .

Der Sohn des Zimmermanns .
Von Henri Varbusse .

II .
Die erste christliche Generation wurde geboren und starb . Die

Begründer des Christentums : Paulus , Barnabas , Petrus und die
anderen starben , ohne dost dem christlichen Messias auch nur ein
einziger , menschlicher , realistischer und geschichtlicher Zug gegeben
wurde .

Biel später , 80 Jahr « nach dem Tode des Apostels Paulus ( der
für uns — solange wir nicht eines Besseren belehrt sind — der
Mann bleibt , der dem Christentum seine lebensfähige Gestalt ge -
geben hat ) , fordert — die mystische Begeisterung der ersten Zeit
war vorbei — die stets anwachsende Schar der Gläubigen eine
weitere Aufklärung über diesen Gott , der , wie man sagte , gleich ernem
irdischen Wesen gelitten hatte . Woran hatte er gelitten ? Wo und
auf welche Weise hatte sich das abgespielt ? Wann und unter
welchen Umständen hatte sich Gott zu den Menschen gesellt ? Die
Menschen sagten : . Wir sehen ihn mit den Augen des Glaubens .
aber gebt uns Anhaltspunkte ! �

Aus diesen und noch aus anderen Gründen waren die Häupter
der Kirche zu dem Opfer genötigt , ein menschliches Abbild von
Jesus Christus zu schassen . Sie stellten ihn jemandem gleich , der
auf Erden gewandelt hatte . Sie wählten dazu eine schattenhafte ,
von der Zeit verwischte Persönlichkeit — seit der Kreuzigung des
Galiläers durch einen römischen Berwaltungsbeomten war ja schon
«in halbes Jahrhundert verflosien . Und dann sprachen sie : s o sah
er aus .

Wenn es ihn in Wirklichkeit nicht gegeben hätte , wäre er da -
mals erfunden worden , da man für die Verkörperung Christi einer

menschlichen Gestalt bedurft «. Hätte der wirkliche Mensch nicht
schon den Namen Jesus geführt , hätte man ihn von nun an so
genannt .

Es wurde von ihm eine Geschichte erzählt , deren sämtliche
Einzelheiten mit den Prophezeiungen des alten Testamentes über -

einstimmen konnten : der Messias Jesu , Sohn der Jungfrau Maria
und des Heiligen Geistes , aus dem Stamme Davids , wurde zu
Bethlehem geboren , lebte in Nazareth und predigte an den Ufern
des Sees von Tiberias , vollbrachte unerhörte Wunder , wurde von
den Pharisäern und Priestern aus Jerusalem , die die Beihilfe des

Pontius Pilatus erzwangen , gefangengesetzt und getötet . Am
dritten Tage ist Christus vom Tode erstanden und zum Himmel

aufgestiegen . Die Bücher , die diese Geschichte erzählen , heihen

Evangelien . Das erste Evangelium erschien gegen Ende des ersten
Jahrhunderts . nach Jestim Christum� , dos letzte , in seiner heutigen
Gestalt , gegen das Ende des zweiten Jahrhunderts unserer Zeit -

rechnung .
Durch den zauberhaften Vorgong der Auferstehung war der

Mensch Christus zum ersten Male dem göttlichen Mystizismus ver -

bunden worden . Er wurde mit überirdischen Eigenschaften aus -

gestattet , verschwand In einem wahren Feuerwerk von Wundern ,
alten Weissagungen und neuen Gesetzen . All das bildete eine felt -

fame Mischung .
Das Merkwürdigste aber ist , daß der arme , Hingerichtete Rabbi ,

den man als Opfer ausgewählt hatte , um durch das Martyrium

seines Leibes der Lehre von der Erlösung sichtbare Gestalt zu geben
nnd das Bild des gewaltigen Opfertodes für die Zwecke der Theo -

logie sinnlich wahrnehmbar zu machen , aus sich selbst groß war

und daß diese Größe auch den religiösen Apparat überstrahlt , mit

dem man seine Schultern beschwerte .
Den Evangelien entströmen Teile der wahren Stimme des

wirklichen Jesus , der darin gefangen und entstellt ist . Etwas von

seinen verzweifelten Rufen nach Gleichheit und das unstillbare Ver -

langen nach proletarischer und revolutionärer Gerechtigkeit , die die

Volksmengen in die Wüste getrieben hatte , klingt darin wieder Aber

das Außerordentliche an dieser ebenso schlichten als wahren Ge -

schichte , das sich einem immer mehr aufdrängt , seitdem es statthaft

ist , der Heiligen Schrift gerade ins Gesicht zu sehen , ist der Um-

stand , daß inmstten aller Erfindungen der Romane erzählenden

Evangelisten der ' wahr « Jesus lebt . Wenn man ihn erhlich sucht ,

findet man ihn dort wieder und erkennt beim Lesen gewiss « echt

menschliche Züge , die die Religionsbegründer nicht erfunden haben

können .

Dieser wahre Jesus , der uns im Laufe der Begebenheiten ent -

gleitet ( mit Ausnahme seiner Verurteilung wegen politischer und

sozialer Unruhen ) , weil wir von diesen Tatsachen nur das Sze -

narium und die tendenziöse Beglaubigung der als unangreifbar

geltenden Jnszenierungskünstler besitzen , enthüllt sich uns Haupt -

sächlich durch seine Ideen , die man nicht so vollkommen zu ent -

stellen vermochte , wie die Ereignisse seines Erdenwallens . Ja selbst

nach einem gründlichen Studium der Evangelien kann man zu dem

Schluß gefangen , daß die wirkliche Lehre des besiegten Galiläers

bis zu einem gewisien Grad von den christlichen Reformatoren ge -

kannt und verwendet worden ist . Aber sie alle hielten es mit Judas ,

penn sie hatten zwar olle Dorteile von Jesus , aber sie verrieten

Die Pampal Zu deutsch : die Grasebene . Was aber birgt sich
für den Argentinier nicht alles hinter diesem Wort : Pampa . Die

Pampa ist ja zunächst die Grasebene , die große , die unendlich
große Viehweide . Die Pampa ist aber auch der Mais , den ihr
Boden in gewaltigen Kolben , mehr Keulen als Kolben , den Menschen
schenkt ; die Pampa ist das Getreide , das die großen Molinos , die

mechanischen Mühlen , versorgt in der Hautpstadt und in den an

Flußläufen gelegenen Städten unterwegs . Di « Pampa ist der
Lein , die Pampa ist die Milch , die der holländisch - argentinischen
Rasse von deutschen Händen abgenommen wird , kurz , die Pampa
ist der Reichtum des ganzen Landes und für den echten Argentinier ,
den Criollo , den Crioscho , wie man hier sagt , auch die Poesie des
Landes .

Die Pampa ist aber auch dos , was den Europäer lockt . Für
ihn ist die Pampa der Begriff für Land , für dos Land , nach dem
er so hungrig ist . Für ihn ist die Pampa das weite , große , billige
Land , das er glaubt noch erwerben zu können , der Inbegriff aller

Hoffnungen , solang « er das Land nicht kennt . Für wenig « Aus -

erwählte des Glückes ist die Pampa auch dos Land erfüllter
Hoffnung . Aber im großen und ganzen sind diese Riesenflächen ,
durch die der Schnellzug tagelang saust , in festen Händen , und nur

wenige Besitzer der riesigen Ländereicn können sich entschließen ,
etwas von dem Boden abzugeben , ihn der Kolonisation zuzuführen ,
so notwendig auch Argentinien solche Kolonien hätte , die ihm helfen
könnten , den Reichtum des Landes auch wirklich auszuschöpfen .
Kolonien bedeuten Menschen , Kolonien bedeuten Wege . Beides

braucht Argentinien : Wege und Menschen und beides weit über die

Pampas hinaus , bis hinauf in das Chaco , wo hundert Edelhölzer
wachsen , aber so weit ah , daß es dem argenttnischen Möbelschreiner
noch immer billiger kommt , Holz aus Europa zu verarbeiten . Das

gehört so zu der planlosen Wirischast des kapitalistischen Zeitalters :
Holz in den Urwald trogen . Di « englischen Bahngesellschaften
können sich nicht zu billigeren Tarisen entschließen , und hier hat
die Macht des jungen Staates vorläufig noch ihr Ende . Im Chaco
wächst auch das Ouebrachoholz , aus dem das Tannin gewonnen
wird . Dieser Reichtum wird gehoben . Die Bahn führt direkt in

den Wald , wo an Ort und Stelle das kostbare Gut mitten mis
dem Holz gesogen und dann in alle Welt versandt wird .

Menschen und Wege braucht das Sand . Ein Besuch in der

Pampa macht das jedem offenkundig . Der Zufall ist mir günstig .
In einer Gesellschaft lerne ich einen Viehhändler kennen , einen

Viehhändler aus Argentinien . Da er mir zwei Tage später , wie
verabredet , mitteilt , daß nachmittags S Uhr . sein " Zug gebt , bleibt
mir nicht viel Zeit zur Vorbereitung der Reise , die uns ZSsi Kilo -

meter weit ins Land führen soll — etwas weniger als die Strecke

Wien — Berlin . Wir kommen auch so drei Minuten vor Abgang
des Zuges vor unser Schlasabteil . Fast der ganze Zug besteht aus

Schlafwagen . Der Viehhändler aus Argentinien hat zufällig den -

selben Schlafwagen wie ich, und auch der „Bauer " ' , zu dem wir

reisen , um eventuell einige tausend Stück Bich von ihm zu er -
handeln . Auch der Estanzero , der Besitzer der Estanzia , reist zu -

fällig mit dem Zug und im selben Wagen . Da er hört , daß seine
Estanzia unser Ziel ist , setzt auch schon die argentinische Gastsreund -
schaft ein . Wir sind seine Gäste und bleiben es , bis wir unter

Blitz und Donner am nächsten Abend von ihm Abschied nehmen .
In sausendem Flug gings dahin durch die Pampa . Neun Stunden

später waren wir mitten in gewitterschwarzer Nacht in dex Station

Leon « ? , in dem Dorf der dreißig Pesomillionäre . ( Ein Peso sind
I,8l ) M. ) Gespenstische Lichter kamen auf uns zu und gespenstische
Gestalten , sechs , acht , zehn . Unser Gastgeber Ist ein kinderloser
Witwer , und olle diese Jugend , die da in leltsamer Tracht angerückt
kommt , in weiten , unten abgebundenen Holen , von eimm br »iten
Gürtel um die Hüfte gehalten , im Gürtel ein Messer , auf dem Kopf
einen Schlapphut . «in Halstuch , eine kurze Jacke , alle diese Jugend
im Kostüm des Gaucho , des berittenen Viehhirten der Estanzia ,
kommt den Onkel «inholen , der wieder einmal einige Tage draußen

auf der Pampa Erholung suchen will .
*

Es ist herzliche Liebe , die den alten Herrn empiängt . Und

dann geht die wilde Jagd los . Uns voran die Jugend auf einem

Lastauto über Stock und Stein , durch Moor und Sumpf , hals -

brecherisch rasch in finsterer Nacht , die nur ringsum von Blitzen

ihn insgesamt . Man machte von seiner lebensvollen , wahren und

reinen Lehre Gebrauch , um eine künstliche Dogmatik aufzubauen .
die den weitgreifenden Absichten Jesus ' geradezu entgegengesetzt ist ,
denn man hat seine Gedanken und Worte in ihr Gegenteil verdreht .
So läßt man ihn sprechen , alles komme von Gott , ihn , der doch

gelehrt hatte , alles komme ans uns . Man macht aus ihm den

höchsten Mittler , ihn , der doch gepredigt hat , es gäbe keinen Mittler

zwischen den Menschen und der Unendlichkeit , die Größe des Men >

schen und der Menschheit entspring « diesen selbst , man sei ebenso -

wenig imstande , den Bau eines steinernen Hauses mit dem Dache

zu besinnen , als das soziale Gebäude von oben herab zu errichten .

Man kann also nicht behaupten , seine Persönlichkeil sei zu

jenem Zeitpunkt gänzlich in Dergesienheit aeratcn , da die Trümmer

seiner Lehre damals ausgegraben und verfälscht wurden . Man hat

einen sentimentalen Lerkünder einer anmutigen und utopistischen
Liebe auf die Beine gestellt , obwohl Jesus immer nur vom lo -

pischen und fruchtbaren Gefühl der Solidarität gesprochen hat :

„ Füget euren Mitmenichen da ? nicht zu , was ihr nicht wollt , daß

man es euch zufüge . "
Aber es gab nach etwas Schöneres und Erhabeneres als die

Kraft , mit der die menschlichen Wahrheiten Jesus ' die Lügen und

Irrtümer der christlichen Lehren durchdrangen : der menschliche

Jesus — und nur er allein — den man ausgegraben und zum
Mittelvunkt der neuen Gotteslehre gemacht hatte , wurde die Ursache

Ihrer Bedeutimg und Ihres Triumphes .
Die Gestalt des Gott - Menfchen , der mit seinen eigenen Händen

arbeitete , der Heimsuchungen erlitt und von den Reichen und

Briestern verfolgt wurde , gewann die Liebe des Volkes , das diese

Religion zur seinigen machte . Die Liebe der Armen hielt diesen
Glauben aufrecht . Sie dachte nicht darüber nach , daß alle diese

Herrlichkeiten mir Schall und Rauch waren , auf einer Täuschung

beruhten , daß weder Gott ein Mensch , noch ein Sterblicher Gott

erhellt wird . Ein Kinderarzt aus Buenos Aires , der Lieblings -
neffe unseres Gastgebers , lenkt es . Wir hinterdrein . Immer niehr
kreisen uns die Gewitter «in . Aber wir jagen dahin , daß es hoch .
ausspritzt aus den Pfützen , und manchmal geht es durch ganze
Seen . Zuckt ein Blitz auf , dann sehen wir vor uns auf dem Last -
auto ein Dutzend Gauchos stehen und sitzen , denen die tolle Fahrt
höchster Spaß ist . Es ist wirklich ein Fünfzig - Kilometerrennen init
dem Gewitter . Kaum halten wir nach etwa einer Stunde vor

seinem einsamen großen Gehöft , kaum sind wir in den marmor -
verkleideten Hof , den Patio , getreten , kaum fühlten wir uns unter

Dach geborgen , als auch schon das Gewitter da ist und Regenmasien
niedersendet , wie ich sie noch nie gesehen . Keine fünf Minuten und
der offene Hos , den die Säulengänge des Hauses umgeben , war
in einen Seee gewandelt und Blitz um Blitz fuhr nieder ; plötzlich
ein Kiach , daß wir ins Zimmer geschleudert wurden — der Blitz
war in den Blitzableiter gefahren . In der Küche gosien sie schon
heißes Wasser auf die mit dem Mate , dem argentinischen National -

getränt , gefüllte kleine Kürbisschale , aus der der Tee mit Hilfe
eines Rohres mit silbernem Mundstück geschlürft wird . Und dann

geht das Röhrchen von Mann zu Mann Alle saugen aus dem -

selben Rohr den bitteren Trank , an den man sich erst gewöhnen
muß . Auch der Doktor macht diese unhygienische Sitte mit . Das

ist so ein Stück Indianertum , das noch erhalten geblieben ist — die

Friedenspfeife . Der Altargentinier sieht es als Beleidigung an ,
wenn man sich wehrt , mit ihm diese modernisierte . Friedenspfeife
zu rauchen Endlich um halb fünf Uhr morgens dürfen wir uns

zurückziehen und versuchen , nach einem erfrischenden Bad einige
Stunden Schlaf zu finden . Ja so ein Dauer , der seine 6000

bis 8000 Stück Vieh sein eigen nennt , hat für seine Gäste auch

einige Badezimmer bereit , mit vieler Bequemlichkeit eingerichtet .
Auch einen Musiksalon mit Klavier gibt es und ein Billardzimmer .
Und wie ein König in seinem Reich , so herrscht hier der Estanzero ,
bereit , olles zu tun . um seiner Umwelt das Leben schön zu gestalten .
Und diese gibt wieder gerne zurück . Jeder Besuch des Onkels wird

zum Ereignis . Der Bruder des Alten hat das Nnchbargut . Nur

der Fluß Terzero trennt die beiden Riesengüter , durch die man

stundenlang mit dem Auto fahren kann .
Das genießen wir am nächsten Tag reichlich . Da der Estanzero

mit der Jugend bis um 7 Uhr morgens beisammen saß . brach für
diese der Tag erst mittags an . Dann aber ging ' s los . Der Doktor

chauffierte uns selbst hinaus auf die Pampa zu den Herden . Da

tauchte auch schon die erste vor uns auf . Zwei Gauchos sprengten
heran . Wir hielten , und im nächsten Augenblick saß der Vieh -
Händler im Sattel und schon ging es mitten durch die Herd « , mit
dem Blick zu prüfen die Rasse , das Alter die Güte der Herde und

sich einen ungefähren Preis zu bilden . Eine Viertelstunde später

sitzen wir wieder im Auto und rasen weiter , eine andere . Herde zu
erreichen . Wir halten jetzt Einkehr auf dem Hof des Hirtenpääres ,
dem diese Herde anvertraut ist und trinken unseren Mate , bann

geht es in halsbrecherischer Fahrt über den Terzero . Auf einem

Drahtseil hängt eine offen « Balkenschaukel , stark genug , einige
Menschen zu tragen , und auf dieser stehend , gondeln wir hinüber .
Der eine Gaucho hatte sein Pferd vor den Draht gespannt , der , in

einem Flaschenzug laufend , die Schaukel hinüberzieht . Ich war

glücklich , als ich diese Nervenprobe hinter mir bette und bedachte

nicht , daß wir auch wieder zurück müssen und schon gar nicht , daß
uns das Gewitter von gestern zwingen we- de , in der nächsten Nacht

noch einmal so über den Fluß zu gehen , der , hochgeschwollen, , seine

lehnng braune Masse tief unten führte . Das Auto führte uns dann

durch Wald und Busch , da schreckten wir die Kibitze auf, , die wie

weiße Gespenster über uns hinwegflogen , taufend Lenchtkäferchen
über dem sumpfigen Gelände an der einen Straßenseite , Gequake
von tauschend Fröschen und das Gezirp « von laufend daumen¬

großen grünen Zykaden . Auch hochbeinige Pampasbasen laufen
über den Weg , und viele kleine Vögel stören wir im Schlaf , wohl

auch die schönen rotbauchigen Amseln der Pampa , die amselgroßcn

Rotkehlchen . Nur den scheuen Strauß der Pampa sehen wir nicht .
Als wir ihm im Frühdämmer des Abends im Auto nachspürten
querfeldein durchs hohe Gras , da sahen wir die fliehende lang -

beinige Majestät der Pampa nur als Schattenrest am Horizont .
Er weiß es , daß in einem Pampaauto auch immer ein Gewehr

ist und das Gewehre losgehen .

werden könne und daß man , selbst wenn die geheiligte Legende

wahr wäre — im Ernste ebensowenig vom Leiden eines Gottes .

sprechen könne , der sich zwischen Himmel und Erde hin - und her -

bewegt , als von der zeitlichen Entfeelung der körperlichen Hülle

Christi . Das Volk ist rein , wahr und schlicht . Wenn es , mit Recht
oder llnrecht , eine ihm verständliche Gestalt oder Idee begriffen zu
haben glaubt , macht es sich diese zu eigen und verleiht ihr Gewalt .
Nach den Evangelisten haben die Unglücklichen und Enterbten van
der neuen Lebre Besitz ergriffen . Dem neuen Glauben hat das
inienrational « Proletariat Leben und Sieg verliehen . Cr wurde

zu einer Bewegung der Massen und Klasien . Ihm verdankt das

Ehriftentukn trotz leinen Fehlern , Widersprüchen und der ilngerech -
tigkeit seiner grundlegenden Dogmen die Herrschaft .

Nachdem die Kirche durch die Massen zur Macht gelangt war ,
wurden diese von ihr verleuanet und zurückgedrängt . Die Kirche
wurde zu einer reaktionären Gewalt des Staates und gelangt « da -

durch . zur Erbschaft des römischen Kaiserreichs , daß sie sich ihm skia -

visch ähnlich machte . Der wahr « Jesus und jene , die ihm glichen ,
wurden ihr fremd . Die blutige Geschichte der Kirche ist für alle

Gläubigen ein Schimpf .
In unseren Zeiten aber hat das gleiche , ungeheure Trauerspiel

wieder begonnen . Di « große Idee der sozialen Neuordnung be -

herrscht die Welt . Sie richtet sich gegen den festgefügten Mechanis .

mus der überlieferten Anschauungen und die Barbarei einer schwan -
kenden Kulwr . die die gleichen Zeichen des Niederganges und der

Zersetzung aufweist , wie «inst die antike Welt . Aber diese Be -

weoung trägt nicht den Todeskeim in sich wie das Christentum . Sie

stützt sich weder aus Träumereien , noch aus Üebernatürliches , weder

auf Phantasien noch auf das Sterben einer Gottheit Sie stützt sich

vielmehr auf die Vernunft , das Leben und auf leicbt faßliche , wohl -

begründete Gesetze , jenen gleich , die die Naturkräfte regeln . Und

dadurch wird sie siegen . ? nichtige « Aev«sctz «»s von Hielt »lorw ' Z



\ ■ v

Ostern in Athen .
Von Olly Haebler . Hug .

Der große Markttag .

Karsamstag gilt der Vorbereitung auf das große Osteressen . Die

Fastenzeit wird in einigen Tagen vorüber sein ; vier lange Wochen

hat man sich zurückgehalten , eine Woche fast nichts gegessen : nun

aber . . .
Ich gehe auf den Markt . Zunächst hört man nichts als das

Blöken und Schreien von tausend und aber tausend Osterlämmchen

und das Rufen und Anpreisen und Handeln und Feilschen der Der -

käufer . Rührend die unendlich vielen Neinen possierlichen Lamm -

lein : aber trotzdem , sie müssen alle ihr junges Leben lassen . Denn

eher geht die West unter , als daß der Grieche auf sein Osterlamm

verzichtet . Und wenn man zu arm ist , um ein Lamm sür sich allein

zu kaufen , so tut man sich mit ein paar Familien zusammen , und

das klein « Tier wird gemeinsam verzehrt : ein primitiver Kommu »

nismus des Konsums und ein « nahrhafte Zweckgemeinschaft , aber

geheiligt durch eine Ueberliefcrung , die sicher älter ist als die grau »

fame Sage vom Opferlamm am Kreuz .
In der Markthalle ist ein unheimliches Gedränge , und noch un -

heimlicher sind die Massen von Lebensmitteln , die für diesen Tag
da aufgestapelt wurden , um das hungrige Volk zu sättigen : Fische ,
wer kennt ihre Namen , mindestens dreißig Sorten , ohne da « sonder »
bore Kleinzeug des Meeres , das so fürchterlich aussieht und so de -

likat schmeckt , Eeslügel , wundervolle Gemüse , Tomaten , groß und

rund wie Spalierobst , Käse . Oliven und was sonst noch da unten

in der fabelhasten Sonne nahezu von selbst wächst : und Tausende

von rot gefärbten Eiern . Dos Ei spielt neben dem Lamm die

Hauptrolle beim griechischen Osterfest. Dann ganze Wagen voll mit

dem herrlich gebcckenen Osterbrot , in Form unserer Hefenkränze

etwa : aber immer mst zwei bis vier gefärbten Eiern gefüllt , die

durch das Backen einen eigenartigen , aber sehr guten Geschmack be »

kommen .
Eines ist für uns Deutsch « seltsam : auf dem ganzen Markt

siehst du nahezu keine Frau . Käufer und Verkäufer sind alles

Männer . Die griechische Frau kauft keine Lebensmittel ein : das

ist Sache des Mannes . Der Mann geht auf den Markt , mietet sich

für ein paar Drachmen einen der vielen kleinen Jungen , die mit

Körben ausgerüstet herumstehen : kauft ein , was die Familie braucht :
ladet es dem Jungen auf , der es dann nach der Wohnung bringt .
Das ist in allen Schichten so, bei reich und arm , immer kauft der

Mann ein : die Frauen verstehen sich überhaupt nicht darauf . Und

so geht es nun den ganzen Tag , noch abends war die Markthalle

gefüllt mit kaufenden und feilschenden Männern , und die Geschäfts «

straßen wimmelten voller Käufer . Denn an diesem Tage kauft
der Grieche auch seinen neuen Strohhut und seine neuen Schuhe .
Beides liebt er sehr , und du kannst oft einem höchst schäbig ge -
kleideten Kavalier begegnen , aber einen tipptoppen Strohhut hat
er und moderne Schuhe . Auch der Arbester trägt , wenn er nur

irgend kann , am Sonntag moderne Schuhe , und es muß einer schon

sehr arm sein , wenn er darauf verzichtet . Deshalb ist auch die

Gilde der Schuhputzer so verbreitet . Hunderte von Buben verdienen

sich damit ihr Essen . Beim Griechen fängt offenbar der Mensch bei

den Schuhen an . Leider gibt es in dem wahnsinnig übervölkerten

Athen viele , die dann keine Menschen sind .

Die Auferstehungsfeier .

Es ist zwölf Uhr nachts . Alles hat sich sonntäglich angezogen .
Jeder trägt «ine Kerze in der Hand . Ueber diese Tage herrscht ein

Massenverbrauch an Kerzen : schon die ganze Woche sind in den

Straßen . Luden aufgeschlageu . . . gewesen , in denen man Kerzen
kaufen konnte , mit Blumen und Bändern geschmückte für die Kinder ,
und schöne weiße Wachskerzen für die Großen . Die Hausfrau über -

reicht jedem , der zum Haus gehört , vom Dienstmädchen bis zum
Hausherrn , eine Kerze , die aber noch nicht angezündet werden darf :
olles geht zuerst in die Kirche , und dort , am ewigen Licht , wird
die Kerze «ntzündef . Das ist ein schönes Symbol : ex ariente lux !

In der Kirche oder , wenn der Andrang sehr groß ist , auf einem

Podium por der Kirch « wird nun die Auferstehungsmesse gelesen
und wieder , wie in der Nacht des Karfreitags , ist die Stadt ein

Lichtermeer von brennenden und wandernden Kerzen . . . .
Aber nun , wenn die Messe beendet ist und Christ erstanden von

de , Todes Banden , jetzt , mit einem Ruck sprüht «In Taumel auf .

Feuerwerk leuchtet bunt und flimmernd , Raketen schießen in die

Höhe , Frösche knattern , Pistolen werden abgeschossen , Krach , Radau ,
alles doppelt und dreifach in der südländischen Lebendigkeit —>

wundervoll ! Der wirbelnde , rasend «, flammende , lärmend « Aus »

bruch eines Vulkans : Christo anesti ! Christ ist erstanden ! Die

Fastenzeit ist vorbei !

Mensch , nun kannste wieder !

Was schafft dir deinen Schmerz , Prolet ?
Daß du dich ganz mit Leib und Leben

vich deiner ktrbeit hingegeben ,
Sie du mit beiner Seele nährst —

— Und baß nichts von dir darin aufersteht :
Das schafft dir deinen Schmerz , Prolet !

Daß Brücke , Haus und Tarn und Tuch
Dein Blut trank und der Seele Schmerzen .
Nun prangend stehn im Licht von taufend Kerzen —

— Und daß man stolz daran vorübergeht :
Das ist dein und der Menschheit ? luch , Prolet !

Und daß dir Herrscher unserer Welt
Nur nach dem Gold und unserem Schaffen haschen ,
Das , kristallisiert aus unserem Blut ,
? n ihr « aufgestellten Netze wellt —

wir wissen , Haus und Brot sind gut .

Doch hat der Lohn , das blank : Geld ,
Noch nicht das Blut davon gewaschen .

So reck ' dich auf ! Sei stark und groß , Prolet !
Und schau : in Brücken , Häusern und Maschinen ,
Da kreist dein Blut , der Welt zu dienen .

Du hältst in deinen harten Händen
Das Weltgeschenk : dich selbst zu spenden .
— wenn einst die Welt dich und dein Tun versteht ,
Bist du erlöst .
Es kommt dein Tag , Prolet ! Heinrich Lersch .

Das Osteressen .

Natürlich wird den meisten nachher schlecht . Kunststück : tage -
long hat mcn ohne Fett gekocht , die letzten Tage fast überhaupt
nichts gegessen , am Karfreitag und Karsamstag richtig gehungert j
— und nun ist alles in Hülle und Fülle da ! Das Osterlamm am |
Spieß oder mit viel Fett gebraten , und dann all die anderen schönen
und feinen und nahrhaften Dinge , eine Fülle des Guten !

Es ist etwa zwei Uhr morgens . Der Trubel hat sich verlaufen :
allmählich ist olles nach Hause gegangen . Dort ist der Tisch fest -
lich gedeckt . Nur Kerzenbeleuchtung . Das gibt dem ganzen etwas

Feierliches , Sakrales und mildert ein wenig die heißhungrige Hol -

tung der Menschheit . Es gibt entweder Hühnersuppe oder Mageritza ,
ein dickes , suppenartiaes Gericht aus den Eingeweiden der Lämm -

chen , mit Reis vermischt . Dann kommen die Eier , die man aber

nicht einfach aufschlagen darf : nein , man nimmt das Ei , geht zu
einem der Gäste , klopft das eigene gegen das des anderen , sagt dazu
. Christo anesti ! " und siehe da , Mit Hllf « des auferstandenen
Christus springt auch tatsächlich die Schale entzwei und nun kann
man sich an soviel Eiern sattessen , als man hat , und man hat viele ,
denn jeder hält es für feine Pflicht zu schenken . Alles ist in hei -

te�ster Sttmmung , man lacht , man singt , die Großen sind wie Kin -

der , und alles ist gut wie am letzten Schöpfungstage . Besonders
tüchtige Familien bleiben , essend und singend und trinkend , die ganze
Nacht auf , um am Morgen dann gleich mit dem Braten des Oster -
lammes zu beginnen und um nach dieser notgedrungenen Pause
das Essen fortzusetzen .

Am Ostersonntag ist morgens keine Kirche . Vermutlich well
die Priester auch mal essen und ruhen wollen . Sie haben in der

Karwoche eine Schwerarbeiterzulage wahrhaftig verdient . ,
Wir jjingen in die Kaserne , um dort einen Bekannten zu be -

suchen . Auch die Kaserne war frisch gestrichen , alles war mit
Blumen geschmückt , und ein fabelhafter Bratenduft siegte über alle

Kommißgerüche . Im Hof hatten die Soldaten sich Lauben ge -

Brief eines Pferdeknechts .
Aus dem Ernst - Haeckel - Archiv , mitgeteilt von Prof . Peine . Schmidt .

Das Ernst - Haeckel - Archio der Universität Jena verwahrt unter

anderen Schätzen auch ein « selzr große Zahl — schätzungsweise mehr
als 30 000 — Briefe a n Ernst Haeckel , die er im Laufe seines langen
und reichen Lebens aus allen Winkeln der Erde , aus allen Gesell »

schaftskreisen und Bildungsschichten erhalten hat , von Natur -

forschern , Soziologen , Historikern , Geographen , Philosophen , Theo »

logen , Juristen , Politikern , Staatsmännern , Publizisten , Künstlern ,

Arbeitern , Fürsten , Schriftstellern und Dichtern , Handwerkern , In -

dustriellen , von Männern , Frauen , Schillern und Kindern . In

diesen Briefen ist ein überaus reiches und originelles Material zur
Kultur - , Geistes - und Wissenschastszeschicht « des 19. Jahrhunderts
enthalten , und außerdem : erst aus diesen Briefen lernt man die

ungeheure Arbeit und weltweit « Wirkung dieses Menschen ganz
kennen und verstehen . Dieser Tage fiel mir der Brief eines Pferde -
knechtes in die Hand , der es verdient , weiteren Kreisen bekannt zu
werden : er lautet wörtlich :

Bruch bei Metten in Westfalen , 8. September IN ? .

Sehr geehrter Herr Professor ! Der Kampf , der zwischen dem
Dersums und Mheismus tobt , hat auch mich , ohne daß ich es wollte ,
mitgerissen und ist her Grund , wesfjolb ich diese Zeilen an Sie

richte , mit der Bitte , sie nicht etwa uugelesen in den Papierkorb zu
spedieren . Es mag Ihnen vielleicht recht sonderbar vorkommen ,
daß ich mich direkt an Sie wende , doch wird es Ihnen erklärlich
« erden , wenn ich den Sachverhalt darlege .

Doch da ich Ihnen fremd bin . ist es wohl nötig , mich vorerst
vorzustellen . Mein Name ist Heinrich Holet , mein Stand Land -
arbeiter , oder genauer ausgedrückt , Pferdeknecht . Ich hob « mich
vor etwa sechs Wochen in diese Gegend hierher verirrt und arbeite
nun bei einem Dauern . Nun ist diese Gegend bis auf einen kleinen

Prozentsatz Protestanten streng katholisch : mein Arbeitgeber auch .
Doch das würde mich nun auch nicht betrüben . Natürlich fiel es
gleich den ersten Sonntag auf . daß ich nicht auch zur Kirche ging
wie alle anderen , trotzdem in meinen Legitimationen stand , ich sei
katholisch . Der Bauer frug mich deshalb nach dem Grund mid ich
sucht « es ihm nun verständlich zu machen , daß es Menschen gibt ,
die auch ohne Religion leben können , ohne um ein Haar schlechter
zu sein , als solche , die in die Kirch « gehen , und daß die Ergebnisse
der modernen Wissenschaft mit den Dogmen der katholischen Kirche
tn Widerspruch stehen usw . Der Bauer brummte etwas von „gott¬
loser Welt " , und ich glaub «, er hätte mich fortgejagt , wenn die Not

um Arbeiter auf dem Lande nicht so groß wäre . Denn es war

Erntezeit .
Nach einigen Tagen aber hatte ich den Kaplan auf dem Half «,

der nun mit dem Katechisieren anfing . Er schien zu glauben , daß
ich nur ein lauer Katholik bin , und dachte , es gelänge ihm , mich zu
bekehren , wenn er mir mit dem Jenseits und der Hölle droht . Ich
erzählte ihm jedoch zur Antwort meinen bisherigen Lebenslauf
uill > entwickelt « ihm nun meine Lebens - und Weltanschauung . Es

ist hier wohl der Ort , Ihnen etwas über mich selbst zu sagen .
Mein Bater ist Fabrikarbeiter und war in den 70er Jahren ,

als in Böhmen die sozialistischen Ideen auftauchten , einer der ersten
Anhänger derselben . Das bekam ihm schlecht , denn er wurde ver -

folgt und sein ganzes Leben ist nur eine Kette von Derfolgungen
gewesen . Im Jahre 1885 wurde ich geboren . Natürlich blieb das

Elend , das wir zu ertragen hatten , nicht ohne Einfluß auf mich .
Ich wurde Sozialist , ohne daß mich mein Vater dazu „hera . ngebil -
det " hätte , da er selten bei uns , meist in der Fremde auf Arbeit
oder wegen politischer Vergehen im Gefängnis war . Selbstredend
war aber mein damaliger „ Sozialismus " recht oberflächlich und

bestand nur in dem Nachreden der Schlagworte der Agitatoren .
Doch war ich ein rechter Lesewolf und las alles , was mir in die
Hände kam . Nach und nach lernte ich wirkliche gut « Bücher und
Werke von künstlerischem und ethischem Wert « kennen und gelangte
so durch die Lektüre der Klassiker ( Lessing , Goethe , Schiller , Hehe )
auf Umwegen zur Philosophie . Auch über Naturwissenschaft las

ich viel , und als ich vergangenes Jahr Weismanns Vorträge über
. . Deszendenzlehre " gelesen hatte , war ich meiner Religion , d. h.
Resten derselben , die schon durch das Studium der vorgenannten
Werke ms Wanken geraten waren , los . Das ging freilich nicht so
glatt , wie ich es nun erzähle , sondern ich hatte viel « innere Kämpfe
zu bestehen und bin jetzt noch nicht völlig klar über mich selbst .

So ungefähr erzählt « ich es auch dem Kaplan . Er lud mich
auf den nächsten Sonntag zu sich und nun begann das Disputieren .
Zuerst über die Philosophie im allgemeinen , dann die verschiedenen
Richtungen . Daß der Materialismus , Pantheismus , auch Spinoza ,
Descartes . Kant , Hegel , Feuerbach bei dem Kaplan nicht gut an -
geschrieben sind , läßt sich denken . Meine Kenntnisse in diesen
Sachen sind zwar lückenhaft , doch genügten sie mir , um den Kaplan
in Schach zu halten mit seinen Uebertreibungen . Besonders auf
Kant war der Herr wütend : ich kann es vollkommen begreifen .
Schließlich kamen wir auf die Naturwissenschaft , auf den Darwinis -
mus . Dann kamen wir auch auf die Konsequenz desselben , auf den
Monismus . Die Müh « , die er sich gab . um mir die Eristenz der
Seele zu beweisen , war umsonst . Denn seine Syllogismen waren
immer so fehlerhaft , daß es mir leicht war , ihm dieselben zu ent -

zimmert , dort aß man das Osterlamm und trank und trank und cfi .

Jeder , der kam , wurde bewirtet : es war alles in Hülle und Fülle

da . Und es kamen viele . Es kamen auch sehr hohe Gäste : die

Minister , die Generäle und andere hohe Tiere . Und sie alle waren

sehr freundlich und nett und vergnügt zueinander , obwohl der

Grieche im allgemeinen nicht gern « Soldat ist . Die Generäle taten

aber sehr herablassend , als wären sie bei einem Regimentstag oder

bei einem Kriegcrvereinsjubiläum , zückten «in Osterei nach dem

anderen und wünschten ihren Muskotten ein Christo anesti . Aus -

nahmsweise unterblieb heute die schöne Sitte , daß vom Unteroffi -

zier aufwärts jeder Fußtritte austeilen darf .
Als wir noch Hause kamen , war auch unser Osterlamm ge -

braten , und die nahrhcfte Arbeit dieses Tages nahm ihren weiteren

Fortgaieg . Nochmittags ging ich in die Kirche : es war sehr inter -

essant , denn es wurde die Ostergeschichte in sieben Sprachen gelesen : �

griechisch , albanisch , italienisch , russisch , englisch , französisch und

deutsch . Die deutsche Sprache klang allerdings etwas seltsam : offen -

bar hatte der gute Priester keine oder nur eine höchst mangelhafte

Ahnung von der Aussprache der deutschen Worte — denn er las

die deutschen Buchstaben mit neugriechischer Aussprache . Aber

immerhin : der Sinn dieser Sitte ist ein tiefer und zu respektieren ,

und der gute Wille bleibt zu loben . Der Metropolit , ein alter ehr -

würdiger Greis mit langem Bart , wohnte jedem Gottesdienste bei ,

geschmückt mit herrlichen altbyzantinischen Gewändern : alles über .

und über in Gold . Außerhalb der Festtag « kannst du sie im By «

zantinischen Museum bewundern .

Auch Montag und Dienstag nach Ostern sind Feiertage , an

denen nicht gearbeitet wird . Diese Gelegenheit benützt der Athener ,

der sonst kaum aus der Stadt herauskommt , um auf eine der Inseln

zu fahren . Mit Körben . Bündeln . Säcken bepackt , in denen das

Osterbrot und allerlei andere gute Dinge oerstaut hat , kommt er zu

seinen Verwandten oder Freunden , ihnen das Christo anesti lnzu -

wünschen .
Am Mittwoch beginnt nach einer W�che des Fastens und der

Freude der griechische Alltag wieder . Die lärmende Einheit der

Festtage , wo es keinerlei Unterschiede zu geben scheint , sst vorbei :

es gibt wieder furchtbar arme und sehr reiche Leute , es gibt wieder

Generäle und Gemeine , es gibt Faulenzer und ungemein geschäfts -

tüchtige Leute : nur eines bleibt immer gleich — der strahlend blaue

Frühlingshkimmel über Attila !

- 100000 Bilder in der Sekunde !
Eine der bedeutendsten Erfindungen auf dem Gebiete der Film -

technik ist die Zeitlupe , auch Zeitdehner genannt . Mit ihrer

Hilfe ist es möglich , Aufnahmen beliebig zu „ dehnen " , so daß

Dinge des täglichen Lebens , die sonst dem menschlichen Auge nur

schwer oder überhaupt nicht wahrnehmbar sind , im Bilde festge -

halten werden können . E » sei hier nur an die von den Wochen -

schauen her bekannten Aufnahmen von Pferderennen und Sport -

ereignissen aller Art , fliegende Vögel usw . erinnert .
Ueber diesen Zeitdehner . seinen Bau und sein « Anwendung

hielt in diesen Tagen Ingenieur Thun in der Deutschen Kino -

technischen Gesellschaft in Berlin einen belehrenden Vortrag ,
aus dem Einzelheiten auch die Oeffentlichkett interessieren dürften .
Die Anwendung der Zeitlupe erfolgt vollkommen verschiedenartig .

Während für einfache Personen - und Tierausnahmen etwa 200

Bilder pro Sekunde ausreichen , um den betreffenden Lorgang

genau zu verdeutlichen , wird sür technische oder physikalische Dinge
eine bedeutend höhere Dildzahl benötigt . Für Fräsmaschinen zum
Beispiel nimmt man 1000 Bilder pro Sekunde an , für Ausnahmen
beim Schleifen sogar 20 000 . Besonders die Textil - und Elektro -

branche beanspruchen bei der Kompliziertheit und Schnelligkeit

ihres maschinellen Betriebes sehr hohe Zahlen .
Bis vor kurzem war es nicht möglich , auch nur annähernd

derartig hohe Geschwindigkeiten , die die Kamera bei diesen Auf -

nahmen benötigte , zu erreichen . Erst die neuesten Apparate , wie
die Ernemann - Zeitlupe und der Arkania - Zeitdehner , befriedigen die

Ansprüche einigermaßen . Eine besondere Schnelligkeit aber er -

geben die sogenannten „ Funken - Zeitdehner " . Der neueste Apparat
von Geheimrat Kranz soll bis zu 100 000 Bilder in der Seku «' ' »«

erzielen , eine Geschwindigkeit , die nur dadurch erreicht werden

kann , daß die Filmtrommel auf mehrere Meter vergrößert , das
Bild selbst auf 1,4 Millimeter verkleinert wird . Wichtig ist selbst -
verständlich dabei , daß die Funken stark abgekühlt werden .

decken . Ich würde gern seine Ausführungen wiederholen , doch habe
ich leider kein « Zeit und bin auch des langen Schreibens unzewohnt
und will mich daher so kurz als möglich fassen . Sein Hauptbeweis
für die Seele war : man könne den Verstand auch nicht sehen und

doch zweifett keiner daran . Auf meinen Einwand , der Verstand
sei an und für sich nichts Greifbares , könne daher nicht zu sehen
sein , dafür aber manifestierte er sich in der Sprache und den Hand -

lungen des Menschen , mußte er schließlich zugeben , daß sein Ver »

gleich nicht ganz richtig sei. Doch die folgenden waren nicht besser .
Sein « Fähigkeiten für Apologetik und logisches Denken scheinen
auch nicht besonders zu sein . Aber was will er machen ? Als
Priester muß er doch zu allem , was die Kirche lehrt , „ Amen " sagen ,
selbst wenn er anders denken würde . Borausgesetzt natürlich , daß
er nicht den Mut hat , daraus die Folgen zu ziehen .

Doch sind wir mit unserem Disputieren noch nicht fertig . Ich
soll in einiger Zeit wiederkommen . Heute besuchte mich der Pfarrer
und knüpfte Bekanntichast mit mir an . Ich glaube , daß mit ! ) nun
beide zu gleicher Zeit werden bearbeiten wollen . Dann hätte ich
freilich meinen Stand etwas schwerer : und dann haben die Herren
Zeit , sich in aller Ruhe die Scheinbeweise zu sammeln , was mir
nicht möglich ist , da ich als Knecht von früh um 4 bis abends um
9 Uhr arbeiten muß , und dann weder die geeigneten Bücher noch
Zeil habe , um mir die nötigen Waffen zusammenzusuchen . Das

ist nun der Grund , warum ich mich an Sie , geehrter Herr , wende .

Ich bitte Sie , so freundlich zu sein , mir einige einschlägige Schriften
aus Ihrer Feder oder auch anderer Gelehrter zu senden . Ich würde
mir gern selber welche anschaffen , doch ist es mir mit dem besten
Willen nicht möglich . Und doch bedarf ich ihrer so notwendig . Ich
erbiete mich , das Porto zu tragen und verspreche Ihnen dieselben
nachher wieder unversehrt zurückzusenden .

Ich will nun meinen Brief schließen und bitte Sie um Nachsicht
wegen meiner Verwegenheit und betreffs der Form und Schrift
dieses Briefes . Ich schreibe auf der Futterkiste neben den Pferden ,
jeden Augenblick gewärtig , unterbrochen zu werden . Die Rosse
gucken mir zu und kauen ruhig ihren Häcksel , der mit einigen
Körnern Hafer vermengt ist . Unwillkürlich denke ich da an die
Katholiken , welche auch , durch «in paar Körner der Wahrscheinlich .
keit getäuscht , sich ganze Massen von Dogma - Häckerling vorsetzen
lassen und behaupten , es sei ein ganz gutes Futter . O ja . aber
für

. . . . . . .

Entschuldigen Sie bitte den Bergleich . aber er war zu nahe¬
liegend . Ich bitte Sie nochmals , meine Bitte zu erfüllen , und hoffe
auf baldige Antwort .

Hochachtungsvoll Ihr ergebener
'

Heinrich Haler .
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